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■ 240 internationale Modemarken

■ Größte Auswahl in Schleswig-Holstein

■ Viele Passformen und Zwischengrößen

■ Professionelle und ehrliche Beratung

    Passend gekleidet

    perfekt kombiniert 

Wir laden Sie herzlich ein 

zu unseren Veranstaltungen:

www.nortex.de/event

240 internationale Modemarken für Damen und Herren  ·  Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gern!
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Mein Standpunkt ��

Wird es wieder passieren?

Man würde mit dem Wissen von heute keinen Ein-
zelhandel mehr schließen. Das wird nicht noch mal 
passieren.“ Na, erinnern Sie sich noch an diese Worte 

von Gesundheitsminister Jens Spahn aus dem letzten Herbst? 
Ich mich noch sehr genau. Salamitaktik-Beschränkungen und 
Monate des Lockdowns waren das Ende vom Lied. Dabei ist 
die Aussage bis heute richtig: Mit allem, was wir über die Pan-
demie wissen, lässt sich ein Lockdown noch immer verhin-
dern. Die Erfahrungen haben uns gezeigt, dass Unternehmen 
willens und in der Lage sind, sich an die Spielregeln zu halten. 
Und wir wissen seit mehr als einem Jahr, dass Geschäfte mit 
ihren Hygienekonzepten gar nicht zu den kritischen Infekti-
onsquellen zählen. Das Ziel muss also sein, ein geeignetes, ein-
heitliches und planbares Vorgehen für alle zu finden. Denn – 
anders als wir – unterscheidet das Virus nicht zwischen Sorti-
menten oder Betriebsformen.

In den Handelsgremien der drei schleswig-holsteinischen 
IHKs haben wir Unternehmer eine Reihe von Vorschlägen 
diskutiert, um Verbote wirtschaftlicher Tätigkeiten zu verhin-
dern. Dabei ist es uns wichtig, dass wir die Kommunen proak-
tiv unterstützen und aufzeigen, was möglich sein kann. Bereits 
in den letzten Corona-Wellen hat sich die Schaffung mobiler 
Angebote bewährt. Daher schlagen wir die Nutzung von Au-
ßenbereichen auch für den Einzelhandel (Warenauslagen) vor. 
Einzeltermine etwa können hohe Kundenaufkommen und 
Wartezeiten reduzieren. Ebenso tragen digitale Ansätze dazu 
bei, Infektionsrisiken zu minimieren, Ticketsysteme oder di-
gitale Warteschlangen sind hier die Stichworte.

Dennoch dürfen wir die meisten dieser Optionen in ihrer 
Wirkung nicht überschätzen. Click and Collect und Click and 
Meet waren für viele Händlerinnen und Händler ein Stroh-
halm in Zeiten der Geschäftsschließungen, bieten gerade im 
beratungsintensiven Fachhandel aber keine Wirtschaftlich-
keit. Auch Kundenzahlbegrenzungen führen zu wirtschaft-
lichen Einbußen, ohne das Infektionsrisiko nennenswert zu 
vermindern.

Wenn eines nach anderthalb Jahren Pandemie als Gewiss-
heit gelten darf, dann die Maxime: Draußen ist mehr möglich 
als drinnen. Warum also nicht Märkte mit Verkaufscharakter, 
Messen und Verkaufsveranstaltungen im Freien mit Hygiene-
regelungen umsetzen?

Maskenpflicht und Testsysteme bleiben wirksame und ver-
gleichsweise milde Mittel, die das Personal im Handel schüt-
zen. Aber nicht zuletzt hängt das Wohl und Wehe der Handels-
unternehmen am Fortschritt der Impfkampagne. Auch wenn 
es unbequem ist: Wenn jeder und jede die Chance bekommen 
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Bernd Behrens führt die 4Care GmbH in Kiel/Oldenburg und ist Gründer 
und Geschäftsführer der Sectari Beratungs- und Beteiligungsgesellschaft 
mbH in Kiel. Seit 2019 ist er Vorsitzender des DIHK-Handelsausschusses.

hat, sich doppelt impfen zu lassen, muss unternehmerisches 
Handeln wieder ohne größere Einschränkungen möglich sein.

Immerhin: Die Aussage von Ministerpräsident Daniel 
Günther, dass es zu keinen Schließungen mehr kommen sol-
le, ist ein positives Signal. Allerdings haben wir solche Signale 
auch im letzten Jahr vernommen. Daher, liebe Politik: Haltet 
euch daran! ��

Was ist Ihre Meinung?
Schreiben Sie der Redaktion:
redaktion@ihk-sh.de
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Gute Aussicht � Im Werk in Brunsbüttel stellen die rund 800 Mitar-
beitenden der Sasol Germany GmbH vor allem Fettalkohole sowie 
anorganische Spezialchemikalien her. 2020 erreichte das Dithmar-
scher Team mit einem Projekt zur Einsparung von Wasser und der 
damit einhergehenden Reduzierung von Abwasser den ersten Platz 
des bundesweit ausgeschriebenen Responsible-Care-Wettbewerbs 
des VCI (Verband der Chemischen Industrie). Das Unternehmen ist 
Hersteller hochwertiger chemischer Produkte mit Fertigungsstätten 
in Brunsbüttel und Marl sowie der Hauptverwaltung in Hamburg.  ��

�� Wirtschaft im Bild
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Themen der Wirtschaft ��

ZWISCHEN NORD- UND OSTSEE

Professor Martin 
Reckenfelderbäumer
Wirtschaft im Gespräch  �  „Wenn 
Unternehmen dual Studieren-
de zu uns schicken, profitieren 
alle Beteiligten“, sagt Professor 
Dr.  Martin Reckenfelderbäumer, 
der seit März Präsident der Du-
alen Hochschule Schleswig-Hol-
stein ist. Im Interview spricht er 
darüber, wie er die Zukunft der 
Hochschule gestalten und den 
Austausch mit den Partnerunter-
nehmen forcieren will.

IHK-Forderungen  
zur Wahl
Schwerpunkt aktuell � Die Bundes-
tagswahl am 27. September 2021 wird 
einer der wichtigsten Urnengänge 
in der Geschichte Deutschlands. Die 
neue Regierung muss die Finanzen 
sanieren und dabei Spielraum für die 
Bewältigung der Herausforderungen 
schaffen. In sechs zentralen Themen-
komplexen stellt die IHK Schleswig-
Holstein Forderungen an die Parteien.
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Starke Baubranche im Norden

Titelthema � Beton aus dem Drucker, papierloses Baustellenmanagement 
oder Häuser aus Hanf – die Zeichen in der Bauwirtschaft stehen auf 
Effizienz und Nachhaltigkeit. Die Wirtschaft hat sich einige Trends genau-
er angesehen. Lesen Sie außerdem im Titelthema, warum Ersatzbaustoffe 
künftig für Bauherren attraktiver werden, was beim Gewerbe in den eige-
nen vier Wänden zu beachten ist und wie ein Forschungsprojekt hilft, den 
Gebäudebetrieb nachhaltig zu optimieren.

� 38
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�� Neues im Norden

„Die Stunde der Wahrheit steht 
noch bevor. Alle demokratischen 
Parteien bekennen sich zu den 
Klimaschutzzielen, aber nicht alle 
sagen auch, dass Klimaschutz nicht 
kostenlos zu haben ist.“

Marie-Luise Wolff, Präsidentin des Bundes-
verbands der Energie- und  Wasserwirt-

schaft e. V., am 27. Juli 2021 im Handelsblatt

 Zitat des Monats
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� Gründerpreis Nordpreneur

Flensburger Start-up gewinnt
Acht Start-ups aus ganz Deutschland hatten sich vorab für den 

Wettbewerb Nordpreneur qualifiziert. Via Zoom präsentierte sich 
jedes Unternehmen und stellte sich im Anschluss den Fragen der 
Jury. Die Flensburger Daniel Desler und Carsten Daus überzeug-
ten mit ihrem Start-up CheckmyNext und freuten sich über einen 
Gewinnerscheck über 10.000 Euro. Auf der automatisierten digita-
len Plattform CheckmyNext vermitteln die Gründer professionelle 
Gebrauchtwagengutachten und weitere Dienstleistungen rund um 
den Kauf und Verkauf von Gebrauchtwagen. Der zweite Platz ging 
an Clean Energy Global aus Berlin für seine Energiespeicherme-

thoden für Elektrofahrzeuge. Mysup-
ply aus Hamburg belegte den dritten 
Platz und wurde für die Lieferantensu-
che per unterstützendem Algorithmus 
ausgezeichnet.

Spirit für den Norden � „Mit der Ver-
anstaltung wollten wir Start-up-Spirit in den Norden bringen. Wir 
haben diesen Ideenpreis 2019 ins Leben gerufen, um Existenzgrün-
dern bis zu drei Jahre nach ihrer Gründung noch mit Förderungen 
und Preisgeldern unter die Arme zu greifen. Gerade in der aktu-
ellen Corona-Situation sind solche Unterstützungen für Start-ups 
wichtiger denn je“, sagte Initiator Frank Collatz, Geschäftsführer 
von ConceptNord GmbH und der UEBF GmbH. Die Preisverlei-
hung war für November 2020 geplant, fand aber bedingt durch die 
Corona-Pandemie erst im Mai 2021 statt.  red ��

Mehr unter
www.nordpreneur.de
www.checkmynext.de

Von links: Femke Ebsen (Handwerks-
kammer Flensburg) und Frank Collatz 
(Geschäftsführer der Concept Nord 
und UEBF GmbH) übergeben den 
Gewinnercheck an Daniel Desler 
und Carsten Daus.

Förderprogramm DigiBonus II: 
Land unterstützt kleine Betriebe

Mit dem Förderprogramm Digi-
Bonus II sollen nach Angaben 
des Amtsblatts für Schleswig-

Holstein kleine Unternehmen mit bis 
zu 20 Beschäftigten, Freiberufler im 
Haupterwerb und gemeinnützige Ver-
eine finanzielle Unterstützung bei der 

Digitalisierung erhalten. Mit dieser För-
derung können Unternehmen ihre Pro-
dukte, Dienstleistungen und Verfahren 
digital aufarbeiten und die IT-Sicherheit 
verbessern, um wirtschaftliche Chancen 
der Digitalisierung zu nutzen. Geför-
dert werden Investitionen in Hard- und 
Software sowie zusätzlich notwendige 
Dienstleistungen mit bis zu 50 Pro-
zent der Kosten, höchstens jedoch mit 
17.000 Euro. Allerdings darf das Projekt 
bei Beantragung noch nicht begonnen 
haben. Schleswig-Holsteins Wirtschafts-
staatssekretär Dr. Thilo Rohlfs rechnet 
damit, dass das Programm so erfolgreich 
wird wie der DigiBonus I, der maßgeb-
lich dazu beigetragen hat, papierlose 
Kassensysteme einzuführen. Finanziert 
wird der DigiBonus II durch die Förder-
initiative React-EU der EU-Kommissi-
on, umgesetzt wird er im Rahmen des 
aktuellen EFRE-Programms Schleswig-
Holstein 2014 bis 2020.  red ��

Mehr unter
www.bit.ly/DigiBonus

A-20-Ausbau:  
mehr als eine Autobahn

Eine gute Verkehrsanbindung ist 
essenziell für eine erfolgreiche 
Entwicklung der Wirtschaft. Aus 

diesem Grund spielt die A 20 beim 
Ausbau der Unterelberegion eine wich-
tige Rolle. Zugleich soll mit ihr aber 
auch der Charakter der Region erhalten 
bleiben. Für die Menschen, die dort le-
ben, ist der nachhaltige Autobahnaus-
bau daher von entscheidender Bedeu-
tung. In der Veranstaltungsreihe der 
IHK Schleswig-Holstein und der IHK 
Stade „A 20 – mehr als eine Autobahn“ 
werden die Themen Infrastruktur und 
Nachhaltigkeit zusammen gedacht und 
mit Experten und Expertinnen von bei-
den Elbseiten diskutiert. Die Online-
Veranstaltung findet am 29. September 
2021 um 16 Uhr statt. Die Teilnahme ist 
kostenfrei.  red ��

Direkt zur Anmeldung
www.ihk-sh.de/webinar-a20



 09/21  5

Neues im Norden ��

Dr. Hinrich Habeck 
(49) wird zum 1. März 2022  
Geschäftsführer der 
WTSH Wirtschaftsför-
derung und Tech nologie 
Transfer Schleswig-Hol-
stein GmbH. Habeck stu-
dierte Biologie und Philosophie und promo-
vierte über ein entwicklungsbiologisches 
Thema. Von 1998 bis 2004 forschte er beim 
Biotech-Unternehmen Exelixis. Anschlie-
ßend wechselte er als Produktmanager zu 
Greiner Bio-One. Von 2006 bis 2012 war Ha-
beck für die IP-Asset-Management-Agen-
tur Ascenion in Hamburg tätig. Seit 2012 ist 
er Geschäftsführer der Life Science Nord 
Management GmbH. Zu dem Netzwerk ge-
hören rund 500 Unternehmen, Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen.

Torsten Schwarz (54) ist seit März Kopf 
des Kompetenzteams in der Firmenkun-
denbetreuung der Kieler Volksbank. Nach 

mehr als 25  Jahren im 
Mittelstands- und Groß-
kundengeschäft bei Kie-
ler Banken übernimmt 
er nun den Bereich Fir-
menkunden inklusive der 
gewerblichen Immobili-
enfinanzierung sowie der Außenhandels- 
und Zahlungsverkehrsberatung für Unter-
nehmer bei der Volksbank. Gemeinsam 
mit einer starken Mannschaft aus rund 20 
Experten lässt er durch maßgeschneiderte 
Finanzierungskonzepte unternehmerische 
Pläne Wirklichkeit werden.

Beim HanseBelt e. V. 
hat Dr. Astrid Bednarski 
den Vorsitz von Konsul 
Bernd Jorkisch übernom-
men. Die Mitgliedsun-
ternehmen hatten sie in 
einer virtuellen Versamm-
lung zur Vorstandsvorsitzenden gewählt. 

Bednarski möchte die Unternehmenskultur 
und das Netzwerk des HanseBelt e. V. wei-
ter stärken. Möglichkeiten, sich auszutau-
schen und voneinander zu lernen, stehen 
besonders im Fokus. Bernd Jorkisch wird 
sie als Vorstandsmitglied weiter unterstüt-
zen. Er hatte den Verein 2008 gemeinsam 
mit rund 30 namhaften Unternehmen ge-
gründet. Heute sind es etwa 130 Mitglieder 
zwischen Elbe und Ostsee.

Professor Dr. Frank 
Osterwald wird neuer 
Geschäftsführer der Ge-
sellschaft für Energie und 
Klimaschutz Schleswig-
Holstein GmbH (EKSH). Er 
folgt Stefan Sievers, der 
die Hauptgeschäftsführung der IHK Lippe 
zu Detmold übernimmt. Osterwald tritt sein 
Amt zum 1. Oktober 2021 an und wird ge-
meinsam mit Stefan Brumm die EKSH in 
Kiel leiten. ��

 Köpfe der Wirtschaft
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Norddeutsche Kistenfabrik
K. Pannecke GmbH

Südring 36
21465 Wentorf bei Hamburg

Aufmaß Konstrukti on Ferti gung Verpackung

Transportverpackungen aus Holz
für Bauteile Maschinen Anlagen Schwergut
Wir konstruieren nach Ihren Vorgaben und unserem 

Aufmaß die bedarfsgerechte Verpackung

Tel. 040  720 78 79
Fax  040  720 32 88

www.noki-gmbh.de 
info@noki-gmbh.de
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�� Neues im Norden

Nicht immer sichtbar, aber wirksam: Die IHK Schleswig-
Holstein macht sich auf Landesebene für die Belange der 
Wirtschaft stark.

Zu den Auswirkungen der Corona-Pandemie zählt 
noch immer eine erhebliche Störung der Berufsorientie-
rung. „Aus Sicht der IHK Schleswig-Holstein müssen jetzt 
schnell alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, um die 
Berufsorientierung wieder auf das Vor-Corona-Niveau 
zu bringen“, sagt IHK-Präsidentin Friederike C. Kühn. Die 
nicht oder nur teilweise erfolgte Berufsorientierung sollte 
nachgeholt werden. Positiv seien das neue Berufsorien-
tierungskonzept der Landesregierung und die damit ver-
bundenen 2,2 Millionen Euro jährlich zu bewerten. Weite-
re Schritte wie der Stärkenparcours an den Gymnasien, 
Lehrerwochenstunden für die Berufsorientierung und die 
Stärkung der MINT-Fächer müssten nun folgen.

Die Wirtschaft erholt sich, noch steht die Entwicklung 
aber auf wackligen Beinen. „In der Wirtschaft wecken 
steigende Infektionszahlen unschöne Erinnerungen an das 
Vorjahr. Die Folgen sind allen bekannt: Schulschließungen, 
Lockdown und Geschäftseinbrüche in vielen Branchen. 
Jetzt braucht es die Zusage der Politik, dass es nicht 
wieder zu reflexartigen Schließungen kommt”, sagte IHK-
Präsidentin Kühn im August. Wichtig sei, dass Impf- und 
Testkapazitäten nicht vorschnell zurückgebaut würden. 
Inzidenzzahlen sollten zwar grundsätzlich als Gradmes-
ser erhalten bleiben. Mit fortschreitender Impfkampagne 
müssten jedoch zusätzliche Kriterien wie Intensivbetten-
belegung und regionale Impfquoten an Gewicht gewinnen. 
„Wir fordern seit mehr als einem Jahr die Abkehr vom rein 
inzidenzbasierten Handeln. Es freut uns, dass wir damit 
langsam Gehör finden“, so Kühn.  ��

Wo drückt Sie der Schuh?
Schreiben Sie der IHK: redaktion@ihk-sh.de

 IHK Schleswig-Holstein aktiv

� Hydrogen Symposium 

Die Zeichen stehen auf Grün

Wasserstoff-Experten haben in der Digitalkonferenz 
„International Hydrogen Symposium“ mit 900 Teil-
nehmenden über den Einsatz des emissionsfreien 

Energieträgers diskutiert.
Das „International Hydrogen Symposium“ wurde zum 

zweiten Mal von der IHK Nord, dem Zusammenschluss von 
zwölf norddeutschen Industrie- und Handelskammern, und 
der Wasserstoff-Gesellschaft Hamburg veranstaltet. 

Professor Norbert Aust, Vorsitzender der IHK Nord, hat 
vor den 900 Teilnehmenden nachdrücklich für eine grenz-
überschreitende Zusammenarbeit bei der marktfähigen Eta-
blierung der H2-Wirtschaft plädiert.

Die IHK Nord fordere eine intensivere und koordinierte 
Abstimmung zwischen den norddeutschen Ländern und eine 
gezielte Vermarktung des Standorts in Europa und weltweit. 
„Wasserstoff ist ein Gamechanger mit bedeutendem Einfluss 
auf unsere Mobilität, unsere Energieversorgung und die Indus-
trie.“ Dazu müssten für klimaneutrale Energieressourcen ein-
heitliche Rahmenbedingungen in Bezug auf Regulierung und 
wettbewerbsfähige Preisen geschaffen werden.  red ��

Mehr unter
www.h2symposium.goes-virtual.de 

Von links: Michael Eggenschwiler (Wasserstoff-Gesellschaft 
Hamburg), Michael Westhagemann (Wirtschaftssenator 
Hamburg) und Norbert Aust (IHK Nord)
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Wieder einmal erfolgreich eines der schönsten Hotels Nordfrieslands in gute Hände gegeben! Hotel Hüttmann**** auf 
Amrum mit über 115 Betten – ein einzigartiges Hotelensemble in der 4. Generation mitten im Weltnaturerbe Watten-
meer – wurde von der LBS I, GL Ulrich Delfs, veräußert. Trotz Pandemie ist die Nachfrage bei uns 
für Hotels, Pensionen und anderen Gewerbebetrieben enorm gestiegen. Aufgrund unserer guten 
Zinskonditionen und unserem Netzwerk sollten Sie, wenn Sie Ihr Objekt veräußern möchten, 
JETZT darüber nachdenken, ob Sie Ihren Betrieb weiterführen oder abgeben möchten. 

Wir suchen nicht nur in S-H sondern auch in Meck-Pomm. und Niedersachsen Ihren Betrieb! 

Ulrich Delfs,  04841-779925, info@lbsi-westkueste.de

Wir bringen zusammen, was zusammengehört!

 

Wieder einmal erfolgreich eines der schönsten Hotels Nordfrieslands in gute 
Hände gegeben! Hotel Hüttmann**** auf Amrum mit über 115 Betten – ein einzigartiges 
Hotelensemble in der 4. Generation mitten im Weltnaturerbe Wattenmeer – wurde von der LBS I, 
GL Ulrich Delfs, veräußert. Trotz Pandemie ist die Nachfrage bei uns für Hotels, Pensionen und 
anderen Gewerbebetrieben enorm gestiegen. Aufgrund unserer guten Zinskonditionen und 
unserem Netzwerk sollten Sie, wenn Sie Ihr Objekt veräußern möchten, JETZT darüber 
nachdenken, ob Sie Ihren Betrieb weiterführen oder abgeben möchten. 
Wir suchen nicht nur in S-H sondern auch in Meck-Pomm. und Niedersachsen Ihren Betrieb! 
Ulrich Delfs, 04841-779925, info@lbsi-westkueste.de  

Wir bringen zusammen, was zusammengehört! 
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Neues im Norden ��

Mit flexiblen digitalen Lösungspaketen hat Ihr Team 
alles für eine gute und sichere Zusammenarbeit – 
jederzeit und überall.

vodafone.de/mittelstand

Können wir durch
intelligente Anwendungen
besser zusammenarbeiten –  
egal, wo wir sind? 

Together we can

Vodafone GmbH • Ferdinand-Braun-Platz 1 • 40549 Düsseldorf • vodafone.de/business
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Die Zukunft errichten
Innovationen am Bau � Beton aus dem Drucker, papierloses 
Baustellenmanagement oder Häuser aus Hanf – die Zeichen in der 
Bauwirtschaft stehen auf Effizienz und Nachhaltigkeit. Damit antwortet 
die Branche auf die aktuellen Herausforderungen. Die Wirtschaft hat 
sich einige Trends genauer angesehen.

Der Fachkräftemangel sei mittlerweile auch in der Bau-
wirtschaft angekommen, sagt Alexander Türk, Ge-
schäftsführer und Mitgründer der Aeditive GmbH. 

„Die Automatisierung von Abläufen auf dem Bau wird über 
kurz oder lang die einzige Lösung sein, um weiterhin die hohe 
Nachfrage zu bedienen.“ Das Unternehmen aus Norderstedt 
hat ein innovatives 3-D-Druckverfahren entwickelt: Große 
Betonteile können auf einer Stahlpalette mithilfe eines Spritz-
verfahrens gedruckt werden. Der flüssige Beton wird dabei 
Schicht für Schicht aufgetragen. Die Bewehrung – das ist die 
Verstärkung des Betons durch Stahl oder andere Materialien 
– und andere Bauteile lassen sich während des Druckprozes-
ses problemlos einbringen. „Dieses Verfahren beschleunigt 
die Vorfertigung von geometrisch anspruchsvollen Beton-
bauteilen erheblich“, sagt Türk. So ist etwa keine Schalung 
mehr nötig, die üblicherweise für den flüssigen Beton wie 
eine Gussform verwendet wird. Der studierte Mathematiker 
ist überzeugt, dass gerade die Vorfertigung von Teilen wei-
ter an Bedeutung gewinnt. „Der 3-D-Druck ermöglicht eine 
deutlich größere Effizienz und Flexibilität. Er wird zudem der 
angespannten Fachkräftesituation gerecht.“ Auch würden die 
Arbeitsplätze durch die Automatisierung und die damit ver-
bundenen fachlichen Ansprüche aufgewertet.

Die Kunden von Aeditive erhalten eine Komplettlösung. 
„Unsere Anlage besteht aus zwei Robotern, einer eigenen 
Misch anlage, die den Beton je nach Verwendung anmischt, 
und der Software, die alle Fertigungsprozesse verbindet. „Wir 
beschäftigen uns mit einem komplexen Feld, das viele Dis-
ziplinen miteinander verbindet. Für unsere Kunden soll es 
aber so einfach wie möglich sein.“ Dass Türk mit seiner Ein-
schätzung richtigliegt, zeigt der Erfolg des 2019 gegründeten 
Start-ups. „Wir haben kürzlich die zweite Finanzierungsrunde 
erfolgreich bestanden und werden in den nächsten Monaten 
von zwölf auf 20 Teammitglieder wachsen.“

Tablet und Zollstock � Um Effizienz geht es auch bei der Bau-
geschäft Sievers GmbH & Co. KG. Seit mehr als 100 Jahren 
ist das Familienunternehmen aus Kropp im Kreis Schleswig-
Flensburg bereits im Baugeschäft tätig. „Das gelingt nur, wenn 
man mit der Zeit geht“, sagt Oliver Rieper, Controller bei 
Sievers und verantwortlich für die Einführung einer neuen 
Software. „Den nächsten Schritt zu gehen, bedeutet für uns, 
alle Prozesse zu digitalisieren.“ Ob Rechnungsmanagement, 
Arbeitszeiterfassung oder Baustellendokumentation – digitale 
Prozesse können das Arbeiten einfacher gestalten. „Wir wollen 
so noch besser werden und den Zeitaufwand für Standardauf-

„Die Automatisierung 
wird über kurz oder lang 
die einzige Lösung sein.“

Alexander Türk, 
Aeditive GmbH

Aeditive GmbH: Betonteile werden mithilfe eines 
Spritzverfahrens auf einer Stahlpalette gedruckt.
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gaben senken.“ Was in anderen Branchen längst Einzug ge-
halten hat, ist auf dem Bau oft noch die Ausnahme: Ein digi-
tales Bautagebuch und Baumanagement sind Topthemen der 
Branche – das zeigt der Digitalisierungsindex der Telekom in 
einer aktuellen Studie. „Viele haben die Krise im vergangenen 
Jahr genutzt und in die Digitalisierung investiert“, so Rieper. 
Es bleibe allerdings noch Luft nach oben. „Auch künstliche 
Intelligenz als Basis für Planungen und Kalkulationen wird für 
uns wichtig werden.“

Unterstützung bei der Digitalisierung hat sich Rieper bei 
dem Schleswiger Unternehmen Molteo geholt. Der Dienstleis-
ter bietet seinen Kunden eine Softwarelösung für Personalpla-
nung, Zeiterfassung, Baudokumentation und Projektplanung. 
„Zettel und Stift haben ausgedient. Mit unserer Software kön-
nen Unternehmen alle Projekte im Blick behalten und un-
kompliziert per Tablet oder Smartphone steuern“, sagt Jonas 
Stamm, Geschäftsführer bei Molteo. Doch nicht nur unter be-
triebswirtschaftlichen Gesichtspunkten sei die Digitalisierung 
ein Gewinn, so Rieper. „Gerade jüngere Mitarbeitende fordern 
digitale Lösungen von ihrem Arbeitgeber.“ Dafür waren In-
vestitionen nötig. „Ein Tablet gehört bei uns jetzt dazu wie der 
Zollstock und die Sicherheitsschuhe.“

Nachhaltig bauen � Den Schritt in die Zukunft wagt auch Tim 
Lange. Der Unternehmer aus Hohenaspe im Kreis Steinburg 
handelt mit Baustoffen aus Hanf. „Es ist kein Allheilmittel, 
aber eine gute Alternative, um eine Wende im Bau herbeizu-
führen.“ Lange vertreibt mit seinem Unternehmen von Hanf 
e. K. Steine, Bauplatten und Akustikplatten aus Hanf. „Im 
Prinzip lässt sich alles aus Hanf bauen. Das Material ist längst 
erprobt und europaweit in der Sanierung und bei Neubauten 
im Einsatz“, so Lange. Die Vorteile lägen auf der Hand, ergänzt 
Ehefrau und Unterstützerin Julia Lange. „Hanf ist schnell 
wachsend, bindet CO2 in erheblichem Maße und verfügt über 
herausragende bauphysikalische Eigenschaften.“ 120 Tage 
brauche Hanf von der Aussaat bis zur Ernte, sechs Monate, bis 
der Baustoff entstanden sei. „Holz kann hier kaum konkur-
rieren“, so Julia Lange. Die Hanfsteine entstehen im energie-

armen Kaltluftverfahren. Der 
angebaute Hanf wird zunächst 
von Fasern und Blättern ge-
trennt und dann mit Natur-
kalk und Wasser vermischt, 
anschließend in Form gepresst 
und luftgetrocknet.

„Allein dabei wird zusätz-
lich CO2 gebunden. 100  Ki-
logramm speichern 75  Kilo-
gramm CO2 dauerhaft ein“, so 
Julia Lange. Neben der guten 
Ökobilanz ist der Baustoff zu-
dem atmungsaktiv und sorgt 
für ein angenehmes Klima. 
„Die Hanfsteine kühlen im 
Sommer und wärmen im Win-
ter. Es ist keine zusätzliche 
Dämmung nötig. Entscheidet 
man sich für 40 Zentimeter 
breite Steine, lässt sich ein Passivhaus bauen“, sagt Tim Lan-
ge. Zwei bis drei Hektar Land sind nötig, um genügend Bio-
masse für ein Einfamilienhaus zu ernten. „Hanf lässt sich als 
Zwischenfrucht pflanzen und dank der langen Pfahlwurzeln 
wird Stickstoff in die Erde eingebracht. Das heilt sogar stark 
genutzte landwirtschaftliche Flächen.“ Um die Klimaziele zu 
erreichen, werde sich auch die Bauwirtschaft auf Ökobilan-
zen einstellen müssen. „Mit Hanf haben wir einen geeigneten 
Rohstoff, der haltbar sowie zu 100 Prozent recycelbar ist und 
ausgezeichnete Eigenschaften besitzt“, so der Unternehmer. 
Mittelfristig möchte Tim Lange auch regional selbst produzie-
ren. Zunächst steht jedoch der Handel im Vordergrund. „Die 
Natur kann wahnsinnig viel leisten, und damit müssen wir ar-
beiten, um zukunftsfähig zu bleiben.“  ��

Autor: René Koch, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein 
rene.koch@flensburg.ihk.de

von Hanf e. K.: Die Hanfbausteine werden 
in Form gepresst und luftgetrocknet.

Liegenschafts- & Projektbetreuung

Lübeck | Hamburg | Berlin | Bremen

S e i t  ü b e r  6 5  J a h r e n  e r f o l g r e i c h  a u f  d e m  I m m o b i l i e n m a r k t

Unser 
aktuelles Angebot:

www.kontor-genin.de
0451 610 650 info@hjleyer.de

Büro & Praxis | Logistikflächen | Einzelhandel  
Sonderimmobilien| Investments
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Wir bauen für Sie nachhaltig, innovativ, schlüsselfertig.

Unsere Leistungsspektrum:

Industrie- und Gewerbebau | Logistikimmobilien 
Bürogebäude | Bau- und Verbrauchermärkte 
gewerblicher Wohnungsbau | Reitanlagen 

Wir bieten Ihnen qualitativ hochwertige, wirtschaftliche 
Komplettlösungen für Ihr Bauprojekt. Von der Planung bis 
zur Schlüsselübergabe.

Kontaktieren Sie uns – wir beraten Sie gerne! 

Besser bauen.
Mit Holz.

Gebr. Schütt KG | Tel.: 04858 1800-0 | www.schuett-holzbau.de 
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 Drei Fragen an …§§
§ ?

?

… Dr. Thomas Franke,

Professor für Ingenieurpsychologie 
und Kognitive Ergonomie am In-
stitut für Multimediale und 
Interaktive Systeme der 
Universität zu Lübeck

Was hat Energieef-
fizienz mit Psycho-
logie zu tun?

Energieeffizienz = 
technisches Potenzial 
mal Nutzerverhalten. Im 
Alltagsbetrieb vieler Syste-
me bleiben erhebliche Energie-
effizienzpotenziale ungenutzt. Und das 
liegt meistens ganz entscheidend daran, wie gut die Nutzen-
den beim Systemdesign und im Systembetrieb mitgedacht 
werden. Wie schon Ludwig Erhard sagte: „50 Prozent der 
Wirtschaft sind Psychologie.“ Und das gilt auch bei der Ener-
gieeffizienz. Die Frage ist also: Wie können wir es durch das 
Systemdesign für Menschen so einfach wie möglich machen, 
sich optimal zu verhalten?

Mit welchen Ansätzen gehen Sie das Thema an?
Rückfrage: Was haben Zeit, Geld und Energie gemein-

sam? Es sind alles Ressourcen. Und für alle Ressourcen 
gelten die gleichen Gesetze der psychologischen Verhal-
tensökonomie. Wir nutzen Theorien aus dem Bereich Ver-
haltensökonomie und Handlungsregulation, um mensch-
liche Entscheidungen im Umgang mit Ressourcen besser 
zu verstehen und Menschen etwa durch verbesserte Ener-
gieeffizienzanzeigen und Entscheidungsunterstützungs-
systeme in ihrer Ressourcenregulation zu unterstützen. 
Wir gehen mit Nutzerstudien direkt ins Anwendungsfeld, 
entwickeln Prototypen und testen diese.

Was können Unternehmen daraus ableiten?
Wie gestalten sie das smarte Ladesystem für ihre neue 

Elektrofahrzeug-Firmenflotte mit minimaler Netzbelastung? 
Wie senken sie den Energieverbrauch mit einer intelligenten 
Aufbereitung vorhandener Energiedaten? Unsere Erkennt-
nisse lassen sich für solche praxisrelevanten Fragen nutzen. 
Unsere transferorientierten Projekte wie ReNuBiL (bidirektio-
nales Laden von Elektrofahrzeugen) und MariData (Energie-
effizienz auf Schiffen) zeigen das gut. Ein Blick auf unseren 
YouTube-Kanal kann ein Einstieg sein.  ��

Mehr unter
www.youtube.com/EngineeringPsychology
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Seit über 20 Jahren 
ein zuverlässiger und kompetenter 
Partner im schlüsselfertigen Gewerbebau.

Husum an der Nordsee Rotenburg an der Wümme
Robert-Koch-Str. 19 Karl-Göx-Str. 15-17
Tel. 0 48 41 - 96 88 0 Tel. 0 42 61 - 85 10 0

www.gewerbebaunord.de B
ild

: 
F

o
to

lia

In Zusammenarbeit mit dem Bauherrn
entwickelt die Gewerbebau NORD GmbH
mit eigenen Architekten und Ingenieuren 
passgenaue Lösungen. Unter Verwen-
dung von z. B. Photovoltaik, Luft/Wasser 
und Sole/Wasser Wärmepumpen oder 
Speicherbatterien wird hier auch im Ge-
werbebau großer Wert auf Energieeffi zienz 
und Nachhaltigkeit gelegt. Die Gebäude
werden zukunftsorientiert geplant, so dass 
diese später schnell in ein intelligentes 
Netz integriert werden können und das
natürlich kosteneffektiv und nachhaltig.
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Recycling und E-Mobilität
NordBau 2021 � Vom 8. bis 12. September 2021 lädt die 
66. NordBau auf das Messegelände der Holstenhallen in 
Neumünster ein. Seit mehr als 60 Jahren ist die größte 
Kompaktmesse fürs Bauen die Plattform für Architekten, 
Bauingenieure, Bauherren und Handwerker aus dem 
Ostseeraum.

Die Aussteller freuen sich, dass sie 
auf der 66. NordBau wieder für 
alle Bauschaffenden präsent sein 

können. Der Stufenplan der Landesre-
gierung sieht eine Messe ohne Besucher-
beschränkung, wohl aber mit Nachweis 
als Geimpfte, Genesene oder Getestete 
mit der Luca-App vor. Auf dem Freige-
lände können die Besucher Baumaschi-
nen, Baugeräte, Anbaugeräte und Nutz-
fahrzeuge vieler namhafter Marken live 
erleben.

Das diesjährige Sonderthema „Ein 
zweites Leben für Baustoffe – Recycling 
im Hoch- und Tiefbau“ geht auf das 

Problem knapper werdender Rohstoffe, 
hoher Transportkosten und Sondermüll 
ein. Die Baubranche bietet hier vielver-
sprechende Lösungsansätze. Daher ver-
anstaltet die NordBau in Kooperation 
mit der Arbeitsgemeinschaft für zeitge-
mäßes Bauen (ARGE), dem Ministeri-
um für Energiewende, Landwirtschaft, 
Umwelt und Digitalisierung Schleswig-
Holstein und der Technischen Hoch-
schule Lübeck eine Sonderschau zu die-
sem Thema.

Beratung vor Ort � Im ausgebuchten Frei-
gelände sind zudem Neuheiten und Lö-
sungen zur Elektromobilität für Bau und 
Handwerk zu sehen. Elektro-Nutzfahr-
zeuge, Ladestationen, Bau und Service 
der Anlage sowie die Stromerzeugung 
auf dem Firmengebäude sind die Schwer-
punkte. Besucher können sich vor Ort 
durch E-Mobilitäts-Experten ausführlich 
beraten lassen. Neben rund 50 Semina-
ren, Fortbildungen und Fachtagungen 
präsentiert die NordBau 2021 wieder die 
wichtigsten Trends aus den Bereichen 
Baumaschinen, Baustoffe, Bauelemente 
sowie Energie- und Haustechnik.

Schleswig-Holsteins Ministerpräsi-
dent Günther freut sich auf die Eröff-
nung der NordBau: „Die Bauwirtschaft 
und die Handwerker sind und waren 
eine tragende Säule in dieser schwieri-
gen Zeit, auf die wir weiterhin zählen 
und die wir mit unserer vollen Kraft un-
terstützen.“  red ��

Mehr unter
www.nordbau.de

Bagger auf der NordBau 2019
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„Wichtiger Baustein für Klimaschutzziele“
Nachhaltige Gebäude � Den Gebäudebetrieb nachhaltig optimieren und Energie sparen:  
Das Projekt „Digitale Infrastruktur für einen nachhaltigen Gebäudebetrieb (DING)“ treibt dieses 
Vorhaben aktuell voran. Im Interview berichtet Projektleiter Professor Dr. Sebastian Fiedler 
über die Fortschritte und wie Unternehmen profitieren können.
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Wirtschaft: Was ist das Besondere an 
der Plattform DING?

Sebastian Fiedler: Im Rahmen des 
im Landesprogramm Wirtschaft ge-
förderten Projekts DING bauen wir 
auf dem Campus der TH Lübeck eine 
Forschungsplattform auf. Diese stellt 
umfassende Daten zu Gebäuden, An-
lagentechnik und -nutzung struktu-
riert zur Verfügung. Die im Gebäude-
betrieb unveränderlichen Daten, wie 
Bauteilaufbauten oder Raumnutzung, 
werden als BIM-Modelle (Building 
Information Modeling) zur Verfügung 
gestellt, die veränderlichen Daten, wie 
Schaltzustände der Anlagentechnik, 
Nutzungszustände der Räume oder 
Energieflüsse, hingegen als Zeitreihen-
datenbanken. Zudem wollen wir die 
Datenbanken mit den BIM-Modellen 
verknüpfen und so digitale Zwillinge 
der Gebäude erstellen, die die Möglich-

keiten zur Darstellung und Analyse der 
Daten sowie zur Einbindung der Nutze-
rinnen und Nutzer deutlich erweitern. 
Auf dieser Grundlage können künftig 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
zur Optimierung des Gebäudebetriebs 
umgesetzt werden.

Wirtschaft: Welche Herausforderun-
gen gibt es dabei?

Fiedler: Die größten Herausforde-
rungen liegen in der Datenbeschaffung: 
einerseits bei der nicht immer lückenlo-
sen und in der Regel analogen Plando-
kumentation der Bestandsgebäude, an-
dererseits bei der Anbindung der Senso-
ren der Gebäudeleittechnik (GLT) und 
zusätzlicher Sensoren an eine zentrale 
Internet-of-Things-Plattform (IoT) zur 

Datenhaltung. Aufgrund der coronabe-
dingten hohen Nachfrage nach Raum-
luftsensoren und der Lieferengpässe 
auf dem Halbleitermarkt stellt auch die 
Beschaffung der Sensoren eine Heraus-
forderung dar.

Wirtschaft: Wie läuft das Projekt?
Fiedler: Mittlerweile konnten wir 

die IoT-Plattform einrichten und die 
Anbindung verschiedener Sensoren aus 
der GLT und aus Funknetzen im Test-
betrieb erproben. Zudem sind schon 
die ersten BIM-Modelle einzelner Ge-
bäude erstellt, die Verknüpfung der 
Datenbanken mit den Modellen wird 
untersucht. Zurzeit befinden wir uns 
im Beschaffungsprozess für eine grö-
ßere Anzahl von Sensoren für Raum-
komfort und -nutzung, die im Haupt-
gebäude des Fachbereichs Bauwesen 
ausgebracht und an die IoT-Plattform 
angebunden werden sollen. Dies soll 
bis zum Herbst dieses Jahres erfolgen, 
sodass wir dann im Testbetrieb dieses 
Pilotgebäudes weitere Erfahrungen 
sammeln und das Messkonzept für die 
weiteren fünf Gebäude, in denen Mess-
technik ausgebracht werden soll, opti-
mieren und umsetzen können.

Wirtschaft: Wie kann die Wirtschaft 
von DING profitieren?

Fiedler: Ein nachhaltiger Gebäu-
debetrieb schont natürliche und fi-
nanzielle Ressourcen und erhöht die 
Ausnutzung des Raumangebots sowie 
den Nutzungskomfort. Gerade in Ge-
bäuden, die in den vergangenen Jahren 
errichtet oder saniert wurden und bis 
2045 nicht noch einmal angefasst wer-
den, stellt er einen wichtigen Baustein 
zum Erreichen der Klimaschutzziele 
dar. Erste Kooperationen wurden auch 
schon in der laufenden Aufbauphase ins 
Leben gerufen, etwa mit der  TraveKom. 
Zudem tauschen wir uns mit dem 
EnergieCluster Digitales Lübeck und 
dem Gebäudemanagement Schleswig-
Holstein aus. Künftig bietet DING viele 
Möglichkeiten für Kooperationen zum 
nachhaltigen Gebäudebetrieb. Wir 
freuen uns, wenn uns interessierte Un-
ternehmen dazu ansprechen. ��

Interview: Astrid Jabs
Freie Journalistin
redaktion@ihk-sh.de

TH-Fachgruppe Nachhaltiges Bauen
www.bit.ly/th-fachgruppe

„Ein nachhaltiger 
Gebäudebetrieb schont 

natürliche und finanzielle 
Ressourcen.“

Professor Dr. Sebastian Fiedler,  
TH Lübeck
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Gewerbe in der Privatwohnung
Baurecht � Digitalisierung und der Wandel der Arbeitswelt machen Homeoffice für Angestellte 
ebenso wie für Selbstständige attraktiv. Gründerinnen und Gründer starten häufig in den eigenen 
vier Wänden. Doch es gilt, baurechtliche Vorgaben zu beachten.

Wohngebiete sind bauplanungs-
rechtlich der Wohnnutzung 
vorbehalten und genießen 

einen Schutz vor gewerblicher Nut-
zung beziehungsweise Folgen wie Lärm 
oder Verkehrsaufkommen. So kann die 
Nutzung der Wohnung für gewerbli-
che Zwecke unzulässig oder zumindest 
genehmigungsbedürftig sein. Dabei 
richtet sich der Umfang der Genehmi-
gung in erster Linie nach der geplanten 
Nutzung. Die gewerbliche Nutzung von 
Wohnräumen setzt gegebenenfalls eine 
Nutzungsänderung voraus.

Kann ich als Gewerbetreibender 
mein Büro also einfach in meine Woh-
nung verlegen? Kann ich etwa meinen 
Keller nutzen oder Kundschaft empfan-
gen?

Bebauungsplan � Zunächst sollte man 
prüfen, in welchem Gebiet die Woh-
nung liegt. Beim Bauamt lässt sich oft 
online einsehen, ob ein rechtskräftiger 

Bebauungsplan existiert und welche Ge-
bietskategorie festgesetzt ist. Auch Por-
tale wie der Digitale Atlas Nord oder das 
Geoportal der Metropolregion Ham-
burg bieten Einsicht in Bebauungspläne.

Übliche Gebietskategorien nach der 
Verordnung über die bauliche Nutzung 
der Grundstücke (BauNVO) mit über-
wiegender Wohnnutzung sind „Reine 
Wohngebiete“ (WR) und „Allgemeine 
Wohngebiete“ (WA). Gewerbliche Nut-
zung darf dort nur in untergeordnetem 
und nicht störendem Maß stattfinden.

Reine Wohngebiete dienen nach Pa-
ragraf 3 BauNVO ausschließlich dem 
Wohnen. In ihnen ist der Schutzan-
spruch vor Störung durch gewerbliche 
Tätigkeiten am höchsten. Etwas weniger 
streng sind die Vorschriften für allge-
meine Wohngebiete. Sie dienen gemäß 
Paragraf 4 BauNVO vorwiegend dem 
Wohnen. Sowohl für reine als auch für 
allgemeine Wohngebiete können die 
Gemeinden in den Bebauungsplänen 

Ausnahmen zulassen, die sich ebenfalls 
aus den Paragrafen 3 und 4 BauNVO 
ergeben.

Einzige Ausnahme ist die Ausübung 
von freien Berufen, sie ist in Wohngebie-
ten (WR und WA) grundsätzlich zuläs-
sig, allerdings nur bis zu einem gewissen 
Anteil der Raumnutzung und nur dann, 
wenn von einer nicht störenden Aus-
übung (Beispiel Kundenbesuche) auszu-
gehen ist. Bei der Frage, ob ein Beruf zu 
den freien Berufen gehört, bietet das BM-
Wi-Existenzgründerportal Hilfestellung.

Aber selbst wenn gewerbliche Nut-
zung zunächst zulässig ist: Nachbarn 
haben die Möglichkeit, auf Unterlassung 
zu klagen, sofern Störungen von der Tä-
tigkeit ausgehen.

Bauordnung � Auch anhand der Lan-
desbauordnung muss die Zulässigkeit 
gewerblicher Nutzung von Wohnräu-
men geprüft werden. Hier steht vor al-
lem die tatsächliche Nutzung der Räume 
im Mittelpunkt. Werden Räume genutzt, 
die als Aufenthaltsräume genehmigt 
sind? Oder soll das Arbeitszimmer in 
den Keller verlegt werden? Grundsätz-
lich empfiehlt sich die Kontaktaufnah-
me mit der zuständigen Baugenehmi-
gungsbehörde (zum Beispiel Bauamt, 
Bauordnungsamt). Ein Antrag auf Er-
teilung einer Nutzungsänderungsgeneh-
migung wird mit einem Formular der 
Baugenehmigungsbehörde gestellt. Bei 
einer Nutzungsänderung sind zudem 
weitere Unterlagen wie Bauzeichnun-
gen, Betriebsbeschreibung sowie eine 
Baubeschreibung einzureichen. Da Ge-
bühren üblich sind, empfiehlt sich vorab 
eine formlose Anfrage.  MvZ ��

Mehr unter
www.geoportal.metropolregion.
hamburg.de
https://danord.gdi-sh.de 
www.existenzgruender.de

Infos zur Gewerbeanmeldung
www.ihk-schleswig-holstein.de
(Dokument-Nr. 1585)
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Mit einem Partner, 
für den Regionalität 
und Nachhaltigkeit 
zählen und der 
den Mittelstand in 
Schleswig-Holstein 
vor Ort unterstützt.

sparkasse.de

Weil s um mehr 
als Geld geht.

‘

Besuchen Sie uns auf der 

NordBau: Halle 1, Stand 1237
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�� Titelthema Starke Baubranche im Norden

Starker Partner  
für Ihre Ideen
Bürogebäude, Gewerbebauten,  
Pflegeeinrichtungen,  
Gesundheitszentren, Wohnungsbau

Die Gemeinnützige Kreisbaugenossen-
schaft Lauenburg eG nutzte das Ange-
bot alles aus einer Hand. Sie haben nicht 
nur den Bau, sondern auch gleich die ge-
samte Generalplanung für 80 Genossen-
schaftswohnungen und PKW-Stellplätze 
in Mölln an die Friedrich Schütt + Sohn 
Baugesellschaft mbH & Co. KG aus Lü-
beck übergeben. Das mittelständische 
Familienunternehmen ist als Baugesell-
schaft, Bauträger und Projektentwickler 
seit 1967 in Norddeutschland aktiv. In 
dieser Zeit wurden Bauvorhaben, die der 
Größenordnung einer mittleren Groß-
stadt entsprechen, realisiert.

Neben dem Wohnungsbau werden auch 
Büro- und Verwaltungsgebäude, Einzel-
handelsimmobilien, Hotels, Pflege- und 
Gesundheitshäuser sowie Gewerbe-
einheiten nach individuellen Wünschen 
verwirklicht. Dabei entscheidet der Bau-
herr, welche Schritte er in Auftrag gibt. 
Das Komplettprogramm umfasst von der 
Grundstückserschließung über Investi-
tionen, Projektsteuerung, Planung und 
Bau alles bis hin zum Verkauf. 

Dabei weisen Immobilien für Gewerbe-
kunden besondere Ansprüche auf. Indi-
viduelle Infrastrukturen, starke Kunden-
frequentierungen, branchenspezifische 
Anforderungen gehören dazu. Diese und 
andere Details werden bereits in den Pla-
nungen berücksichtigt. Umfangreiche 
Erfahrungen in den verschiedenen Seg-
menten helfen dabei. Bei Bedarf werden 
externe Partner hinzugezogen. 

Für den Laserhersteller Coherent wur-
de in diesem Jahr ein 4-geschossiges 
Produktionsgebäude mit einem 6.850 
Quadratmeter großen Bürobereich er-
richtet. Für die KWL entsteht im Walk-
mühlenweg in Lübeck gerade eine Ge-
werbeimmobilie mit Platz für Praxen, 
Co-Working-Spaces, Büros, Stellplätzen 
mit E-Ladesäulen und vieles mehr. Ein 
Hingucker wird die Optik der Fassade 
mit Holz, Klinker und Glas in einer rund-
lichen U-Form. Für die Vorwerker Diako-
nie wurde das Pflegezentrum „Travetal“ 
mit 178 Pflegeplätzen in Einzelzimmern 
sowie einer Tiefgarage in der Lübecker 
Fliederstraße fertiggestellt. Weitere  
Referenzen stehen unter www.grund-
stuecksentwicklung-schuett.de. 

Anzeige
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Freie Fahrt  
für Ersatzbaustoffe
Mantelverordnung � Ersatzbaustoffe sollen künftig für 
Bauherren attraktiver werden. Im Juni hat auch der Bundesrat 
die sogenannte Mantelverordnung beschlossen. Mit ihr sollen 
weniger Primärbaustoffe zum Einsatz kommen und natürliche 
Ressourcen geschont werden.

Dank der Mantelverordnung gel-
ten erstmals deutschlandweit 
einheitliche Vorgaben für den 

Einsatz mineralischer Abfälle wie Bau-
schutt, Schlacken oder Gleisschotter. 
Zum Schutz des Bodens und der Natur 
schafft die Verordnung einheitliche Re-
geln zur Verfüllung von obertägigen Ab-
grabungen wie etwa einstigen Kies- und 
Sandgruben.

Nach mehr als 15  Jahren und un-
zähligen Gesprächen zwischen Bund, 
Ländern und Industrie ist es gelungen, 
bundesweit gültige Regeln zum Recyc-

ling von Baustoffen zu vereinbaren. Die 
Mühe hat sich gelohnt, nicht zuletzt mit 
Blick auf die gestiegene Bauaktivität und 
den aktuellen Rohstoffmangel.

Künftig werden in ganz Deutsch-
land mineralische Abfälle einheitlich 
verwertet. Abbruch und Bauschutt 
sollen künftig öfter als Ersatzbaustoffe 
für neue Bauten dienen und seltener in 
Deponien landen. Zugleich sorgt die 
Mantelverordnung dafür, dass Schad-
stoffe verlässlich ausgeschleust und 
behandelt werden. Auch profitiert die 
Bauwirtschaft von einheitlichen Rege-

Fo
to

: a
do

be
.s

to
ck

.c
om

/In
go

 B
ar

tu
ss

ek



 09/21  17

Friedrich Schütt + Sohn 
Baugesellschaft mbH & Co. KG

Wisbystraße 2
23558 Lübeck
Telefon 0451 47001-0
info@schuett-bau.de
www.grundstuecksentwicklung-schuett.de

Wir entwickeln 
Norddeutschland!

kühneVISION Wohn- und Geschäftsgebäude, Hamburg

80 Wohnungen am Wasserkrüger Weg, Mölln

Gesundheitszentrum Rostock Südstadt, Rostock

Coherent, Lübeck

Alles aus einer Hand: 
• Planung
• Entwicklung
• Steuerung
• Bau

Grundstücke gesucht!
Wir suchen Grundstücke 

im Raum Lübeck, Kiel und 
Hamburg für den Bau von 

Eigentumswohnungen, 
Reihenhäusern und Gewerbe.
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lungen, denn die Verfahren werden 
für sie einfacher und die Akzeptanz 
für Ersatzbaustoffe von sicherer Qua-
lität wächst. Kommen vermehrt Er-
satzbaustoffe beim Neubau von Stra-
ßen, beim Dämmen und im Hochbau 
zum Einsatz, können große Mengen 
Primärbaustoffe eingespart und natür-
liche Ressourcen geschont werden.

Mineralische Abfälle bilden den 
größten Abfallstrom: Jedes Jahr fallen in 
Deutschland rund 250  Millionen Ton-
nen an, etwa Bau- und Abbruchabfälle 

(Bauschutt), Bodenmaterial (zum Bei-
spiel ausgehobene Erde), Schlacken aus 
der Metallerzeugung und Aschen aus 
thermischen Prozessen. Das sind etwa 
60 Prozent des gesamten Abfallaufkom-
mens.

In mineralischen Bauabfällen steckt 
enormes Recycling-Potenzial. Zugleich 
können mineralische Abfälle zu einem 
sehr hohen Anteil wiederverwendet 
werden (etwa 90 Prozent). So kommen 
mineralische Ersatzbaustoffe schon 
heute an vielen Stellen zum Einsatz, vor 
allem beim Bau von Straßen, Bahnstre-
cken, befestigten Flächen, Leitungsgrä-
ben, Lärm- und Sichtschutzwällen oder 
im Hochbau.

Die Mantelverordnung umfasst ver-
schiedene Rechtstexte: eine neu einge-
führte Ersatzbaustoffverordnung sowie 
die Neufassung der Bundes-Boden-
schutz- und Altlastenverordnung. Nach 
der Verabschiedung durch den Bun-
desrat können die Neuregelungen noch 
2021 veröffentlicht werden. Die Verord-
nungen werden aber erst zwei Jahre spä-
ter in Kraft treten. Betroffene Unterneh-
men sollten die Zeit dazu nutzen, sich 
darauf einzustellen.  ��

Autor und Kontakt: 
Dr. Klaus Thoms
IHK zu Kiel, Innovation und Umwelt
Telefon: (0431) 5194-233
thoms@kiel.ihk.de

Fachsymposium Recycling-Baustoffe
In diesem Jahr trifft sich die Community der Recyclingwirtschaft und des 

Hoch- und Tiefbaus zum 4.  Norddeutschen Fachsymposium Recycling-Bau-
stoffe erstmals auf der NordBau: am Mittwoch, 8.  September  2021, 9.30 bis 
14 Uhr in den Holstenhallen Neumünster. Flankierend zur Sonderschau „Ein 
zweites Leben für Baustoffe – Recycling“ beschäftigt sich das Symposium un-
ter anderem mit der neuen Mantelverordnung. Weitere Schwerpunkte bilden 
die Studie „Recyclingstruktur mineralischer Bau- und Abbruchabfälle in SH“ 
und die Vorstellung des Pilotprojekts „Recyclingbaustoffe im Landestraßen-
bau“. Praxisberichte zum Urban Mining und Ziegelrecycling runden die Ver-
anstaltung ab.  ��

Anmeldung und Programm
www.t1p.de/b8xz

In mineralischen Bauabfällen 
steckt enormes Recycling-

Potenzial
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�� Wirtschaft im Gespräch

„Attraktiv für Betriebe“
Duales Studium � Professor Dr. Martin Reckenfelderbäumer ist seit März 2021 neuer Präsident der Dualen 
Hochschule Schleswig-Holstein (DHSH). Im Interview mit der Wirtschaft spricht er darüber, wie er die 
Zukunft der Hochschule gestalten und den Austausch mit den Partnerunternehmen im Land forcieren will.

Wirtschaft: Herr Reckenfelderbäu-
mer, warum sind Sie überzeugt vom du-
alen Studium?

Martin Reckenfelderbäumer: Der 
große Vorteil des dualen Systems an 
der DHSH ist, dass es ausbildungsinte-
grierend angelegt ist. Bei uns können 
Studierende in nur drei Jahren in einem 
aufeinander abgestimmten Modell einen 
Berufsabschluss und den akademischen 
Bachelorgrad in Betriebswirtschaftsleh-
re oder Wirtschaftsinformatik erlangen 
sowie die Ausbildereignungsprüfung 
ablegen. Gleichzeitig erhalten sie ein 
Ausbildungsentgelt, was in einem Voll-
zeitstudium nicht enthalten ist.

Für unsere Partnerunternehmen ist 
das Modell interessant, weil sie den Stu-
dierenden von Anfang an in der Praxis 
als Arbeitgeber und Ansprechpartner zur 
Seite stehen und ihre Entwicklung beob-

achten und fördern, unternehmensbe-
zogene Projekte und Abschlussarbeiten 
begleiten sowie aktuelle Fragestellungen 
aus der unternehmerischen Praxis in das 
Studium einfließen lassen können. Diese 
Win-win-Situation bietet dementspre-
chend allen Zielgruppen, Studierenden 
wie Unternehmen, ein Angebot, das ich 
für sehr zukunftsträchtig halte. Darin lag 
auch für mich ein persönlicher Anreiz für 
den Wechsel zur DHSH.

Wirtschaft: Sie bringen Erfahrung im 
Bereich des dualen Studiums aus Ihrer 
Zeit in der Lehre mit, vor allem durch 
den Kontakt zur Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg (DHBW). Warum 
ist das duale Studium in Süddeutschland 
deutlich verbreiteter?

Reckenfelderbäumer: Ja, das Modell 
wird insbesondere in Baden-Württem-
berg sehr viel stärker frequentiert, wo-

bei man berücksichtigen muss, dass das 
Land deutlich mehr Einwohner hat als 
Schleswig-Holstein. Ich war im priva-
ten Hochschulbereich tätig, konnte die 
Entwicklung der Dualen Hochschule 
über 20 Jahre hinweg intensiv beobach-
ten und hatte Kontakt zu zahlreichen 
Absolventinnen und Absolventen. Die 
DHBW hat heute mehr als 30.000 Stu-
dierende, obwohl sie ähnlich wie die 
DHSH startete: Beide wurden 1974 als 
Berufsakademien gegründet. Es kommt 
jedoch vor allem hinzu, dass im Südwes-
ten mehr Großunternehmen beheimatet 
sind, man denke an Bosch und Daimler. 
Das beinhaltet ein ganz anderes Markt-
potenzial, denn die DHBW hat solche 
großen Unternehmen frühzeitig an sich 
gebunden. Auch technische Studiengän-
ge, die es bei uns so nicht gibt, verbrei-
tern das Angebotsspektrum.

Martin Reckenfelderbäumer
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Wirtschaft im Gespräch ��

Von der Vision  

        zum Projekt.

2800
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

40 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de

  MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE
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Wirtschaft: Wie wollen Sie das Ange-
bot der DHSH erweitern?

Reckenfelderbäumer: Der Ausbau 
unserer Hochschule hat schon begon-
nen. Mit dem ersten Master of Arts in 
unserem Studiengang Digital Business 
& Innovation sind wir bereits in die rich-
tige Richtung gegangen. Im Bachelor-
studium der BWL haben wir das Ange-
bot um Gesundheits- und Logistikma-
nagement ergänzt. Und natürlich wollen 
wir Ideen aus den Erfahrungen mit der 
Online-Lehre in neu-
en Angebotsformen 
verwirklichen. Ergän-
zende Studienformate 
wie das Blended Lear-
ning, also die Kombi-
nation aus Präsenz- 
und E-Learning, sol-
len im kontinuierlichen Austausch mit 
Partnern, Gremien und Studierenden 
entwickelt werden, ohne dass wir vom 
Grundprinzip der Präsenzhochschule 
abrücken.

Wirtschaft: Wie möchten Sie die 
Zusammenarbeit mit Partnerbetrieben 
stärken?

Reckenfelderbäumer: Unsere Part-
nerunternehmen sollen verstärkt indi-
viduell durch den Vertrieb und unser 
Professorium betreut werden, wir wer-
den die fachliche Komponente des Pra-
xisbeirats und des Kuratoriums, in dem 
unsere Partnerunternehmen vertreten 
sind, stärker einbinden und immer ein 
Ohr für die Wünsche der Betriebe ha-
ben. Wenn Unternehmen dual Studie-
rende zu uns schicken, profitieren alle 
Beteiligten, und je mehr Partner mit 
offenen Türen wir haben, desto bessere 
Arbeit können wir leisten.

Aus den ersten Monaten meiner Tä-
tigkeit kann ich sagen, dass wir auch 
mehr Formate aufbauen wollen und 
müssen, die die Kontaktaufnahme zwi-

schen Unternehmen und interessierten 
Schulabgängerinnen und -abgängern 
erleichtern, sozusagen ein Matching 
herbeiführen. Hierfür sind wir in einem 
ersten Schritt mit mehr Informationen 
zu den Studienplätzen und Anforderun-
gen auf unserer Homepage gestartet.

Wirtschaft: Das passt zur Klage eini-
ger Unternehmen im Hinblick auf den 
Fachkräftemangel. Kann beziehungs-
weise muss da noch mehr getan werden?

Reckenfelderbäumer: Viele Unter-
nehmen tun sich tat-
sächlich schwer, die 
gewünschten Bewerbe-
rinnen und Bewerber 
zu finden, obwohl sie 
gern ausbilden möchten. 
Daher gibt es derzeit re-
gelmäßig mehr Studien-

plätze als Interessenten, was ein klares 
Indiz für die Absichten der Unterneh-
men ist. Ich denke, dass viele Schüle-
rinnen und Schüler, obwohl sie bereits 
verstärkt an MINT-Fächer herangeführt 
werden, Angst vor technischen Studi-
engängen und Berufen mitbringen. Wir 
haben die Aufgabe, aufzuklären, um zu 
zeigen, worum es in einem Fach wie 
Wirtschaftsinformatik wirklich geht. 
Da wir in Kleingruppen lehren, ist das 
bei uns gut zu bewältigen. Wir müssen 
aber auch bereits viel früher, nämlich 
in den Schulen, ansetzen. Eine Beson-
derheit besteht sicher auch darin, dass 
die schleswig-holsteinische Wirtschaft 
überwiegend mittelständisch geprägt ist, 
was dazu führt, dass in schweren Zeiten 
Unternehmen da auch einmal schnell 
auf Azubis verzichten beziehungsweise 
verzichten müssen.  ��

Interview: Julia Königs
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein
koenigs@kiel.ihk.de

 

Zur Person
Professor Dr. Martin Reckenfelderbäumer, Jahrgang 1963, promovierte und 

habilitierte sich nach dem Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Ruhr-
Universität Bochum. Es folgten unter anderem Lehrtätigkeiten an der Pädago-
gischen Hochschule Ludwigsburg, der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, 
der Freien Universität Berlin, der Hochschule für Wirtschaft in Zürich sowie 
der Wissenschaftlichen Hochschule Lahr. 2001 übernahm Reckenfelderbäumer 
einen Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Mar-
keting an der heutigen Allensbach Hochschule Konstanz. Ab 2004 wirkte er dort 
zusätzlich als Prorektor für Lehre, von 2008 bis zum Wechsel an die DHSH leitete 
er als Rektor die Geschicke der Hochschule.  ��

„Wenn Unternehmen 
dual Studierende zu uns 

schicken, profitieren 
alle Beteiligten.“
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�� Unternehmen und Märkte

Fundamente für die Windkraft
PCP Bau � Von exklusivem Wohnungsbau auf Sylt bis hin zu massiven 
Windkraftanlagen-Fundamenten: Das Unternehmen Peter Chr. Petersen 
GmbH & Co. KG in Langenhorn realisiert vielfältige Projekte.

Das Bauunternehmen ist seit fast 
100 Jahren am Standort Langen-
horn im Herzen Nordfrieslands 

ansässig. Nicht nur die Standorttreue 
beweist Traditionsbewusstsein: Das 
Familienunternehmen wird von Peter 
Christian Petersen bereits in dritter Ge-
neration geführt und ist im Wohnungs- 
und Gewerbebau in den Gewerken 
Zimmerer-, Maurer- und Stahlbetonbau 
aktiv. Mittlerweile hat sich das Bauun-
ternehmen zu einem überregionalen 
Anbieter entwickelt und unter anderem 
über 1.000 Fundamente für Windkraft-
anlagen deutschlandweit gebaut, so Pe-
tersen. Auf dem Stahlbetonbau in jegli-
cher Form, vor allem für Windkraftan-
lagen, Strommasten und Gründungen 
aller Art sowie den Gewerbebau, liegt 
ein besonderer Schwerpunkt. „Wir sind 
seit rund 30 Jahren im Fundamentbau 
für Windkraftanlagen tätig. Unsere Auf-
traggeber schätzen unsere langjährige 
Erfahrung und besondere Expertise in 
diesem Segment“, so Petersen. Ein be-
deutendes Infrastrukturprojekt, an dem 
das Bauunternehmen derzeit mitwirkt, 
ist die Westküstenleitung. „Wir errichten 
jetzt auch Fundamente für Teilabschnit-
te der 380-kV-Leitungen, die durch Tei-
le Schleswig-Holsteins gezogen werden“, 
sagt der Unternehmer.

Stark für die Region � Erneuerbare 
Energien und der Tourismus sind für 
Schleswig-Holstein von zentraler Be-
deutung. Petersen selbst schätzt den 
Standort sehr: „Wir haben Potenzial hier 
oben. Ich bin optimistisch, was die Zu-
kunft von Schleswig-Holstein als Stand-
ort angeht.“ Für die Abwicklung großer 
und komplexer Projekte seien das fachli-
che Know-how, ein Netzwerk aus guten 
Partnerschaften und der regelmäßige 
Austausch mit Kunden unabdingbar. ��

Autorin: Celina Matthiesen
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein 
presse@flensburg.ihk.de

Mehr unter
www.pcp-bau.de

Peter Christian Petersen (links) und 
 Daniel Heegardt bauen deutschland-
weit Fundamente für Windkraftanlagen.
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Die Tourismus-Zentrale 
St. Peter-Ording

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Abteilungsleitung (m/w/d)
für die Bereiche Gesundheits- und Wellnesszentrum 

und Dünen-Therme
Freizeit- und Erlebnisbad mit Saunalandschaft.

und

eine  Abteilungsleitung (m/w/d)

für den Bereich Verwaltung und Finanzen.

Ausführliche Stellenausschreibung unter:

www.st-peter-ording.de/stellen

st-peter-ording.de

Tourismus-Zentrale St. Peter-Ording · Maleens Knoll 2 · 25826 St. Peter-Ording · Tel.: +49 4863-999 0

Arbeiten, wo andere Urlaub machen!bewerbung@tz-spo.de
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Unternehmen und Märkte ��Unternehmen und Märkte ��

2016 haben die E. Mordhorst Interna-
tionale Spedition GmbH und die Gaston 
Petersen Spedition GmbH aus Kiel zur 
Petersen Mordhorst Logistics GmbH 
(PM Logistics) fusioniert. Seitdem hat 
das Unternehmen seinen Sendungs-
ausgang nahezu verdoppelt und sein 
Umsatzvolumen um mehr als ein Drittel 
erhöht. Der Fokus des Unternehmens 
liegt vor allem auf deutschland- und 
europaweiten Sammelguttransporten 
sowie umfangreichen Logistikaktivitä-
ten. Aufgrund des kräftig gewachsenen 
Geschäftsvolumens braucht das Unter-
nehmen mehr Platz. So soll die Spediti-
onsanlage im Kieler Süden um zusätz-
liche 2.000 Quadratmeter Umschlagflä-
che deutlich vergrößert werden.

Das Geschäftsjahr 2020 war erfolg-
reich für Edeka Nord. Der Konzernum-
satz stieg im Vergleich zum Vorjahr um 
13,9 Prozent auf 3,54 Milliarden Euro. 
Insgesamt wurden neun Märkte neu 
eröffnet, sechs Objekte verlagert und 
acht erweitert. Zum Jahresende be-
lieferte Edeka Nord 670 Märkte und 
erzielte ein Konzernergebnis von rund 
34 Millionen Euro. Vorgestellt wurden 
die Zahlen im Rahmen der General-
versammlung in den Holstenhallen 
Neumünster. Um weiter leistungsfähig 
zu bleiben, entwickelt der Lebensmit-
telhändler Vertriebskonzepte kontinu-
ierlich weiter und plant künftig die Er-
schließung neuer Standorte unter der 
Marke naturkind.

Am 11. August feierte der DBL-Ver-
bund sein 50-jähriges Bestehen. Ge-
gründet mit sechs Wäschereien 1971, 
entwickelte sich aus der Deutschen 
Berufskleider-Leasing GmbH ein Zu-
sammenschluss mittelständischer tex-
tiler Mietdienstleister, der das Leasing 
von Berufskleidung und Fußmatten für 
bundesweit tätige Unternehmen an-
bietet. Heute gehört der Verbund mit 
24 bundesweiten Standorten, darunter 
mit Kiel und Elmshorn zwei in Schles-
wig-Holstein, und einem Umsatz von 
290 Millionen Euro zu den Marktführern 
im Bereich Mietberufskleidung.

Der Hersteller für serialisierte In-
mould-Etiketten inotec ist einer der Ge-

winner der LogiMAT 2021. In der Kate-
gorie „Identifikation, Verpackungs- und 
Verladetechnik, Ladungssicherung“ 
wurde das RFID-Inmould-Label von ino-
tec mit der Auszeichnung „Bestes Pro-
dukt“ geehrt. Es trägt als Element des 
neuen GS1-Mehrwegbehälters maß-
geblich dazu bei, Verpackungsmüll zu 
verringern und Mehrwegbehälterkreis-
läufe zu fördern. Der Behälter wurde in 
Zusammenarbeit namhafter Konsumgü-
terhersteller und Handelsunternehmen 
entwickelt und ist bereits unter ande-
rem bei Beiersdorf, Henkel, L’Oréal, 
Edeka oder auch Rossmann im Einsatz.

Die xSuite Group blickt auf ein er-
folgreiches Geschäftsjahr 2020 zu-
rück. Der Softwarehersteller erzielte 
einen Umsatz von 40,6 Millionen Euro 
und steigerte sich um elf Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Die Lösungen 
des Unternehmens sind derzeit ins-

besondere vor dem Hintergrund von 
Homeoffice stark nachgefragt. Insge-
samt konnte der Softwarehersteller 
2020 rund 70 Neukunden gewinnen. 
Bestandskunden haben ihre Installa-
tionen darüber hinaus teilweise stark 
ausgebaut.

Eines der letzten Grundstücke des 
Bebauungsplanes 74 im Gewerbege-
biet Südwest in Kaltenkirchen hat sich 
jetzt das Unternehmen Novapor gesi-
chert. Die Firma für Spezialverpackun-
gen, Transportlösungen und techni-
sche Schaumstoffe mit 50 Beschäftig-
ten will bis Ende des Jahres von ihrem 
jetzigen Standort in die Nikolaus-Otto-
Straße nahe der A-7-Anschlussstelle 
umziehen. Dies kündigten die Inhaber 
Andreas und Jörg Mühlenberg beim 
offiziellen ersten Spatenstich mit Kal-
tenkirchens Bürgermeister Hanno 
Krause an.  ��

 Firmenticker
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Fair, vertrauensvoll und auf Augenhöhe: Creditreform
Flensburg | Neumünster | Pinneberg | Kiel | Lübeck
Tel. 0461 50 30 4-0 • www.creditreform.de

INKASSO
FAIR GEMACHT?
CHEC::

Auch wenn mal eine Rechnung nicht bezahlt wird,
muss ich mir keine Gedanken machen.
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Deutsche  
brauchen pyt 
Vorbild Dänemark � Eine Unternehmens-
gründung ohne Behördengänge, ganz be-
quem von zu Hause aus: Was in Deutsch-
land nach Zukunftsmusik klingt, ist in 
Dänemark Alltag. Beide Länder verbindet 
Freundschaft und grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit – und doch scheint die 
Landesgrenze mit Blick auf die Digitalisie-
rung spürbar.

In Harrislee, nahe der dänischen Grenze, befindet sich 
die Dantax Steuerberatungsgesellschaft – die erste An-
laufstelle für dänische Unternehmen auf dem deutschen 

Markt. Dantax Geschäftsführer Birgit Thomas und Jan Mey-
er-Sievers fungieren zudem als Mediatoren beider Kulturen 
und Mentalitäten. Ihre Beratung erfolgt digital, papierlos 
und auf Dänisch. Täglich erfahren sie, wie langwierige, bü-
rokratische Prozesse und fehlende Digitalität in Verbindung 
mit papierlastigen Formalitäten für Frustration auf däni-
scher Seite sorgen.

„Dänen sind pragmatisch und arbeiten lösungsorien-
tiert. In Unternehmen herrschen flache Hierarchien und das 
zwanglose ‚Du‘“,  so Thomas. Zudem spielten Offenheit und 
Transparenz eine große Rolle. Und in Dänemark gehe man 
mit Niederlagen offener um. „Deutsche halten mit Proble-
men öfter hinterm Berg oder verschweigen Umstände, um 
sich Wettbewerbsvorteile zu verschaffen. Die Dänen haben 
eine andere Fehlerkultur. Sie sind kooperativer – auch mit 
der Konkurrenz“, so Meyer-Sievers. Während das dänische 
Hygge bereits im deutschen Wortschatz zu finden ist, feh-
le es uns noch an dänischem pyt. Übersetzt bedeutet pyt so 
etwas wie „Schwamm drüber“; eine Lebenseinstellung, bei 
der niemand danach fragt, wer Schuld hat oder warum etwas 
gescheitert ist. 

Risikobereitschaft lernen � In der Unternehmensgründung 
gehören Rückschläge dazu, weiß Gideon Harpantides, Mit-
gründer des dänischen Start-ups WeUse: „Wenn man vor der 
Entscheidung steht, weiterzumachen oder aufzugeben, hilft 
dieses Quäntchen Offenheit und Risikobereitschaft. Dem-
gegenüber stehen die deutsche Skepsis und das Verlangen 
nach einem voll ausgereiften Plan.“ Dass der deutsche Markt 
schwerer zu erschließen sei als der skandinavische, bestätigt 
der Däne Peter Dubgaard. Er ist der Gründer der SWNX-
Fußschaukel, die Menschen am Schreibtisch lautlose Bewe-
gung bietet. „Das Vertrauen der Deutschen muss man sich 
erarbeiten. Es bedarf viel Überzeugungskraft. Langfristig 
gewinnt man aber loyale Kunden – die Dänen sind sprung-
hafter“, sagt er. Fo
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Hochschule trifft Wirtschaft
Anna Harms (links) und Natalia Hirsch studieren im Masterstudi-

engang International Management Studies an der Europa-Universität-
Flensburg. Der Beitrag ist im Rahmen einer Kooperationsveranstaltung 
mit der IHK Flensburg entstanden. Mehr dazu auf Seite 36 in diesem 
Heft.  ��

Topthema IHK Flensburg ��

 Immobilien

Sie beabsichtigen eine   
Immobilie zu kaufen oder zu  
verkaufen?

Wir, die Experten der LBS Immobilien GmbH,  
bieten Ihnen den Service aus einer Hand:  
Nutzen Sie unsere langjährige Erfahrung und lassen Sie 
sich kostenlos und unverbindlich durch den   
Immobilienspezialisten beraten. 
LBS Immobilien-Gebietsleitung Ulrich Delfs 
Geschäftsstelle Husum, Norderstr. 22 
25813 Husum,  04841-779925 und 0171-7716270

WIR VERMITTELN ZUFRIEDENHEIT

830005098031 LBS Immobilien_90x55.indd   1830005098031 LBS Immobilien_90x55.indd   1 17.02.21   13:3417.02.21   13:34

 Rechtsanwalt + Steuerberater

 Vereidigter Buchprüfer a.D.
Steuerberater und Rechtsbeistand 

www.gersdorf.consulting

IHR PROBLEMLÖSER 
IN KONFLIKTSITUATIONEN
Für Sie da bei Gesellschafterkrisen
& Unternehmensnachfolge

Dipl.-Kfm. Michael Gersdorf

Beratung per Videocall oder 
persönlich unter 0172 24 14 287
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„Zukünftig kommt man um andere europäische Märkte 
nicht herum. Wieso auch? Internationale Zusammenarbeit 
bietet für jeden viele Möglichkeiten“, so die Experten von 
Dantax. Auch Harpantides empfindet aus deutscher Sicht die 
Zusammenarbeit mit seinem dänischen Mitgründer und ih-
rem multikulturellen Team als bereichernd: „Wir ergänzen uns 
gut. Die Schwächen des einen sind die Stärken des anderen.“ 
Nach seinem Bachelorstudium des Schiffsmaschinenbaus 
in Deutschland stand er den kreativen Ansätzen der Dänen 
zunächst skeptisch gegenüber – bis ihn die Resultate aus der 
Praxis überzeugten: „In unserem Start-up trifft dänische Kre-
ativität und Offenheit auf deutsche Struktur und Realismus. 
Das ist eine gute Kombi.“ 

Dänische Offenheit � Birgit Thomas hat die dänische Menta-
lität bereits verinnerlicht: „In meiner Heimat in Süddeutsch-
land ist man viel konservativer. Wenn ich dort gesiezt wer-
de, fühlt sich das mittlerweile fremd an.“ Die Grenzregion 
Schleswig-Holsteins hingegen sei bereits dänisch geprägt 
und etwas lockerer als der Rest des Landes. Trotzdem besteht 
im Bereich digitaler Kompetenzen noch Handlungsbedarf. 
Eine aktuelle Studie der Unternehmensberatung McKinsey 
zeigt Deutschland als europaweites Schlusslicht im Hinblick 
auf die Digitalisierung. In der Pandemie nutzten 65 Prozent 
der deutschen Verbraucher digitale Dienste, während der 
Durchschnitt der europäischen Nachbarn bei 80 Prozent 
liegt.

Doch was tun, um die Region weiterzuentwickeln und vor-
anzutreiben? Laut Harpantides sollten bereits an Universitäten 
Kompetenzen studiengangsübergreifend vernetzt und so Di-
versität gefördert werden. Langfristig müssten sich ansässige 
Unternehmen und die Politik dafür engagieren, Prozesse und 
die Modernisierung von Gesetzen zu vereinfachen.

Dantax setzt auf Austausch und gemeinschaftliche Proakti-
vität: Mitarbeitenden mehr Verantwortung zu übertragen und 
sie aktiv in die Prozessgestaltung einzubinden, soll Eigenin-
itiative fördern und in einem zusammengeschweißten Team 
aufgehen. Dies koste neben Zeit und Geld vor allem interne 
Überzeugungsarbeit. Der Däne Dubgaard ergänzt: „Zusam-
menarbeit und Kooperation sind wichtig, um voranzukom-
men. Anfangen und dranbleiben – es lohnt sich.“

Einig sind sich alle: Die Grenzregion ist etwas Besonderes. 
Hier können sich beide Seiten zunächst auf „heimatähnli-
chem Grund“ ausprobieren, bevor der jeweils andere Markt 
erschlossen wird. Voraussetzung für den digitalen Wandel in 
Deutschland ist vor allem, ihn zuzulassen. Das kann mithilfe 
von Offenheit für die Stärken anderer und die eigene Optimie-
rung geschehen. Meyer-Sievers rät, sich in Geduld zu üben: 
„Veränderung ist auch für die Führung eine Herausforderung. 
Sie muss mitgetragen und mitgelebt werden – und braucht vor 
allem Zeit.“  ��

Autorinnen: Anna Harms, Natalia Hirsch 
Europa Universität Flensburg

Mehr unter
www.weuse.dk/en
www.swnx.de
www.dantax.dk
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Methmann & Hansen  |  Steuerberatungsgesellschaft mbH
Steuerberater • Wirtschaftsprüfer   
Liebigstr. 19   ›   24941 Flensburg   ›   Tel. 0461 903 14-0 

Wir rechnen lieber gründlich nach.
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� Ausbildungsbeginn 

„Bewerbt euch!“

Am 1. August hat das Ausbildungsjahr begonnen. Die 
Bereitschaft der Unternehmen zur Ausbildung ist nach 
wie vor hoch – für eine Bewerbung ist es noch nicht 

zu spät. 
An Lehrstellen herrscht kein Mangel. Im langfristigen 

Trend rückläufig sind allerdings die Bewerberzahlen. Ein 
Grund für die Zurückhaltung vieler potenzieller Azubis liegt 
auch darin, dass die üblichen Angebote zur Berufsorientie-
rung pandemiebedingt ausfallen mussten. Die IHK Flensburg 
hat gegengesteuert und versucht, diese Lücke durch digitale 
Beratungsangebote zu schließen. Auch in den nächsten Wo-
chen werden noch Ausbildungsverträge abgeschlossen, so 
Mette Lorentzen, Leiterin des IHK-Geschäftsbereichs Ausbil-
dungsberatung und Prüfungskoordination: „Es ist nie zu spät, 
sich für eine Ausbildung zu entscheiden. Bisher haben wir 
immer eine Lösung für Betriebe und Azubis gefunden.“ Den 
Nachwuchs-Fachkräften böten sich beste Chancen für den 
Einstieg ins Berufsleben, so Lorentzen. Gerade an klassisch 
ausgebildeten Fachkräften bestehe über alle Branchen hinweg 
dringender Bedarf. 

Ausbildungsprämie � Einen zusätzlichen Anreiz zur Ausbil-
dung für die Unternehmen stellt die Ausbildungsprämie dar, 
die im Zuge der Corona-Krise von der Bundesregierung ein-
geführt und zuletzt verdoppelt wurde: Pandemiebetroffene 
Betriebe, die ihre Ausbildungsquote halten, bekommen somit 
seit Anfang Juni 4.000 Euro pro Lehrstelle, je neuer Azubi-
Stelle 6.000 Euro. Laut Bundesarbeitsministerium hat das Pro-
gramm ein Gesamtvolumen von 410 Millionen Euro für das 
laufende Jahr. Bis Mitte Juni wurden davon rund 88 Millionen 
Euro und somit knapp ein Fünftel ausbezahlt. Bei Fragen zur 
Ausbildungsprämie hilft die IHK Flensburg gern weiter. ��

Mehr unter
www.ihk-sh.de/bildung

� IHK Flensburg

Neue Sachverständige vereidigt
Im Juli wurde die Diplom-Betriebswirtin Ulrike Hagge aus Husum/

Schobüll zur „Sachverständigen für die Bewertung von bebauten und 
unbebauten Grundstücken“ bestellt. Sachverständige werden öffent-
lich bestellt, wenn sie besondere Sachkunde auf einem bestimmten 
Gebiet nachweisen und keine Bedenken gegen ihre persönliche Inte-
grität bestehen. Sie werden darauf vereidigt, dass sie ihre Gutachten 
und sonstigen Leistungen unabhängig, unparteiisch, gewissenhaft, 
weisungsfrei und persönlich erbringen. Im Bezirk der IHK Flensburg 
gibt es 70 öffentlich bestellte Sachverständige in 25 Fachgebieten. Vi-
zepräsidentin Franziska Leupelt überreichte die Ernennungsurkunde 
in der IHK. ��

Mehr unter
https://bit.ly/sachverstaendigeFL

Franziska Leupelt (links) und Ulrike Hagge
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AutoNova GmbH | Biedenkamp 27 | 21509 Glinde 
Tel.: 040/ 711 828 77 | verkauf@auto-nova.de 

www.auto-nova.de

Kraftstoffverbrauch Volvo V60 T6 AWD Recharge Benzin, 186 
kW (253 PS) + 65 kW (87 PS), Hubraum 1.969 cm³, 1,6 l/100 
km, C0²-Emissionen 36 g/km, Stromverbrauch: 16,8 kWh/100 
km (im kombinierten Testzyklus), C02-Effizienzklasse: A+. Die 
Verbrauchs- und Emissionswerte wurden nach dem WLTP-Prüfverfahren 
ermittelt und gemäß der gesetzl. Bestimmung zur besseren Vergleichbarkeit 
auf NEFZ-Werte umgerechnet. Die Kfz-Steuer wird seit dem 1.9.2018 
bereits nach den in der Regel höheren WLTP-Werten berechnet. 
1) Schwedenleasing ist ein Full-Service-Leasing-Produkt der VCFS, 
ein Service der Santander Consumer Leasing GmbH (Leasinggeber), 
Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach. Full-Service-Leasing-
Gewerbekunden-Angebot für einen Volvo V60 T6 AWD Recharge 
Inscription Expression, 8-Gang Automatik, Hubraum 1.969 cm3, 186 + 
65 kW (253 + 87 PS). Mtl. Leasingrate 259,– Euro, Laufzeit 24 Monaten, 
10.000 km Laufleistung/Jahr, 3.750,– Euro Leasing-Sonderzahlung 
(entspricht der Bafa Innovationsprämie), inkl. mtl. Servicerate für „Wartung 
und Verschleiß“. Angebot zzgl. Überführungskosten i. H. v. € 814,29, 
zzgl. Zulassungskosten und zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer. Bonität 
vorausgesetzt. Gültig solange der Vorrat reicht. Umfang des Services 
„Wartung und Verschleiß“ gemäß den Regelungen zu Leistungen im 
Rahmen des Full-Service-Leasings. Beispielfoto eines Fahrzeugs der 
Baureihe, die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten Fahrzeugs sind 
nicht Bestandteil des Angebots. 

Exklusiv bei 
AutoNova in Glinde:

Unser Sondermodell "Nova Three".
Volvo V60 Recharge „Nova Three“.

AutoNova. Wir beraten Sie mit Freude. 

INKL. WARTUNG & VERSCHLEISS                € 259 /MONAT
NETTO

1

ALLRAD | SENSUS NAVIGATIONSSYSTEM | APPLE CARPLAY/
ANDROID AUTO | EINPARKHILFE HINTEN | LADEKABEL 
SCHUKO/TYP 2 | 9“-TOUCHSCREEN | KEYLESS DRIVE | 

VOLVO ON CALL | LED-SCHEINWERFER "THORS HAMMER" | 
HECKKLAPPENAUTOMATIK | DAB+ | UVM.

830005630091 AutoNova_90x260.indd   1830005630091 AutoNova_90x260.indd   1 13.08.21   12:3213.08.21   12:32

� Berufsorientierungstag

Azubi-Speed-Dating  
an der Goethe-Schule

„Was machst du nach der Schule?“ Diese Frage werden 
die zukünftigen Abiturienten der Goethe-Schule Flens-
burg schon häufiger gehört haben. Durch den Berufs-
orientierungstag der IHK und der Handwerkskammer 
Flensburg sind sie der Antwort mit Sicherheit ein Stück 
nähergekommen. Andere Sprachen und Kulturen kennen-
zulernen – das war einer der Gründe, weshalb sich Chalin 
Czymai und Johanna Busch für die Ausbildung zur Kauf-
frau für Tourismus und Freizeit entschieden haben. Beide 
sind im ersten Lehrjahr bei der Tourismus Agentur Flens-
burger Förde GmbH (TAFF). „Gerade der Kontakt mit 
Dänemark ist sehr intensiv und macht Spaß“, sagt Czymai. 
Zusammen mit elf weiteren Unternehmen aus der Region 
sowie der Handwerkskammer und der IHK Flensburg in-
formierten sie die zukünftigen Abiturienten der Goethe-
Schule über die duale Ausbildung. 

Auf Augenhöhe � Zwei Schülerinnen gefiel vor allem 
das Azubi-Speed-Dating. „Ich fand es toll, zwei Azu-
bis dabei zu haben, die von ihren eigenen Erfahrungen 
berichten“, sagte Annike Friedrichsen von der Goethe-
Schule. Ihre Klassenkameradin Dorothee Hach stimmt 
zu: „Mir gefiel besonders das harmonische Team der 
Tourismusagentur. Der Umgang wirkte sehr entspannt 
und locker.“ Neben dem Azubi-Speed-Dating konnten 
die 70 Schüler weitere Module wie Bewerbungscheck, 
Karrierewege von Ehemaligen oder Frauen in techni-
schen Berufen besuchen.

Die Berufsorientierungstage sind regelmäßige Infor-
mationsveranstaltungen, die Schülern einen Überblick 
über die Chancen einer beruflichen Ausbildung vermit-
teln sollen. „Die Resonanz von Unternehmen und Schü-
lern war dieses Mal sehr gut. Dank der Corona-Tests und 
der Hygienevorschriften lief vor Ort in der Schule alles 
reibungslos“, ist das Fazit von Regine Theer, die das Azu-
bi-Speed-Dating von Seiten der IHK Flensburg organisiert 
hat. Kerrin Matthiesen, Ausbilderin bei der Tourismus 
Agentur Flensburger Förde, findet ebenfalls nur positive 
Worte: „Unser Ziel ist es, die TAFF als attraktiven Aus-
bildungsbetrieb in die Köpfe der Schüler zu bringen. Ich 
denke, das ist uns gelungen.“   ��

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Flensburg 
aenne.boye@flensburg.ihk.de

Mehr unter
www.ihk-sh.de/berufsmessen

„Ich fand es toll, zwei Azubis dabei  
zu haben, die von ihren  

eigenen Erfahrungen berichten“
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 Druckerei in der Region

Nord GmbH

Schon an Weihnachten gedacht?
Wir fertigen:

Druck + Medien Nord GmbH
Wiesengrund 14 · 24855 Jübek

Telefon 0 46 25 / 8 22 73 22
info@dm-nord.de · www.dm-nord.de

· Weihnachts-/Neujahrskarten
· Zettelklötze und Haftnotizen
· Pfiffige Werbegeschenke
· Wandkalender
· Buchkalender
· Wandplaner
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Das erste Mal 
ausbilden
Mützenstraße in Glücksburg � Der 4. Februar ist für 
Cornelia Brema nicht nur irgendein Tag im Jahr. Es ist ihr 
Geburtstag und 2017 zeitgleich der Startschuss für ihr 
eigenes Wollgeschäft. Nun steht sie vor der nächsten 
Etappe: Das erste Mal ausbilden. Mit Helene Sischka ist 
die ideale Kandidatin bereits gefunden.

Ausbilden in allen Facetten � Möchte ein Betrieb erstmals 
ausbilden, gibt es allerhand zu bedenken. Die Industrie- und 
Handelskammern sind dabei erste Anlaufstelle. Für zukünftige 
Auszubildende ist es wichtig, dass Betriebe bestimmte Kriterien 
und Voraussetzungen erfüllen, um alle Facetten einer Ausbil-
dung ermöglichen zu können. Hier kommen Ausbildungsbe-
rater der IHKs ins Spiel: Sie erfüllen ihre gesetzliche Überwa-
chungspflicht, indem sie in Erstgesprächen mit Betrieben vor 
Ort prüfen, ob alle Anforderungen gegeben sind. Sie erteilen 
dem Betrieb die Ausbildungsberechtigung, wenn sichergestellt 
ist, dass alle vorgeschriebenen Ausbildungsinhalte vermittelt 
werden sowie fachlich und arbeitspädagogisch geeignete Aus-
bilderinnen und Ausbilder zur Verfügung stehen. Zugrunde 
liegt hierbei immer das Berufsbildungsgesetz. 

Helene Sischka absolviert in der Mützen-
straße eine Ausbildung zur Kauffrau im 

Einzelhandel. „Helene und ich ken-
nen uns schon länger. Mit dem 

Stricken und Häkeln teilen 
wir das gleiche Hobby“, er-

klärt Brema. Nach einem 
Gespräch zwischen bei-
den war dann klar: „Es 
passte gut und hat sich 
so ergeben mit Helene. 
Es war eine Win-win-
Situation für uns beide“, 
sagt sie lächelnd. Die 
Auszubildende verfolge 

den Traum, in der Zu-
kunft selbst einen eigenen 

Laden zu eröffnen. „Ich kann 
ihr alles aus erster Hand zei-

gen. So kann sie die Erfahrungen 
sammeln, wie es ist, etwas Eigenes zu 

haben und welche Verantwortung dahin-
tersteckt“, so Brema.

Auf Augenhöhe � Cornelia Brema, kurz Conny, liegt eine Aus-
bildung auf Augenhöhe für Helene Sischka sehr am Herzen. 
Die Mützenstraße zeichne sich vor allem durch den familiären 
und herzlichen Umgang untereinander aus. „Wir kommen ger-
ne zur Arbeit und wenn etwas ist, schnackt man darüber“, sagt 
Brema. Fernab von hierarchischen Strukturen, denn hier seien 
alle per Du. Auch eine gewisse Portion Humor und Locker-
heit dürfe am Arbeitsplatz nicht fehlen – denn dies zeichne 
den Spaßfaktor besonders aus. Cornelia Brema als zukünftige 
Ausbilderin freut sich, erstmals die Erfahrungen mit Helene 
Sischka an ihrer Seite sammeln zu können. „Ich möchte, dass 
Helene während der drei Jahre lernt, tough zu bleiben und für 
sich selbst einzustehen.“ ��

Autorin: Celina Matthiesen, IHK-Redaktion Flensburg 
presse@flensburg.ihk.de

Infos zur Erstausbildung unter
www.ihk-sh.de/bildung/ausbildung/unternehmen

Mehr zum Unternehmen unter
www.muetzenstrasse.de

Ein weißes, verschnörkeltes M und ein 
Kussmund zieren den Schriftzug der 
Mützenstraße. „Unsere Marke ist 

rosa, verspielt und ein bisschen kind-
lich“, sagt Brema. Die 31-Jährige ist 
gelernte Erzieherin, aber zu ihren 
größten Leidenschaften gehören 
seit jeher das Stricken und Hä-
keln. „Es war schon immer ein 
Wunsch, den ich hatte: das Hob-
by zum Beruf machen“, erzählt 
die Unternehmerin. Mitten im 
Dezember passierte dann ihr ganz 
persönliches Weihnachtswunder. 
„So stand ich also mit meinen Weih-
nachtseinkäufen in der Rathausstraße 
und sah ein Schild, dass ein kleiner La-
den frei war“, schwelgt sie in Erinnerungen. 
„Ich guckte durchs Schaufenster und konnte mir 
schon genau vorstellen – dahin kommt der Tresen. Von 
da an war dieser Gedanke fest in meinem Kopf verankert“, 
erzählt Brema. Mit der Unterstützung von Familie und Freun-
den eröffnete sie nur zwei Monate später ihren eigenen Laden. 
Inzwischen hat sie ihr Geschäft noch um eine Packstation und 
eine Wickelwerkstatt zur Herstellung eigener Garne erweitert. 
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Jennifer Timrott
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Stark für Ihre 
Gewerbe- 
Immobilie.

Am Meer, am Markt.
An neun Standorten steht Ihnen unser Experten-
team beim Kauf und Verkauf von Immobilien zur 
Seite – professionell und kompetent. 

Sie erreichen alle Standorte zentral unter 
  04841 8998-8700 oder unter 
  info@nospa-immobilien.de

nospa-immobilien.de

NOSP_2001_PP_047 Anpassung CD Anzeige Kaufen und Verkaufen 28072021.indd   1NOSP_2001_PP_047 Anpassung CD Anzeige Kaufen und Verkaufen 28072021.indd   1 03.08.21   13:2703.08.21   13:27830005592091 Nord-Ostsee Sparkasse_90x260.indd   1830005592091 Nord-Ostsee Sparkasse_90x260.indd   1 12.08.21   14:2212.08.21   14:22

� Küste gegen Plastik e. V.

Konstruktiver  
Austausch

Wenn es darum geht, Plastikmüll zu vermeiden, ist 
häufig von der Macht der Verbraucher die Rede. 
Der Verein Küste gegen Plastik hat die App „Repla-

ce Plastic“ entwickelt. Mit ihr sollen die Verbraucherstimmen 
gegen Plastik gebündelt und an die Unternehmen weitergelei-
tet werden.

Jennifer Timrott erlebte 2013 einen Schlüsselmoment. 
Während sie auf der Hallig Hooge wohnte, gab es zwei schwere 
Sturmfluten nacheinander. Nachdem der Sturm sich gelegt 
hatte, machte sie sich zu einem Strandspaziergang auf. Der 
angespülte Müll schockierte sie so sehr, dass sie begann, sich 
gegen Plastik zu engagieren.

Die Stimme der Konsumenten � Timrott kam die Idee, die Un-
ternehmen ins Boot zu holen. „Anfangs habe ich naiv einzel-
ne Mails mit Änderungsvorschlägen geschrieben. Eine häufige 
Rückmeldung war, dass die Plastikverpackung ein Wunsch der 
Verbraucher sei. Ich wollte sie vom Gegenteil überzeugen“, sagt 
Timrott. Die Idee von „Replace Plastic“ war geboren. Mit der 
App können Verbraucher den Barcode der Verpackung scan-
nen und Verbesserungswünsche nennen. Anschließend lan-
det die Rückmeldung beim Verein. „Wir geben das Feedback 

gesammelt an die Unternehmen 
weiter, um in einen konstruktiven 
Dialog zu kommen“, so Timrott.

Mit dem Konzept der App be-
warb sich die Vereinsgründerin 
auf verschiedene, dotierte Preise, 
um die Programmierung finan-
zieren zu können – und hatte Er-
folg. Die App wird mit 1.000 bis 
3.000 Scans pro Tag gut angenom-
men. Mittlerweile beschäftigen sie 
und ihr Mann sogar zwei Mitar-
beitende. Timrott ist es wichtig, 
zu verdeutlichen, dass Küste ge-

gen Plastik nicht mit dem Finger auf Unternehmen zeigt, son-
dern einen Austausch auf Augenhöhe pflegt. „Ich bin mir der 
Zwickmühle der Betriebe bewusst: Sie laufen Gefahr, Wettbe-
werbsnachteile zu erleiden und müssen ihre Verpackung dar-
auf abstimmen.“ In Zukunft möchte die Nordfriesin verände-
rungswillige Unternehmen unterstützen und vernetzen, damit 
sie sich gegenseitig inspirieren können.  ab ��

Mehr unter
www.kueste-gegen-plastik.de
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GOLDBECK   Niederlassung Kiel  
Siemensstraße 8, 24118 Kiel
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building excellence 
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Gasthof für Jung und Alt 
Lindenhof Böel � Wer selbstgemachte Sauce Hollandaise liebt, wird nun in Böel fündig. 
Mit neuen Betreibern und neuem Konzept hat sich der Landgasthof Lindenhof Böel im 
Herzen von Angeln optisch und kulinarisch neu aufgestellt.
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Es ist Sonntagmorgen, 11 Uhr. An einem Tisch sitzen – 
wie jede Woche – vier Skatspieler. Ein junges Pärchen 
betritt den Gasthof. Mit „Moin, Moin“, werden sie vom 

Stammtisch begrüßt, der sich anschließend wieder dem Spiel 
widmet. „Wie in der Flens-Werbung“, sagt Kerstin Höper la-
chend. Die gelernte Hotelfachmeisterin hat den Lindenhof mit 
ihrem Freund Nico Barths im Mai neu eröffnet. Ihr Ziel: ein 
Gasthof für Jung und Alt. Der Lindenhof bietet Restaurant, Fe-
ste, das Bier im Garten oder den wöchentlichen Stammtisch. 
„Uns war es wichtig, dass alle Generationen gerne herkom-
men“, erklärt Barths. „Wir haben Gäste, die seit 15 Jahren in 
Böel wohnen und noch nie hier waren, weil sie dachten, da 
gehen nur alte Leute hin.“

Norddeutsch und regional � Vor der Neueröffnung hat die Ge-
meinde Böel den Gasthof umgekrempelt. Mithilfe einer Innen-
architektin durften sich die Gastronomen ein neues Konzept 
überlegen. Innerhalb von zwei Monaten war die Renovierung 
abgeschlossen. Mit einem neuen Biergarten im Hinterhof haben 
Gäste nun auch einen Platz an der frischen Luft. Alte Elemen-
te wie ein Tresor und Sekretär bewahren den ursprünglichen 
Charme der Wirtschaft. Ansonsten wich die alte Einrichtung 
einem zeitlosen Stil. Fußböden, Vorhänge, Stühle, Tische, De-
cke und die Wandfarbe wurden erneuert. Auch das kulinari-
sche Konzept haben Barths und Höper überarbeitet: Sie bieten 
regionale, frische und gutbürgerliche Küche. „Wir machen fast 
alles selbst. Bei uns gibt es keine Sauce Hollandaise aus der Tüte“, 
erklärt Barths stolz – der als gelernter Koch, Fachwirt für Sys-

temgastronomie und Betriebswirt für Hotel- und Gaststätten-
gewerbe bereits in der Schweiz und in Hamburg gearbeitet hat.

Guter Deal � Als nicht mehr zeitgemäß beschreibt Höper 
das Ambiente vor der Renovierung. Mit Ausnahme des Saals 
war der gesamte Boden gefliest; die Wände orange und gelb 
gestrichen. „Die Atmosphäre wirkte kühl. Nach dem Motto: 
Kurz etwas essen und wieder gehen“, so Höper. Im Nachhinein 
sei sie selbst erstaunt, dass sie den Lindenhof übernommen 
hätten, ohne das Resultat der Umbauten zu kennen. „Die 
Gemeinde Böel stellte die Renovierung von Beginn an 
in Aussicht. So haben wir es dann auch im Pachtvertrag 
festgehalten“, sagt Barths.

Zurzeit läuft es gut: „Am Wochenende sind wir jeden 
Abend ausgebucht“, so Höper. Vor der Selbstständigkeit wa-
ren beide in unterschiedlichen Betrieben tätig. „Wir genießen 
es, unsere eigenen Entscheidungen treffen zu können“, ist ihr 
gemeinsames Fazit. Barths möchte vor allem die Kochleh-
re anders gestalten als seine eigene: „In meiner Ausbildung 
herrschte ein rauer Umgangston. Das möchte ich mit meinen 
Azubis besser machen.“  ��

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Flensburg 
aenne.boye@flensburg.ihk.de

Mehr unter
www.lindenhof-boeel.com

Seit der Eröffnung 
im Mai ist der 
Lindenhof jedes 
Wochenende aus-
gebucht
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Ein Büro am Strand
Coworking � Wenige Schritte vom Meer 
entfernt den Laptop aufklappen, inspiriert 
arbeiten und in der Pause am Deich spazieren 
gehen – dieser Traum kann jetzt in St. Peter-
Ording in Erfüllung gehen. Seit April lädt der 
„MindSPOt“ dort zum flexiblen Arbeiten ein.
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Im Vordergrund stehe die Idee, Fachkräfte in die Region 
zu holen, sagt Diana Wieben, Fachkräfteberaterin bei der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland (WFG 

NF). „Wir wollten ein Angebot für Meer-Fans schaffen, die 
nicht an ein Büro gebunden sind.“ Aber auch Einheimische 
können den Coworking-Space als Alternative zum Homeof-
fice nutzen. „Das kann kreativen Input und branchenübergrei-
fenden Austausch fördern oder ist einfach eine willkommene 
Abwechslung zu den eigenen vier Wänden.“ Sechs Arbeits-
plätze, ausgestattet mit WLAN und Drucker sowie ein Semi-
narraum stehen dafür zur Verfügung. „Das Einzigartige bleibt 
natürlich, dass man in wenigen Minuten am Meer sein kann“, 
sagt Wieben.

Zusammenarbeiten � Der Mindspot ist ein Gemeinschaftspro-
jekt der WFG NF und des Nordsee-Internats (NSI). Betreiber 
ist die Campushus GmbH, ein Tochterunternehmen des NSI. 
„Seit Anfang des Jahres hat ein sehr motiviertes Team vom 
Campushus und der WFG NF die Handwerker mit viel Eigen-
leistung beim Umbau der ehemaligen Seminarräume neben 
dem Café Lutz unterstützt und einen Coworking-Space mit 
inspirierendem Ambiente geschaffen“, sagt Tim Schaefer, Vor-
stand des NSI und Geschäftsführer der Campushus GmbH. 
Auch Landrat Florian Lorenzen steht hinter dem Projekt: „Ein 
bezahlbarer Arbeitsplatz in Strandnähe – das ist ein wunder-
bares Angebot für die vielen Selbständigen in Nordfriesland 

und zeigt, dass man in unserem Lieblingsland Arbeit und Frei-
zeit sehr gut unter einen Hut bringen kann.“ Die WFG NF 
wird den Mindspot im ersten Jahr unterstützen und dabei hel-
fen, eine Gemeinschaft aufzubauen. 

Workation � Wieben sieht auch Chancen für den Tourismus: 
„Die Kinder haben Sommerferien, die Familie will ans Meer, 
aber ein wichtiges Projekt muss noch fertig gestellt werden? 
Dann wird der Mindspot eben zum Remote-Arbeitsplatz und 
nachmittags geht’s zum Surfen.“ Das Konzept nennt sich Wor-
kation – zusammengesetzt aus dem englischen work für Arbeit 
und vacation für Ferien – und steht für eine ausgewogenen 
Work-Life-Balance. Das skandinavisch, puristisch eingerich-
tete Strandbüro kann flexibel mit einem Tagesticket gebucht 
werden. Auch eine Mitgliedschaft und damit die dauerhafte 
Nutzung sind möglich. „Wir richten uns da ganz nach dem 
Bedarf. Natürlich ist es klasse, wenn sich eine Gemeinschaft 
entwickelt, die diesen Ort regelmäßig besucht. Aber auch wer 
nur mal testen möchte, ist willkommen“, so Wieben.  red ��

Mehr unter
www.mindspot-spo.de
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 Schädlingsbekämpfung/Hygiene

QUALITY IS OUR BUSINESS
IFS / BRC / AIB / HACCP / DIN EN ISO 9001 ff / 

DIN EN ISO 22000 / FSSC 22000 etc.  
Sicher durch jedes Audit im Bereich

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

HARTMANN!
Kompetenz – nordisch – friesisch – echt 

Tel. 0461-31544540 · email: info@hartmann-eu.de 
www.hartmann-eu.de
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Von „sexy“  
zu „Sexperten“
ORION � Viele Azubis bleiben nach der Ausbildung 
noch lange bei Orion – so wie Margitta Ziebell. Sie 
startete dort im Jahr 1983 als erste Auszubildende der 
Unternehmensgeschichte ins Berufsleben. Inzwischen ist 
sie seit vielen Jahren Leiterin des Text-Teams. 

Fo
to

: I
HK

/C
hr

is
tia

ns
en

war immer schon fortschrittlich“, sagt die heu-
te 57-Jährige. Und doch: „Damals wurde in der 
Stellenanzeige ausdrücklich ein BürokaufMANN 
gesucht“, erinnert sie sich. Bekommen aber hat 
SIE den Job. Mit der Ausbildung beim Erotik-
Versender überraschte die damals 19-jährige Abi-
turientin nicht nur ihre Eltern, sondern auch sich 
selbst. „Das ist alles einfach so passiert – geplant 
war da nichts.“

Wandel miterlebt � 38 Jahre ist das her – beinahe 
die gesamte Unternehmensentwicklung hat sie 
miterlebt. 40 Jahre sind seit der Ausgliederung 
des Betriebs aus der Beate Uhse AG vergangen. 
Margitta Ziebell war die erste Auszubildende der 
Unternehmensgeschichte. „Ich musste nie Kaffee 
kochen, habe vom ersten Tag an voll mitgearbeitet 
und alle Abteilungen durchlaufen. In der Werbung 

hat es mir besonders gefallen.“ Nach der Ausbildung stieg 
sie dort als Texterin ein: „Mir wurde alles von der Pike auf 
beigebracht“, erinnert sie sich. Beste Voraussetzungen für ihre 
heutige Rolle als Leiterin der Text-Abteilung. 

Margitta Ziebell erlebte, wie die ersten Rechner die Schreib-
maschinen ablösten, war dabei, als DVDs und schließlich die 
sozialen Netzwerke immer wichtiger wurden. Und: „Die Spra-
che hat sich enorm verändert“, sagt sie. „Früher wurden die 
Produkte eher reißerisch angepriesen.“ Für Vibratoren zum 
Beispiel habe man Worte wie ,heiß‘, ,Power‘ oder ,stark‘ benutzt, 
auch der Begriff ,sexy‘ hielt Einzug in die Kataloge. „Heute ist 
das viel subtiler, wir stellen die Vorteile der Produkte heraus und 
den daraus resultierenden Nutzen für die Kundinnen und Kun-
den. Außerdem setzt Orion auf die Glaubwürdigkeit sogenann-
ter Sexperten, um die Produkte zu verkaufen.“ Sexperten sind 
hier nicht nur externe Influencer, sondern auch echte Mitarbei-
tende. In den Sozialen Medien oder im Printkatalog erzählen 
sie ihre Geschichten, beantworten Fragen, geben Tipps – „weil 
sie hinter ihrem Arbeitgeber und den Produkten stehen“, weiß 
Pressesprecherin Susanne Gahr. 

Mitarbeiter binden � Auf Mitarbeiterbindung werde großer 
Wert gelegt. Das schlägt sich in den Zahlen nieder: Die durch-
schnittliche Betriebszugehörigkeit liege bei 16 Jahren, sagt 
Gahr – „rund sieben Jahre mehr als im Bundesdurchschnitt“. 
Das Geheimnis: „In einem Familienbetrieb wie Orion, der 
die Mitarbeiter bei unternehmerischen Entscheidungen mit-
nimmt, diese erklärt und ihnen auch etwas zurückgibt, bleiben 
viele Mitarbeiter gerne.“ Zudem werde – wo immer möglich – 
auf die Bedürfnisse der Mitarbeitenden eingegangen, so auch 
im Falle Margitta Ziebell: „Ich habe meinen Partner am Ar-
beitsplatz kennengelernt und eines von 120 Orion-Babies zur 
Welt gebracht. Die Rückkehr in meinen alten Job wurde mir 
leicht gemacht.“ „Wir haben 365 Arbeitszeitmodelle hier bei 
Orion“, ergänzt Susanne Gahr und lacht. „Wir finden für jeden 
eine passende Lösung.“  ��

Autor: Anja Christiansen, IHK-Redaktion Flensburg
anja.christiansen@flensburg.ihk.de

Website des Unternehmens
www.orion.eu

Auf dem Tisch liegt ein Stapel Erinnerungen: Margitta 
Ziebell hat originale Layouts, Textsatzbögen sowie ei-
nen Prospekt in DIN-A6-Größe aus den Achtzigerjah-

ren mitgebracht – und ihren Ausbildungsvertrag. Der ist rosa 
und datiert auf den 1. August 1983. Historisches Merkmal: 
Die Bezeichnung ihres Berufes steht dort in der männlichen 
Form. „Bürokaufmann“ hat sie demnach gelernt. „Der Betrieb 

Orion ist ihre berufliche Heimat: Margitta Ziebell war die erste Auszubildende der Un-
ternehmensgeschichte – und ist bis heute geblieben
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� Umfirmierung

Aus egeb wird egw
Mit neuem Namen und angepasstem Logo zeigt die 

Entwicklungsgesellschaft Westholstein mbH (egw), wofür 
sie steht: Wirtschaftsförderung und technische Dienstleis-
tungen für die Region. „Für die drei Gesellschafter der egw 
– die Kreise Dithmarschen, Steinburg und die Stadt Bruns-
büttel – ist die Umfirmierung ein wichtiger Schritt im Re-
gionalmarketing“, sagt der Vorsitzende des Aufsichtsrats, 
Landrat Stefan Mohrdieck. Für Entwicklungsgesellschaft 
Brunsbüttel – kurz egeb – hat damit nach 50 Jahren in 
eine neue Ära begonnen. „Als eine der großen regionalen 
Wirtschaftsförderungsgesellschaften in Schleswig-Hol-
stein haben wir jetzt einen Namen, der unserer Größe und 
Bedeutung gerecht wird“, so Martina Hummel-Manzau, 
Geschäftsführerin der egw. Zu den Aufgaben der Entwick-
lungsgesellschaft gehören alle innovativen Tätigkeiten, die 
sich mit der Förderung der regionalen Wirtschaft im wei-
testen Sinne befassen.  red ��

� Die Mürwiker GmbH

HypoVereinsbank fördert 
inklusive Werkstatt 

Um Menschen mit Handicap selbstbestimmtes Arbei-
ten und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen, schafft 
die Mürwiker GmbH berufliche Bildung und Arbeitsplät-
ze. Die HypoVereinsbank unterstützt einen Neubau, in 
dem eine Werkstatt zur (Brenn-)Holzproduktion und Bil-
dungsstätte beheimatet sein werden. Mit einem sogenann-
ten wirkungsorientierten Kredit (Social Impact Banking) 
fördert die Bank Unternehmen und Organisationen, die 
sich für die Gesellschaft engagieren. Im September 2021 
soll das Gebäude in der Flensburger Raiffeisenstraße er-
öffnet werden. „Wir sind dankbar für die Zusammenarbeit 
mit diesem Vorzeigeunternehmen. Die Mürwiker setzen 
sich hier in der Region für das Gemeinwohl ein und er-
möglichen einzigartige soziale Projekte“, so Holger Men-
zel, Leiter des Firmenkundengeschäfts der HypoVereins-
bank in Schleswig-Holstein Nord/West.  red ��

Dr. Guido Austen und Martina Hummel-Manzau
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1  Ein Angebot der ŠKODA Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, 
Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler 
gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingvertrags nötigen Ver-
tragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetzliches 
Widerrufsrecht für Verbraucher.

2  Ermittelt im neuen WLTP-Messverfahren, umgerechnet in NEFZ-Werte zwecks  
Pflichtangabe nach Pkw-EnVKV. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns oder unter 
skoda.de/wltp

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

AUTOZENTRUM NORD GmbH
Liebigstr. 10, 24941 Flensburg
T 0461 90205544
www.azf-gruppe.de, skoda@azf-gruppe.de

Der Neue ŠKODA KODIAQ.
Dank einer gezielt weiterentwickelten Designsprache präsentiert sich der 
Neue ŠKODA KODIAQ mit markanter Frontpartie jetzt noch emotionaler 
und selbstbewusster. Auch bei der Ausstattung beweist unser SUV, dass bei 
uns immer ein bisschen mehr möglich ist. Freuen Sie sich auf zahlreiche neue 
Komfort- und Sicherheitsoptionen wie Matrix-LED-Scheinwerfer oder ergo-
nomische Komfortsitze mit Massagefunktion und ein Innenraumambiente 
auf neuem Level. Jetzt bereits ab 299,– € monatlich1.
ŠKODA. Simply Clever.

EIN ANGEBOT DER ŠKODA LEASING1:

ŠKODA KODIAQ (Benzin) 1,5l TSI 110 kW (150 PS)

Sonderzahlung (inkl. Überführung) 0,00 €

Nettodarlehensbetrag (Anschaffungpreis) 28.370,70 €

Sollzinsatz (gebunden) p.a. 3,02 %

Effektiver Jahreszins 3,02 %

jährliche Fahrleistung 10.000 km

Vertragslaufzeit 48 Monate

Gesamtbetrag 14.352,00 €

48 monatliche Leasingraten à 299,00 €

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 7,3; außerorts: 5,1; kombi-
niert: 5,9; CO2-Emission, kombiniert: 135 g/km. Effizienzklasse B2

830005652091 Audi Zentrum Flensburg_90x260.indd   1830005652091 Audi Zentrum Flensburg_90x260.indd   1 17.08.21   15:5217.08.21   15:52
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 Versicherung

LVM-Versicherungsagenturen

Schulze & Hanke
Schleswiger Straße 72
24941 Flensburg
Telefon 0461 50907361

Kompetente, individuelle Beratung und 
Versicherungsschutz für Privat- und Gewerbekunden.

Wir kümmern uns um Ihre 
Versicherungs- und Finanzfragen!

Marienallee 6
24937 Flensburg
Telefon 0461 50907361

Achtung, 
wir sind  

umgezogen!

830005093031 LVM_90x55.indd   1830005093031 LVM_90x55.indd   1 17.02.21   09:4217.02.21   09:42

 Solar-Energie

Günstig, einfach, effizient
Sichere Ferien � Unübersichtliche Excel-Listen, unzählige Telefonate und 
volle Postfächer – so sieht der Alltag von Beherbergungsbetrieben aus, die 
die Corona-Testnachweise ihrer Gäste erfassen müssen. Zu teuer und zu 
aufwendig, sagte sich die Ferien auf Föhr GmbH, und entwickelte mit einer 
Designagentur in nur drei Wochen eine digitale Lösung.
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Als Feriengäste einer Modellregion 
in Nordfriesland alle 72 Stunden 
einen negativen Corona-Test 

vorlegen mussten, bedeutete das für 
Beherbergungsbetriebe eine kaum zu 
bewältigende Verwaltungsarbeit. Die 
ständige Angst inklusive, ein an Corona 
erkrankter Gast könnte einem durch-
rutschen. Denn im schlimmsten Fall 
kann eine Corona-Infektion für herbe 
Verluste sorgen. „Die Folgen können 
für uns beziehungsweise den Immobili-
eneigentümer schwerwiegend sein. Der 
Gast könnte eine Quarantäne verordnet 
bekommen und müsste in der Woh-
nung bleiben. Das heißt, der nächste 
Gast kann nicht kommen und erhebt 

womöglich Schadensersatzansprüche“, 
sagt Robert Weber, Geschäftsführer der 
Ferien auf Föhr GmbH.

In Rekordzeit  �    Die Ferien auf Föhr 
GmbH vermietet auf der Insel 110 Ein-
heiten. „Im Mai waren das teilweise 500 
Gäste“, so Weber. Mit händisch gepfleg-
ten Excel-Listen und einem Mailpost-
fach den Überblick zu behalten, schien 
ihm unmöglich. Weber entschied sich 
dagegen, einen Minijobber einzustellen 
und machte sich auf die Suche nach ei-
ner Softwarelösung – und wurde nicht 
fündig. Also entwickelte er kurzerhand, 
mit der Hamburger Designagentur Re-
vorm eine eigene Web-App. Anfang Mai 

ging die Anwendung nach nur drei Wo-
chen Entwicklungs- und Testzeit an den 
Start. 

Die App übernimmt die komplet-
te Dokumentation und Übersicht der 
Testnachweise, indem sie automatisiert 
die Testergebnisse der Gäste einholt. 
Falls diese versäumen, einen Nachweis 
hochzuladen, werden sie von der App 
erinnert. Bleibt ein Nachweis trotz Erin-
nerungen aus, wird der Betrieb benach-
richtigt und kann persönlich nachfas-
sen. „Wir haben unseren Zeitaufwand 
um 90 Prozent reduziert. Nun prüfen 
wir täglich nur noch die Richtigkeit der 
Tests. Das dauert maximal eine halbe 
Stunde“, so Weber. „Keiner meiner Mit-
arbeitenden muss mehr Überstunden 
machen und wir können sicher sein, die 
Tests aller Gäste zu erfassen.“

Es zahlt sich aus � Mittlerweile nutzen 
Agenturen, Hotels und Privatvermieter 
deutschlandweit die digitale Lösung. 
Die Kosten liegen bei zehn Cent pro 
Testnachweis für die Beherbergungs-
betriebe. „Finanziell gesehen lohnt sich 
das gegenüber dem personellen Mehr-
aufwand einer manuellen Abwicklung 
sofort für die Unternehmen“, erklärt 
Weber. Der Geschäftsführer ist sich si-
cher: „Auch außerhalb der Tourismus-
Branche könnten Betriebe die App sinn-
voll einsetzen.“  ��

Autorin: Aenne Boye
IHK-Redaktion Flensburg 
aenne.boye@flensburg.ihk.de

Mehr unter
www.sichere-ferien.de

Robert Weber,  
Ferien auf Föhr GmbH
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Umzugsmanagement

www.kiel-umzuege.de
Tel.: 0431-319160

 WAS? WER? WO?

Solaranlagen

Palettenregale – Betriebseinrichtung
830005095031 MBT Solar_90x20.indd   1830005095031 MBT Solar_90x20.indd   1 16.02.21   16:1316.02.21   16:13

 Montage Fachbetrieb für Regal-, 
Förder anlagen, Betriebseinrichtungen, 
Zaunanlagen
Telefon:  04321-267178
E-Mail: kontakt@pswm-montagen.de

830005517071 PSWM Montagen_90x20.indd   1830005517071 PSWM Montagen_90x20.indd   1 16.06.21   09:0316.06.21   09:03

� EuroScience GmbH

„In die Region tragen, 
wofür wir brennen“

Ein Müllhaufen und der goldene Colt von James Bond ha-
ben nicht viel gemeinsam – bei der EuroScience GmbH 
liegen sie Kiste an Kiste im Lager. Wenn nicht gerade 

eine Pandemie die Welt in Schach hält, touren die Exponate 
als Teil verschiedener Ausstellungen um den Globus. Seit 2002 
konzipiert und vertreibt der Betrieb interaktive Ausstellungen 
zu naturwissenschaftlichen Themen. Ziel ist es, Kinder und 
Erwachsene für die Wissenschaft zu begeistern. „Wir schaffen 
ein Erlebnis, bei dem die Besucher lernen und Spaß haben“, 
sagt Gründer und Geschäftsführer Bodo Meusel, „leuchtende 
Kinderaugen – das ist es, worum es uns geht.“

Chance für die Region � Corona-bedingt setzt EuroScience 
den Fokus vermehrt auf die Region. Im neuen Gewerbegebiet 
in Kappeln plant das Unternehmen einen Museumsneubau, 
den es selbst betreiben möchte. Inspiration stellen die Galileo 
Wissenswelten dar, bei denen EuroScience bisher nur für die 
Innenausstattung zuständig war. Die Galileo Wissenswelten 
leben als Museen das Prinzip „Verstehen durch Begreifen“. „Es 
wird ein familienfreundliches Ferienangebot zum Staunen 
und Lernen geben. Interaktive Exponate sollen die Schleiregi-
on erlebbar machen,“ so Meusel. „Wir freuen uns darauf, das, 
wofür wir brennen, in die Region zu tragen.“

Aufgrund der Coronakrise hatte der Betrieb Umsatzein-
bußen von 80 Prozent. Ein Drittel des Umsatzes macht das 
Auslandsgeschäft aus, das nun weggefallen ist. Für eine neue 
Ausstellung ist das Unternehmen mit 380.000 Euro in Vorkas-
se gegangen. Trotz 40 Buchungen wurde die Ausstellung nur 
zweimal umgesetzt und wartet seither in Kisten verpackt auf 
ihren Einsatz. „Wettbewerber von uns mussten bereits aufge-
ben. Wir haben sogar drei Projekte übernommen. Spaß macht 
das nicht,“ sagt Meusel. Der Geschäftsführer hofft darauf, dass 
die internationale Zusammenarbeit zukünftig wieder Fahrt 
aufnimmt.

Für das nächste Jahr sucht das Unternehmen noch Auszu-
bildende im Veranstaltungsbereich. Die Azubis arbeiten bei 
EuroScience nicht nur im Büro, sondern sind viel unterwegs. 
„Ob mit dem Lkw nach Polen oder zur Ausstellungsbetreuung 
nach Island oder in die Türkei – die Ausbildung gleicht einem 
kleinen Abenteuer“, sagt Meusel.  ��

Autorin: Aenne Boye
IHK-Redaktion Flensburg 
aenne.boye@flensburg.ihk.de

Mehr unter
www.euroscience.de
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„Wir schaffen ein Erlebnis,  
bei dem die Besucher lernen  

und Spaß haben“

�� IHK Flensburg Regional & informativ

Das Exponat 
der Ausstellung 
"MehrWert" soll 

verdeutlichen, 
wie viel Müll wir 

Menschen ver-
brauchen
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Regional & informativ IHK Flensburg ��

Ihr Volkswagen Partner

Autozentrum Nord GmbH
Liebigstraße 5  |  24941 Flensburg
Tel. +49 461 - 90 20 55 11  |  azf-gruppe.de

VW Crafter 30 Kasten Motor: 2,0 l 75kW*
6-Gang-Schaltgetriebe, Radstand: 3640 mm

Lackierung: Candy-Weiß

Ausstattung: Radio mit Bluetooth, Anhängerkupplung, Bei-
fahrerdoppelsitzbank, Holzboden Laderaum mit Verzurrösen, 
Ganzjahresreifen, Klimaanlage, ZV mit Fernbedienung uvm.

Fahrzeugpreis ab Werk:

Jährliche Fahrleistung:
Vertragsdauer:

Monatliche Leasing-Rate:

35.095,00€

10.000 km
60 Monate

199,00€

Dem Crafter Kastenwagen wird fast nichts zu viel. Seine 
Abmessungen sind ideal für sperrige Europaletten oder 
Rollcontainer. Außerdem macht er mit der besten Beladbar-
keit und Ladungssicherung seiner Klasse Ihren Job leichter.

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. 
Bildliche Darstellungen können vom Auslieferungsstand
abweichen. Stand 06/2021. Änderungen und Irrtümer 
vorbehalten.

Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH. Bonität voraus-
gesetzt. Angebot gilt nur für Gewerbetreibende. Alle Werte 
zzgl. MwSt. Überführungs- und Zulassungskosten werden 
separat berechnet.

Kraftstoffverbrauch Diesel in l/100km: innerorts 7,9; 
außerorts 7,2, kombiniert 7,5; CO2-Emissionen 
kombiniert: 196 g/km.

*

Jetzt für 199€
mtl. netto leasen

Bereit für die großen Aufgaben
Der VW Crafter

� Union-Bank AG

Dr. Christina Meß  
in Aufsichtsrat gewählt

Dr. Christina Meß, Rechtsanwältin bei Hoeck Schlü-
ter Vaagt Rechtsanwälte Partnerschaft mbB, wurde in der 
Hauptversammlung der Flensburger Union-Bank AG in 
den Aufsichtsrat gewählt. Christina Meß rückt für den 
Rechtsanwalt Erich Meerbach nach, der aufgrund der sat-
zungsbedingten Altersgrenze nicht erneut zur Wahl stand. 
In der Kanzlei liegt der Tätigkeitsschwerpunkt von Meß im 
Handels- und Gesellschaftsrecht und in der Beratung dä-
nischen Mandanten im deutschen Recht. Seit 2019 ist die 
promovierte Juristin zudem Notarin in Flensburg.  red �� 

� Concept Nord Unternehmensfinanzierungs GmbH

Ausgezeichnete Beratung
Die Concept Nord Unternehmensfinanzierungs GmbH 

wurde mit dem Top Consultant-Siegel 2021 ausgezeichnet 
– als einzige Beratungsgesellschaft in Schleswig-Holstein. 
Zum zwölften Mal führte die „Wissenschaftliche Gesell-
schaft für Management und Beratung“ eine Befragung 
unter mittelständischen Unternehmen über die Zufrie-
denheit mit den Leistungen einzelner Beratungshäuser 
durch. Entscheidend für die Auszeichnung mit dem Qua-
litätssiegel ist eine kundengerechte, mittelstandsorientierte 
Beraterleistung. 

„Wir sind so etwas wie ein externer Finanzvorstand für 
unsere Kunden“, erklärt Geschäftsführer Frank Collatz. Un-
ternehmen hätten in den verschiedensten Stadien Finanzie-
rungsbedarf, um sich weiterzuentwickeln. Vor allem klei-
nen und mittelständischen Unternehmen fehlten jedoch oft 
die Kapazitäten, um fundierte Gespräche mit Banken und 
anderen Geldgebern zu führen. Concept Nord GmbH über-
nimmt diese Aufgabe für ihre Kunden und verhelfe ihnen 
damit zur notwendigen Liquidität.  red ��

Frank Collatz, Concept Nord  
Unternehmensfinanzierungs GmbH
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�� IHK Flensburg Deutsch-dänischer Wirtschaftsraum

<Ausschreibung> heißt auf Dänisch <udbud>
In Dänemark wird derzeit viel gebaut: 

Die Arbeiten am Fehmarnbelt-Tunnel 
zwischen Rødbyhavn und Puttgarden ha-
ben begonnen. Außerdem verspricht der 
neue Infrastrukturplan der dänischen Re-
gierung Investitionen in Höhe von rund 21 
Milliarden Euro bis 2035. Deutschen Un-
ternehmen bieten sich damit interessante 
Chancen bei Bauprojekten in Dänemark. 
Der Infrastrukturplan „Danmark fremad“ 
soll für den landesweiten Chancenaus-
gleich durch die verbesserte Anbindung 
kleinerer Ortschaften und der ländlichen 
Räume sorgen. 14 Milliarden Euro sollen in 
Projekte gehen, die sich den Herausforde-
rungen der Energiewende und der zuneh-
menden Landflucht annehmen. Das gilt 
für Investitionen in das Straßennetz, den 
öffentlichen Nahverkehr und den Radver-

kehr ebenso wie für Initiativen, die unter 
anderem zur Lärmdämmung, der Lade-
infrastruktur und der Verkehrssicherheit 
beitragen. „Dänemark ist ein zu kleines 
Land für große Unterschiede, deshalb in-
vestieren wir massiv in die Infrastruktur im 
ganzen Land“, so Kaare Dybvad Bek, Mini-
ster für Inneres und Wohnen. „Danmark er 
for lille et land til store forskelle, og derfor 
investerer vi massivt i infrastrukturen i hele 
landet“, Indenrigs- og boligminister Kaare 

Dybvad Bek. Deutsche Unternehmen kön-
nen auf der Website www.udbud.dk alle öf-
fentlichen Ausschreibungen in Dänemark 
sehen. Die Internetseite enthält sowohl na-
tionale Ausschreibungen als auch EU-Aus-
schreibungen und wird täglich aktualisiert. 
Zudem bietet die deutsch-dänische Han-
delskammer einen Ausschreibungsservice 
an. Neben einer Übersetzungsfunktion für 
die Ausschreibungen nach ausgewählten 
Themenbereichen hilft dieser auch beim 
Ausschreibungsverlauf und der Ausgestal-
tung der Ausschreibungsunterlagen. ��

Autorin: Charlena Geppert
IHK Flensburg
charlena.geppert@flensburg.ihk.de

 Sprechen Sie Dänisch?

Über den Tellerrand
Wissenstransfer � Was bewegt die Unternehmen der 
Region? Mit dieser Frage haben sich im vergangenen 
Frühjahrssemester neun Studierende der Europa-
Universität Flensburg (EUF) gemeinsam mit der IHK 
Flensburg in einem Kooperationsprojekt beschäftigt. 

IHK Flensburg durchgeführten Seminars praktische Frage-
stellungen und interviewten Unternehmen dazu. „Das sind 
die Führungskräfte von morgen. Je früher die Studierenden 
mit der Lebenswirklichkeit der Unternehmen in Berührung 
kommen, desto besser sind unsere zukünftigen Fachkräfte auf 
die kommenden Herausforderungen vorbereitet“, sagte Björn 
Ipsen, Hauptgeschäftsführer der IHK Flensburg, anlässlich der 
Abschlussveranstaltung mit den Studierenden. Auch Dr. Tanja 
Reimer vom Jackstädt-Zentrum der EUF ist begeistert von der 
Zusammenarbeit: „Die Studierenden lernen nicht nur etwas, 
sie bringen auch ihre eigene Perspektive in die Unternehmen. 
Jeder konstruktive Austausch ist eine Win-win-Situation für 
beide Seiten.“ Die Ergebnisse werden ab dieser Ausgabe ver-
einzelt in der Wirtschaft zu lesen sein. Den Anfang macht ein 
Bericht über deutsch-dänische Unterschiede in der Digitali-
sierung auf Seite 23 dieser Ausgabe.  rk ��

Bürokratie, Digitalisierung oder Organisationsent-
wicklung – einzeln oder in Gruppen erarbeiteten die 
Studierenden des Masterstudiengangs International 

Management Studies im Rahmen eines gemeinsam mit der 

Studierende der Europa-Uni-
versität Flensburg im digitalen 
Austausch mit der IHK Fo
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�� Standort Schleswig-Holstein

Weichen für Wachstum stellen
IHK-Forderungen zur Wahl � Die Bundestagswahl am 26. September 2021 wird 
einer der wichtigsten Urnengänge in der Geschichte Deutschlands. Noch ist die 
Coronakrise nicht vorbei. In den vergangenen 18 Monaten haben die Finanzhilfen 
zur Überwindung der Pandemie die öffentlichen Haushalte enorm strapaziert. 
Die neue Regierung steht vor der Aufgabe, die Finanzen zu sanieren und dabei 
Spielraum für die Bewältigung anstehender Herausforderungen zu schaffen.

SCHWER
PUNKT
AKTUELL

In sechs zentralen Themenkomplexen 
stellt die IHK Schleswig-Holstein 
Forderungen an die Parteien. „Gera-

de jetzt, auf dem Weg aus der Krise, ist 
die Wirtschaft auf eine Politik angewie-
sen, die Unternehmen ihre Freiräume 
zurückgibt und sie merklich entlastet – 
und nicht zusätzlich belastet“, sagt Frie-
derike C. Kühn, Präsidentin der IHK 
Schleswig-Holstein. Sie erinnert an die 
Bewältigung der Finanzkrise 2009/10. 
„Damals waren zehn Jahre kontinuier-
liches Wachstum und steigende Steuer-
einnahmen der Lohn einer Politik, die 
wirtschaftliches Handeln erleichtert.“

Die IHK Schleswig-Holstein erwarte 
nun ein klares Bekenntnis der Bundes-
politik zu
• mehr Vertrauen in die Fähigkeiten 

und die Eigenverantwortung der Un-
ternehmerinnen und Unternehmer, 
diese Kräfte zu aktivieren,

• einer konsequenten Digitalisierung, 
um vor allem die Infrastruktur und 
die öffentliche Verwaltung zukunfts-
fähig zu machen,

• einer Steuer- und Finanzpolitik, die 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unter-
nehmen und des Standorts Deutsch-
land international verbessert,

• offenen Grenzen und mehr internati-
onaler Kooperation sowie

• Verlässlichkeit und Planungssicher-
heit im Umgang mit wahrscheinlich 
auftretenden Schwankungen der 
pandemischen Entwicklung.

„In Summe fordern wir mehr Mut 
und Vertrauen in die freiheitlichen Kom-
ponenten unserer Wirtschaftsordnung 
und mehr Verlässlichkeit in politischen 
Entscheidungen sowie eine Politik, die 
auf Freiheit und Eigenverantwortung an-
stelle staatlicher Verbote und Beschrän-
kungen setzt und damit auf die soziale 

Sitzung im Deutschen Bundestag 
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Standort Schleswig-Holstein ��

Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

ROWES Consulting Ltd. (D)

Stemwarder Str. 28
D-21465 Reinbek
Tel. 040 / 7439 - 0146
Fax 040 / 7439 - 1119
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr

Wir machen Sie fit für optimierte 
geförderte gewerbliche Investitionen:

• Von der Gründung über Expansion bis zur 
Beteiligung/Übernahme/Nachfolge – von 
Start-up bis Back-Up. 

• Für bedarfsgerechte gewerbliche 
Investitionszuschüsse sowie Nutzung der 
KfW-Darlehens-Förderprogramme – mit 
direktem Draht zur KfW oder zusammen mit 
Ihrer Hausbank. 

• Für maßgeschneiderte Förder-Lösungen
Ihrer betrieblichen Investitionen mit SP auf der 
Einbeziehung von Investitionszuschüssen in 
den norddeutschen Bundesländern für KMU. 
Basierend auf der Erfahrung eines langjährig 
erfolgreichen Teams mit StB, WP und Architek-
tin/Innenarchitektin – zusätzlich Wirtsch.-Ing. 
für IT-Lösungen und Sachverst. f. Unterneh-
mensbewertung.

• Wir arbeiten für bezahlbare Kosten, weil sie 
größtenteils erfolgsabhängig sind. 
Wir bewegen mit Ihnen, was Sie bewegen wollen. 
Wann startet Ihr betriebliches Fitness-Förder-
Programm?

PS: „Der das für Euch gedengelt hat, der ist einfach 
genial.“ sagte ein Vorstand einer IHK zum GF eines 
unserer Kunden. 

Ihr Ansprechpartner freut sich 
auf Sie: 

Rolf-Werner Schmitz

Dipl. Kaufmann, Director 
ROWES Verwaltungsges. Ltd. (D) 

Geprüfter Finanz- und 
Kreditfachmann (FH)

Sachverständiger für 
Unternehmensbewertung (IHK)

Marktwirtschaft“, betont Kühn. „Auch 
in der Bundespolitik sehen wir das Land 
in der Verantwortung, an dieser Wei-
chenstellung mitzuwirken und seinen 
Spielraum zu nutzen, um schleswig-hol-
steinischen Positionen mehr Geltung zu 
verschaffen.“ Um Nachwirkungen und 
Lehren aus der Pandemie zu bewältigen, 
benötigt das Land dauerhaft eine deut-
lich höhere Wachstumsdynamik, die 
die Schaffung von Arbeitsplätzen, Ein-
kommen und wach-
senden Steuerein-
nahmen ermöglicht. 
Erforderlich sind die 
Einbeziehung der 
Wirtschaft als Part-
ner in der Krisenbe-
wältigung, die finanzielle und adminis-
trative Entlastung der Unternehmen, die 
Stärkung des investiven Anteils im Haus-
halt, die Straffung, Entschlackung sowie 
Standardisierung öffentlicher Services 
durch Digitalisierung sowie verständlich 
und praxisgerecht formulierte Gesetze 
mit realistischer Folgenabschätzung.

Innovationsdynamik �  Für einen zu-
kunfts- und wettbewerbsfähigen Stand-
ort ist eine transparente und unbürokra-
tische Innovations- und Technologieför-
derung eine entscheidende Grundlage. 
Kürzere Lebenszyklen von Produkten 
und Verfahren, Klimawandel und Di-
gitalisierung erfordern eine Politik, die 
die Innovationsdynamik deutlich be-
schleunigt. „Den andernfalls drohenden 
Verlust von Wettbewerbsfähigkeit kann 
sich Deutschland nicht leisten“, so Kühn.

Quelle innovativer Geschäftsideen 
sind Unternehmen, die Freiraum und 
Vertrauen benötigen, um ihr innova-
tives Potenzial auf die Straße zu brin-
gen. Es ist an der Zeit, das Unterneh-
mertum als Ressource anzuerkennen 
und zu fördern. Deutschland muss den 
Green Deal der Europäischen Union 
als Wachstumsmotor nutzen. Es muss 
auf marktwirtschaftliche Anreize, pri-
vate Investitionen in Forschung und 
Entwicklung, nachhaltige Technolo-
gien, Produkte und Dienstleistungen 
sowie eine enge Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaft setzen. Damit kann 
Deutschland seine Vorreiterrolle im 
Themenfeld Nachhaltigkeit weiter aus-
bauen und seine Wettbewerbsfähigkeit 
im Klima- und Umweltschutz stärken. 
Zugleich erwarten die Unternehmen, 
dass die Energiekosten sinken oder auf 
keinen Fall weiter steigen. Schon jetzt 

sind die Strompreise in Deutschland 
am höchsten in Europa.

Ein Standortvorteil Deutschlands ist 
die duale Berufsausbildung. Die IHK 
Schleswig-Holstein fordert ein energi-
sches Handeln zur Verbesserung des 
Images der dualen Ausbildung, vor al-
lem auch als attraktive Alternative zu 
einem Studium. Erforderlich ist es auch, 
die Berufsorientierung an den Schu-
len auszubauen und ihre Finanzierung 

langfristig abzusichern. 
Der Idee einer Umlage 
zur Ausbildungsfinanzie-
rung erteilt die IHK eine 
klare Absage. Zügige und 
rechtssichere Planungs-
verfahren sowie langfris-

tige Finanzierungssicherheit für Infra-
strukturvorhaben sind entscheidende 
Faktoren für die Wettbewerbsfähigkeit 
des Standorts. Aktuell hemmen Dauer 
und Komplexität der Verfahren häufig 
die Entwicklung der Unternehmen. Die 
Wirtschaft benötigt zudem flächende-
ckend eine adäquate digitale Infrastruk-

tur, passende Rahmenbedingungen für 
transparentere und straffere Prozesse 
sowie kompetente Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in allen Bereichen als Vor-
aussetzungen für eine erfolgreiche Digi-
talisierung in den Unternehmen und der 
öffentlichen Verwaltung.

Auch die Zukunft der Innenstädte 
sieht die IHK als Aufgabe der Politik in 
Kooperation mit Handel und örtlichen 
Gewerbevereinen: Das Erlebnis Innen-
stadt erfordert eine attraktive Mischung 
aus Handel, Gastronomie, Dienstleis-
tung, Freizeit-, Kultur- und Kreativan-
geboten sowie aus Produktion und 
Wohnen mit hoher Aufenthaltsqualität 
und guter Erreichbarkeit. Grundlage 
dafür sind geeignete Planungsinstru-
mente und schlanke, transparente sowie 
digitale Planungs- und Beteiligungspro-
zesse.  red ��

IHK-Positionspapier unter
www.ihk-sh.de/bundestagswahl

Unternehmertum als 
Ressource anerkennen 

und fördern
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 Wert- und Feuerschutzschränke

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke
Schlüsseltresore
Waffenschränke

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke

 Lieferung, Aufstellung u. Montage
 Service und Notöffnungen 
 auch für Fremdfabrikate

Eiderhöhe 5  24582 Bordesholm  Tel. 04322 / 58 38  www.tresor-baumann.de
Besuchen Sie unsere große Ausstellung mit Neu- u. Gebrauchtmodellen.

 Gebäudereinigung

IHKs fordern  
mehr Länderkooperation
Konferenz Norddeutschland � Beim Treffen der Konferenz 
Norddeutschland sprachen die norddeutschen Ministerpräsidenten mit 
dem Unternehmerkuratorium Nord (UKN) im Juni in Rostock über konkrete 
Schritte zur Stärkung des Wirtschaftswachstums.

Die IHKs der fünf norddeutschen 
Bundesländer als Mitglieder 
des UKN, dem auch die Präsi-

denten der Unternehmensverbände 

Bremen, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen und Nord (Hamburg 
und Schleswig-Holstein) angehören, 
fordern eine stärkere Zusammenarbeit 

der norddeutschen Landesregierungen. 
„Wir sehen uns mit einem wirtschaftli-
chen Süd-Nord-Gefälle in Deutschland 
konfrontiert. Ein wesentlicher Grund 
hierfür ist die ausbaufähige Zusam-
menarbeit der norddeutschen Länder. 
Dies hat die Coronakrise noch einmal 
deutlich gemacht“, so Professor Norbert 
Aust, Präses der Handelskammer Ham-
burg und aktuell Vorsitzender der IHK 
Nord. „Wir brauchen mehr Kooperati-
on zwischen den norddeutschen Län-
dern. Den Absichtsbeschlüssen auf den 
politischen Konferenzen müssen auch 
gemeinsame Maßnahmen und länder-
übergreifende Projekte folgen, sonst 
droht sich das Süd-Nord-Gefälle weiter 
zu verschärfen.“

Vorschläge der IHKs � Aust kündigte 
an, dass die norddeutschen IHKs ge-
meinsam konkrete Vorschläge unter-
breiten, wie die Zusammenarbeit der 
norddeutschen Länder zum Wohl des 
Wirtschaftsstandorts grundsätzlich ver-
bessert werden kann.

Die Teilnehmenden der Konferenz 
tauschten sich vor allem über Wasser-
stoff-Technologie als Chance sowie die 
Installation eines Innovationsverbunds 
für Norddeutschland aus. Weitere 
Schwerpunkte waren die Stärkung der 
unter großem Veränderungsdruck ste-
henden Innenstädte und Ortskerne so-
wie die Beschleunigung von Planungs- 
und Genehmigungsverfahren bei wich-
tigen Infrastrukturprojekten.  red ��

Mehr unter
www.ihk-nord.de/UKN

Beim Treffen unter anderem dabei: Schleswig-Holsteins Ministerpräsident Daniel Günther und 
die Präsidentin der IHK Schleswig-Holstein Friederike C. Kühn (mittig links)
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 Nachfolge

Alles im Plan
Rader Hochbrücke � Die Vorbereitungen für den Bau 
der neuen Rader Hochbrücke verlaufen seit Projektstart 
im Jahr 2015 genau nach Plan. Auch für den Baubeginn 
2023 und die Gesamtfertigstellung bis 2030 sind keine 
Verzögerungen zu erwarten.

Dies erläuterte Bernd Rothe, Be-
reichsleiter Nord bei der Deges – 
Deutsche Einheit Fernstraßen-

planungs- und -bau GmbH – im Rah-
men einer digitalen Infoveranstaltung 
der IHKs zu Kiel und Flensburg. Das 
Vorhaben betrifft die Autobahn 7 als 

Hauptverbindungsachse im Nord-Süd-
Verkehr. Deshalb ist die störungs- und 
verzögerungsfreie Umsetzung von zent-
raler Bedeutung – nicht zuletzt für zahl-
reiche Unternehmen, die auf eine funk-
tionierende A 7 angewiesen sind. Rothe 
erläuterte, wie Termin- und Kostenstabi-
lität durch ein neuartiges, strukturiertes 
Projektrisikomanagement sichergestellt 
werden. Die Hochbrücke fungiere dabei 
seit 2015 als Pilotprojekt. Das Modell mit 
seinen „Risikopuffern“ habe sich bereits 
bewährt, indem selbst die nachträgliche 

Planungserweiterung von vier auf sechs 
Fahrspuren den Gesamtprozess nicht 
verzögert habe.

Verkehrsfluss sichergestellt � Beden-
ken, dass es zu außerplanmäßigen Ver-
zögerungen oder Verkehrsbehinderun-
gen bis zur Fertigstellung des Neubaus 
kommen könne, hat Rothe nicht. Im Ge-
genteil: Er versprach den Zuhörenden 
einen pünktlichen und reibungslosen 
Verlauf – entsprechend der terminge-
rechten Fertigstellung des A-7-Ausbaus 
in Schleswig-Holstein 2018, den auch 
die Deges verantwortete. „Der Ver-
kehrsfluss über den Nord-Ostsee-Kanal 
in den kommenden Jahren ist dank der 
sorgfältigen Planung sichergestellt. Das 
ist ein beruhigendes Signal für alle Ge-
werbetreibenden“, so das Fazit von Dirk 
Thomsen, Vorsitzender des Ausschusses 
für Infrastruktur, Mobilität und Verkehr 
der IHK Flensburg.

Der Planfeststellungsbeschluss wird 
im zweiten Halbjahr 2021 erwartet. Ak-
tuell werden bereits die notwendigen 
Erschließungen außerhalb der eigent-
lichen künftigen Baustelle vorberei-
tet. Die Errichtung der neuen Brücke 
beginnt 2023 mit dem Bau der ersten 
„Richtungsfahrbahn Flensburg“. In die-
ser Phase, die 2026 abgeschlossen sein 
wird, läuft der Verkehr wie bisher auf 
je zwei Richtungsfahrbahnen über das 
Bestandsbauwerk. Im Anschluss erfolgt 
der Abbruch der alten Brücke, der fer-
tiggestellte Teil des Neubaus wird in 
Betrieb genommen. Ab 2027 folgt der 
Neubau der zweiten „Richtungsfahr-
bahn Hamburg“. Eine Computeranima-
tion veranschaulicht den Ablauf.  red ��

Autorin: Petra Vogt
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein
petra.vogt@flensburg.ihk.de

Computeranimation
https://youtu.be/_1x2k5y7G18

Lkw auf der  
Rader Hochbrücke
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HANNEMANN
Fachgeschäft für Rasierer, Schneidwa-
ren und Linkshandartikel. Seit 56 Jahren 
schneiden Sie gut mit uns ab!
Mit Kompetenz, Empathie und Herzlich-
keit erfüllen wir gern die Produktwünsche 
unserer zahlreichen Stammkunden in 
meinem kleinen Traditionsunternehmen  
in 2. Generation.
Nach 50 Jahren Arbeitszeit bin ich im Alter 
von 70 Jahren offen für eine Geschäfts-
nachfolge. Denn ganz klar – das Geschäft 
kann problemlos auch 100 Jahre alt wer-
den!
Haben Sie Freude und Energie für selbst-
ständige Arbeit mit einem großen, liebens-
werten Kundenkreis sowie nützlichen, 
schönen, aber auch exklusiven Produkten 
mit Optimierungspotential durch zusätz-
lichen Onlineverkauf?
Dann schreiben Sie mir 
Hannemann-luebeck@t-online.de

Ich freue mich  
auf Sie! 
Regine Pluschke

830005632091 Hannemann_58x120.indd   1830005632091 Hannemann_58x120.indd   1 16.08.21   11:3716.08.21   11:37

Porgesring 12 | 22113 Hamburg
Telefon: 040/733 607-0 | E-Mail: info@hansabaustahl.de

www.hansabaustahl.de

Mobile Räume

Seit über 50 Jahren

•Bürocontainer
• Sanitärcontainer
• Lagercontainer

Planung
Verkauf
Miete
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Aufatmen nach der Krise
IHK-Konjunkturumfrage � Die Stimmung der Unternehmen 
in Schleswig-Holstein hat sich im zweiten Quartal deutlich 
verbessert: Der Konjunkturklimaindex der IHKs zu Flensburg, 
Kiel und Lübeck sprang von 100,4 auf 111,5 Punkte. Damit liegt er 
wieder über dem langjährigen Durchschnitt von 110,4 Punkten.

In allen Branchen überwiegen die po-
sitiven Rückmeldungen zur aktuellen 
und erwarteten Geschäftslage. Doch 

neben der akuten Krisenbewältigung 
bereitet den Betrieben vermehrt der 
Fachkräftemangel Sorgen. Auch steigen-
de Energie- und Rohstoffpreise bringen 
die Aufholjagd in Gefahr.

„Erstmals seit Beginn der Pandemie 
sehen die Unternehmen in Schleswig-
Holstein wieder optimistisch in die Zu-
kunft. Besonders erfreulich ist, dass sich 
die Situation in allen Branchen verbes-
sert hat“, fasst Friederike C. Kühn, Prä-
sidentin der IHK Schleswig-Holstein, 
zusammen. 42 Prozent der Betriebe be-
werten ihre Situation als gut (Vorquar-
tal: 34 Prozent). Auch die Erwartungen 
haben sich leicht verbessert: Nur noch 
jeder vierte Betrieb rechnet mit einer 
Verschlechterung seiner Lage.

Volatile Märkte � Gegenüber dem Vor-
quartal haben sich auch die Beschäfti-
gungsaussichten aufgehellt. 18 Prozent 
suchen neue Mitarbeitende, 15 Prozent 
wollen Personal abbauen. Ebenso blei-
ben die Investitionsabsichten stabil: Gut 
die Hälfte der Unternehmen will die 
Investitionen konstant halten, 28 Pro-
zent im nächsten Geschäftsjahr mehr 
investieren. Im Zuge des Aufschwungs 
zieht der Fachkräftebedarf deutlich an. 
58 Prozent bewerten die Verfügbarkeit 

von Personal als Risiko. 52 Prozent der 
Befragten bereiten Energie- und Roh-
stoffpreise Sorgen.

„Bereits heute erhalten wir Papier 
und Materialien mit Verspätung. Die 
Lieferzeiten werden immer länger und 
manche Produkte sind für 2021 aus-
verkauft“, warnt zum Beispiel Robert 
Höllein, Geschäftsführer der CPI buch-
bücher.de GmbH aus Leck. Auch die 
Absatzmärkte zeigten sich volatil. Höl-
lein: „In weiten Teilen hat sich die Buch-
branche nach dem Lockdown wieder 
stabilisiert. Eine weitere Rückkehr zum 
stationären Buchhandel ist für unsere 
Branche aber sehr wichtig.“

Christiane Stolze, Geschäftsführerin 
von Die Brautboutique Neumünster, 
sagt: „Unsere aktuelle Geschäftssituation 
ist noch immer stark von der Verunsiche-
rung der Verbraucher geprägt. Die Ent-
wicklung im Jahr 2021 ist verhalten, aber 
im Vorjahresvergleich positiv.“ Sollten 
die Infektionszahlen allerdings stark an-
steigen, rechnet die Unternehmerin mit 
neuen Umsatzeinbrüchen. Stolze: „Auf 
jeden Fall sollte ein erneuter Lockdown 
ausgeschlossen werden.“  red ��

IHK-Konjunkturberichte
www.ihk-schleswig-holstein.de
(Dokument-Nr. 327)
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� LNG-Terminal Brunsbüttel

IHK begrüßt Projektfortschritt

giewirtschaftlichen Stärkung Schleswig-
Holsteins beitragen.“

Importinfrastruktur � LNG (Liquefied 
Natural Gas) sei neben Erdgas und 
synthetischen Kraftstoffen einer der 
Brücken-Energieträger, bis Wasserstoff 
eine tragende Säule des Energiever-
sorgungssystems sei, so Ipsen. Dass in 
Brunsbüttel eine in Deutschland bislang 
noch nicht existierende Importinfra-
struktur entstehe, sei für das Gelingen 
der Energiewende von entscheidender 
Bedeutung. Das LNG-Terminal bedeute 
für Schleswig-Holstein einen herausra-
genden Standortvorteil.  red ��
 

Mehr unter
https://germanlng.com

Nächster Schritt bei dem geplan-
ten LNG-Terminal in Brunsbüt-
tel: Die German LNG Terminal 

GmbH hat Anfang Juli einen Antrag 
auf Planfeststellung für die Errichtung 
eines Hafens in Brunsbüttel zum Um-
schlag von LNG eingereicht. Björn 
Ipsen, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Schleswig-Holstein, begrüßt diesen 
Fortschritt und hofft auf eine schnelle 
Realisierung. „Das Terminal schließt 
die Lücke im LNG-Sektor in Deutsch-
land. Das Gas kann ins Netz eingespeist 
oder weitertransportiert werden – zum 
Beispiel klimafreundlich per Bahn oder 
Binnenschiff. Zudem haben LNG-Schif-
fe künftig die Möglichkeit, Flüssiggas in 
Brunsbüttel zu bunkern. Das Terminal 
wird damit entscheidend zur Weiter-
entwicklung des Industrie- und Hafen-
standorts Brunsbüttel sowie zur ener-

� Messe Husum & Congress GmbH

Husum Wind  
plant Präsenzmesse

Nachdem die Inzidenzen im Sommer ge-
sunken sind, soll die Husum Wind vom 14. bis 
17. September als Präsenzmesse stattfinden. Bei 
der Entscheidung zeigte sich der Veranstalter 
Messe Husum & Congress zuversichtlich, nach 
anderthalb Jahren Pandemiebeschränkungen 
erstmals für die Branche wieder eine Fachmesse 
vor Ort ausrichten zu können. 

Auf der führenden Kontaktplattform für 
die Windwirtschaft zeigen über 550 Aussteller 
im zweijährlichen Rhythmus Produktneuhei-
ten, Spitzentechnologien und innovative On- 
und Offshore-Lösungen für die Windenergie. 
Schwerpunktthema dieses Jahr ist grüner Was-
serstoff. Zudem können die Besucher an Sonder-
foren, Fachkongressen, Networking-Events und 
der Jobmesse Windcareer teilnehmen.

  red ��

 Datenschutz

 

 

OSTERMANN CoO C O N S U L T I N G

Datenschutzberatung
TÜV®-zertifizierte Beratung zur 
Sicherstellung der gesetzlichen  
Anforderungen, die an Ihr 
Unternehmen gestellt werden.
 

•  Datenschutz-Audit
•  Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten
•  Datenschutz-Folgenabschätzung
•  Verträge mit Auftragsverarbeitern
•  technische, organisatorische Maßnahmen
•  Unterweisung der Mitarbeiter
•  Stellungnahme zu Datenschutz-relevanten 

Anfragen
•  Zusammenarbeit mit der Aufsichtsbehörde

T: 04131 7207700 info@ostermann-consulting.biz www.ostermann-consulting.biz

830004008059 Ostermann.indd   1 09.04.19   13:33

Unser Leistungsangebot

   Externe Datenschutzbeauftragte gemäß EU-DSGVO
   Datenschutzanalyse durchführen
   Datenschutzanforderungen praxisgerecht realisieren
   Webseiten rechtskonform gestalten

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Ihr Datenschutz in
kompetenten Händen

SICHERHEIT SCHAFFEN
VERTRAUEN GEWINNEN

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

8300039010039 FKC Datenschutz.indd   1 14.02.19   11:04

Möchten Sie Ihre Anzeige 
in dieser Rubrik platzieren?

Rufen Sie uns an:

04 51/70 31-2 85
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Von neuer Bundesförderung profitieren
Effiziente Gebäude � Am 1. Juli 2021 ist die neue Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) mit 
Förderangeboten für Neubau und Sanierung von Wohn- und Nichtwohngebäuden bei der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) gestartet.

Die BEG fasst verschiedene Kredit- und Zuschussför-
derungen des Bundes im Gebäudebereich zusammen. 
Damit entsteht eine einheitliche Förderstruktur sowohl 

für Wohn- als auch für Nichtwohngebäude. Eigentümer, Mie-
ter und Pächter von Wohn- und Nichtwohngebäuden können 
mit nur einem Antrag finanzielle Unterstützung erhalten, auch 
wenn sie mehrere Maßnahmen beantragen. So lässt sich etwa 

die Förderung für eine fachgerechte Planung 
und Baubegleitung zusammen mit der geplan-
ten Baumaßnahme beantragen.

� Die wichtigsten Neuerungen
• Jede Fördermaßnahme ist entweder durch 

einen KfW-Kredit mit Tilgungszuschuss 
oder einen direkten Investitionszuschuss 
der KfW möglich. Bei Zuschüssen für 
Einzelmaßnahmen ist das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
zuständig. Anträge für die Kreditvariante 
können über die Hausbank gestellt werden. 
Anträge für Zuschüsse laufen direkt über 
die KfW oder bei Einzelmaßnahmen über 
das BAFA.

• Bei der Nutzung erneuerbarer Energien 
oder für Gebäude mit der Zertifizierung 
„Qualitätssiegel Nachhaltiges Gebäude“ ist 
eine höhere Förderung möglich.

• Digitalisierungsmaßnahmen werden be-
sonders gefördert, wenn sie zu einer besse-
ren Energiebilanz beitragen.

• Zur Qualitätssicherung ist grundsätzlich 
ein Energieeffizienzexperte aus der Exper-
tenliste der Deutschen Energie-Agentur 
(dena) einzubinden. Ausnahme: Bei Erneu-
erung oder Optimierung einer Heizungs-
anlage kann auch ein Fachunternehmen die 
benötigten Bestätigungen ausstellen.

Interessierte Betriebe können im Vorfeld von Energie-
effizienzmaßnahmen eine geförderte Energieberatung aus 
dem Bundesprogramm Energieberatung für Nichtwohnge-
bäude, Anlagen und Systeme (EBN) nutzen oder sich über 
die Fördermöglichkeiten im Rahmen des Landesprogramms 
zur energetischen Optimierung von kleinen und mittleren 
Unternehmen informieren. Die Förderlotsen der Investi-
tionsbank Schleswig-Holstein (IB.SH) beraten gemeinsam 
mit der IB.SH Energieagentur und den Energieexperten 
der IHK  Schleswig-Holstein zu den Förderangeboten. In 
der Beratung, zum Beispiel bei den monatlichen Förderbe-
ratungstagen der IB.SH und der IHK, geht es auch um die 
Kombination verschiedener Förderungen. Die BEG und wei-
tere Förderangebote im Bereich der Energieeffizienz setzen 
attraktive Anreize für aktiven Klimaschutz.  red ��

Mehr unter
www.kfw.de/beg
www.bafa.de/beg
www.ibsh-energieeffizienz.de

Ansprechpartner und Info
IB.SH Förderlotsen
Telefon: (0431) 9905-3365, foerderlotse@ib-sh.de

IB.SH Energieagentur
Telefon: (0431) 9905-3645, enopt.kmu@ib-sh.de

IHK-Website –Förderprogramme
www.ihk-schleswig-holstein.de (Dokument-Nr. 111080)
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www.detlefpaulsen.de
SCHUTZBRILLEN

IHR  BETRIEBSAUSRÜSTER  FÜR  INDUSTRIE,  BAU,  HANDEL  &  BEHÖRDEN
www.detlefpaulsen.de

Kiel  •  Hamburg  •  Flensburg  •  Schwerin  •  Hannover  •  Heide  •  Geesthacht

KIEL
HAMBURG
FLENSBURG
SCHWERIN
HANNOVER
HEIDE
GEESTHACHT

kiel@detlefpaulsen.de
hamburg@detlefpaulsen.de
flensburg@detlefpaulsen.de
pampow@detlefpaulsen.de
sarstedt@detlefpaulsen.de
heide@detlefpaulsen.de
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Bügelbrillen

Vollsichtbrillen

Überbrillen

Besucherbrillen

Schutzbrillen mit Lesehilfe

Bildschirmarbeitsplatzbrillen

Gleitsichtbrillen

Korrektionsschutzbrillen

Wir haben für jeden Einsatz die richtige 
Schutzbrille, angepasst auf Ihre Mitarbeiter.
Präzise Sicht für höchsten Schutz!

Unsere passgenauen Korrektionsschutzbrillen 
bieten die perfekte Kombination aus Sehhilfe und

Schutzbrille angepasst durch unsere Optiker.
Unser Außendienst besucht Sie vor Ort!
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� Metropolregion Hamburg

Fit für internationale Gäste
Die Metropolregion Hamburg zieht Gäste aus dem 

Ausland an. Gleichzeitig nimmt auch der Wettbewerb um 
nationale und internationale Besucher zu. Für Unterneh-
men stellt sich die Frage, wie sie Zielgruppen von ihren 
Angeboten überzeugen und sich selbst über die beson-
deren Anforderungen internationaler Gäste informieren 
können. Dafür hat das Projekt „Metropolregion Ham-
burg. Gemeinsam international“, an dem auch die IHK 
Schleswig-Holstein beteiligt ist, eine Website mit Tipps 
und Tricks zusammengestellt.

Qualitätscheck � Diese bietet Brancheninformationen für 
Unternehmen und Wissen über die Wünsche und Bedürf-
nisse von ausländischen Gästen. Auf der Website finden 
sich auch kostenlose Seminare, Blogbeiträge zu aktuellen 
Themen und ein Qualitätscheck. Mit diesem können Be-
triebe testen, wie gut sie auf internationale Gäste vorbe-
reitet sind, und daran arbeiten, ihre Gäste zielgruppenge-
rechter anzusprechen.  red �� 

Mehr unter
www.logbuchinternational.de

� Online-Handel

Marktüberwachung 
ausgebaut

Seit 16. Juli 2021 sind das deutsche Marktüberwa-
chungsgesetz sowie die EU-Marktüberwachungsverord-
nung in Kraft. Für nahezu jedes in der EU angebotene 
Produkt ist ein in der EU ansässiger Verantwortlicher zu 
benennen, der Ansprechpartner für die Sicherheit und 
Marktkonformität des Produkts ist. Betroffene Marktteil-
nehmer können jedoch einige Pflichten auf einen Bevoll-
mächtigten übertragen.

Marktplätze im Fokus � Sogenannte Fulfilmentdienstleis-
ter wie Amazon oder DHL und auch Marktplatzbetreiber 
werden in die Produktverantwortung mit einbezogen und 
üben zwangsläufig Druck auf Händler aus. Die Überwa-
chungsbehörden haben umfangreiche Möglichkeiten, den 
Vertrieb von nicht sicheren Verbraucherprodukten über 
Marktplätze einzuschränken und somit die Marktplätze in 
die Pflicht zu nehmen, nur noch sichere Verbraucherpro-
dukte anzubieten.  Os �� 

Infos zur Produkthaftung
www.ihk-schleswig-holstein.de
(Dokument-Nr. 1953)
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Keine Angst  
vor Umwegen
Ausbildung bei Dantronik � Nabeel Meassar kam aus dem Jemen nach Deutschland, um hier 
Wirtschaftsinformatik zu studieren. Eine Werbekampagne für Ausbildungen bewegte ihn jedoch zum 
Umdenken. Mithilfe der IHK fand er seinen Platz bei der Dantronik Funk & Telematik GmbH & Co. KG.

 Nachwuchs ist Zukunft
 Ausbildung im Norden

Ein gelbes, unscheinbares Gebäude in Fahrensodde – 
doch der Blick ist einfach unbezahlbar: direkte Sicht auf 
die Flensburger Förde. Dort arbeiten, wo andere Urlaub 

machen, so beschreiben Mathias Hartmann und Nabeel Meas-
sar ihren Arbeitsplatz am Meer. Doch nicht nur das verbindet 
beide miteinander. Sie teilen auch eine Ausbildungsgeschichte 
der besonderen Art. Ausbildungsberatende der Flensburger 
IHK haben Meassar bei der Suche nach einem geeigneten Aus-
bildungsbetrieb unterstützt. Diesen fand 
der 28-Jährige bei der Firma Dantronik.

Sein Chef und Ausbilder Mathias 
Hartmann erinnert sich an den ersten 
Kontakt: „Wir haben uns beschnuppert 
und fanden uns schon auf Anhieb sym-
pathisch.“ Eines fiel dem Unternehmer bei Meassar positiv 
auf: „Nabeel war trotz seiner anfänglichen Sprachschwierig-
keiten in der Lage, auf Menschen zuzugehen, und das ist nicht 
selbstverständlich.“ Nabeel Meassar stammt aus dem Jemen 
und kam vor fünf Jahren nach Deutschland. Zunächst studier-
te er Wirtschaftsinformatik in Wildau und dann in Flensburg. 
„Ich habe festgestellt, dass die meisten im Studium schon eine 
Ausbildung hatten, und da habe ich mich gefragt, warum ich 
das nicht auch vorher gemacht habe“, erzählt er. Gesagt, ge-
tan – so landete er bei Dantronik. „Ich habe mir überlegt, dass 
ich inhaltlich eine ähnliche Ausbildung ergänzend zum Studi-

um brauche. Das war dann der Fachinformatiker für Anwen-
dungsentwicklung“, so Meassar. Inhalte aus seinem Berufs-
alltag seien identisch mit denen im Studium. Die Lehre hat er 
erfolgreich gemeistert. Sein Fazit: „In der Uni wird oft davon 
ausgegangen, dass man gewisse Grundlagen schon kennt. In 
der Ausbildung fängt man ganz am Anfang an.“ Das Studium 
der Wirtschaftsinformatik kann er mit der abgeschlossenen 
Ausbildung nun noch effizienter fortsetzen.

Dantronik hat schon viele Azubis 
begleitet, zum Teil mit Migrationshin-
tergrund oder in eher höherem Alter. 
Geschäftsführer Mathias Hartmann ist 
da aufgeschlossen: „Bei uns hat es sich 
bewährt, wenn Menschen auch schon 

einmal etwas anderes erlebt haben. Es muss nicht immer eine 
gradlinige Karriere sein.“ Wenn es darum geht, Menschen 
mit Migrationshintergrund zu fördern, ist seine Haltung: 
„Man sollte nicht nur erwarten, dass sich andere anpassen, 
sondern auch selbst dazu bereit sein.“ ��

Autorin: Celina Matthiesen
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein
presse@flensburg.ihk.de

„Wir haben keine Angst vor 
krummen Lebensläufen, weil 
jede Form von Lebenserfahrung 
wertvoll ist.“ 
Mathias Hartmann,  
Geschäftsführer bei Dantronik

Nabeel Meassar,  
Fachinformatiker für Anwendungs-

entwicklung bei Dantronik 

„Die deutsche Sprache ist nicht 
meine Muttersprache. Am Anfang 

war es schwer, aber mit der Zeit 
habe ich immer mehr dazugelernt.“
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 Werbeagenturen und Druckereien

DIE INNOVATIVE DRUCKEREI MIT FULLSERVICE

OFFSETDRUCK · DIGITALDRUCK · COPYSHOP · GRAFIK · FINEART
WERBETECHNIK · WERBEMITTEL · TEXTILSHOP · AUTOBESCHRIFTUNG

830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1 18.05.21   09:1318.05.21   09:13

werbeagentur-braemer.de

PERSÖNLICH.

830005591091 Braemer_90x55.indd   1830005591091 Braemer_90x55.indd   1 12.08.21   10:4012.08.21   10:40

Talente voll ausschöpfen
Ausländische Fachkräfte � Damit Fachkräfte aus dem Ausland mit ihrer abgeschlossenen 
Berufsausbildung oder mit mehrjähriger Berufserfahrung in Schleswig-Holstein arbeiten 
können, hilft ein Anerkennungs- und Qualifizierungsverfahren. Damit können die ausländischen 
Abschlüsse auf den deutschen Arbeitsmarkt übertragen werden.

Um den eigenen Fachkräftebedarf zu decken, können 
Unternehmen auf Fachpersonal aus dem Ausland zu-
rückgreifen. Doch inwieweit die dort erworbenen 

Qualifikationen mit den deutschen Referenzberufen überein-
stimmen, ist auf den ersten Blick häufig schwer zu erkennen. 
Eine Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung kann die 
Gleichwertigkeit prüfen und den Einsatz im Unternehmen 
planbar machen. Übrigens sind bereits heute in Unternehmen 
oft Mitarbeitende mit Migrationshintergrund unterhalb ih-
res Qualifikationsniveaus eingesetzt. Auch hier lohnt es sich, 
Zeugnisse und Unterlagen aus dem Herkunftsland von offizi-
eller Stelle anerkennen zu lassen.

Die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung klärt, zu 
welchem Referenzberuf eine Gleichwertigkeit sinnvoll ist, und 
das weitere Vorgehen wird besprochen. Unterlagen und Nach-
weise werden im zweiten Schritt zusammengestellt, in der Re-
gel ein Antrag auf Feststellung der Gleichwertigkeit sowie wei-
tere Nachweise. Abschlusszeugnisse, beglaubigte Kopien zu 
Nachweisen über Ausbildung und Berufserfahrung sowie ein 
Lebenslauf mit der Kopie eines gültigen Ausweisdokuments 
ergänzen die Antragsunterlagen. Wichtig ist: Die Unterlagen 
müssen durch ein öffentlich bestelltes oder beeidigtes Über-
setzungsbüro in die deutsche Sprache übertragen werden. 
Fehlen Zeugnisse oder wurden im Heimatland keine schrift-
lichen Zertifikate ausgestellt, kann eine Qualifikationsanalyse 
die Kompetenzen einschätzen. Hierbei entstehen Kosten, die 
zum Beispiel die Jobcenter oder ein Sonderfonds für Qualifi-
kationsanalyse übernehmen können.

Nach der Qualifikationsanalyse und dem Einreichen der 
Unterlagen beginnt die Feststellung der Gleichwertigkeit. Läuft 
alles nach Plan, ist das Anerkennungsverfahren innerhalb von 

drei Monaten abgeschlossen. Dann können die Mitarbeitenden 
ihr Talent voll ausschöpfen. Die Anerkennung von ausländi-
schen Abschlüssen ist eine Win-win-Situation für alle Beteilig-
ten, die dazu führt, Entwicklungspotenziale zu identifizieren, 
die Vorteile von Vielfalt aktiv im Unternehmen zu nutzen und 
der Fachkräftelücke im eigenen Betrieb entgegenzuwirken. 
Sprechen Sie die IHK-Willkommenslotsen an.  ��

Autorin: Anne Schetle, IHK zu Kiel, Aus- und Weiterbildung
schetle@kiel.ihk.de

Kontakt zu den IHK-Willkommenslotsen
www.ihk-sh.de/willkommenslotsen

Austausch mit anderen Unternehmen
Webinar Internationale Fachkräfte
www.ihk-sh.de/event/140152422
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�� Zukunft mit Bildung

 Experten schulen Sie im Arbeits- & Gesundheitsschutz, 
 Datenschutz und Prozessmanagement

Face to Face, Online- und Hybridschulungen
In Ihrem Betrieb, in unseren Schulungsräumen und online

 FKC AKADEMIE Online für digitale Unterweisungen -
 Sofort einsetzbar, interaktiv und fl exibel

 Fordern Sie unseren Katalog an oder informieren Sie sich online: 

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Face to Face & Online -
zeitlich & örtlich fl exibel

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Jetzt einfach anmelden: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

SCHULUNGEN NACH IHREN BEDÜRFNISSEN:
EFFEKTIV UND PRAXISNAH

830005081031_FKCConsult_Schulungen_90x115.indd   1830005081031_FKCConsult_Schulungen_90x115.indd   1 16.02.21   08:5616.02.21   08:56

 Schulungen/Online-Schulungen  Finanzplanung

830005649091 QuoVadis_90x115.indd   1830005649091 QuoVadis_90x115.indd   1 17.08.21   14:2917.08.21   14:29

� Ausbildungsjahr 2021 

Positiver Trend bei  
Ausbildungszahlen

Zum Start des Ausbildungsjahres 
am 1. August haben sich in Schles-
wig-Holstein fast genauso viele 

Menschen für eine duale Ausbildung 
entschieden wie im Vorjahr. Insgesamt 
haben die IHKs in Flensburg, Kiel und 
Lübeck 7.105 neue Ausbildungsverträ-
ge aus den Bereichen Industrie, Handel 
und Dienstleistung eingetragen. Das 
sind 181 (2,5 Prozent) weniger als im 
Vorjahr. Damit stabilisieren sich die 
Ausbildungszahlen und zeigen nach 
dem Corona-Jahr 2020 einen positiven 
Trend. „Wir sehen Anzeichen, dass der 
Abwärtstrend gebrochen ist, und gehen 
davon aus, dass sich die Situation bis 
zum Herbst weiter entspannt“, sagt Frie-
derike C. Kühn, Präsidentin der IHK 
Schleswig-Holstein. „Erfreulicherweise 

sehen wir steigende Ausbildungszahlen 
auch in den besonders vom Lockdown 
betroffenen Branchen wie der Beherber-
gung und der Gastronomie.“

Gute Chancen � Dass Ausbildung trotz 
Corona möglich ist, zeigt das Hotel 
ConventGarten in Rendsburg. Das Un-
ternehmen bietet auch in diesem Jahr 
acht Ausbildungsplätze an und hat alle 
bereits besetzt. „Ausbildung garantiert 
Zukunft. Wir müssen und wollen die 

Jugend an unsere Branche heranführen“, 
sagt Björn Zierow, geschäftsführender 
Direktor. 

Auch einem Ausbildungsstart nach 
dem 1. September steht nichts im Wege. 
In der IHK-Lehrstellenbörse können 
Unternehmen freie Ausbildungsplätze 
anbieten.  red ��

Mehr unter
www.ihk-lehrstellenboerse.de

Björn Zierow mit Mara Jans (Auszubildende zur Hotelfachfrau)
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Gute Ansätze jetzt vorantreiben
E-Health � Angeschoben durch die Pandemie gewinnen digitale Anwendungen für die 
Gesundheitsversorgung an Fahrt – oder stehen in den Startlöchern. Der eingeschlagene Weg 
ist der richtige, doch für die letzten Meter zum Ziel fehlt oft noch der entscheidende Impuls.

Nicht nur mit dem E-Health-Gesetz, sondern auch mit 
Gesetzen wie jenen zur digitalen Versorgung und zur 
Krankenhauszukunft sind wichtige Grundlagen ent-

standen, um die digitale Transformation im Gesundheitswe-
sen voranzubringen. Zudem entstehen durch Fortschritte in 
der Informations- und Kommunikationstechnologie innova-

tive Produkte für ein vernetztes Arbeiten über 
die Sektorengrenzen von ambulanter und sta-
tionärer Versorgung hinaus, wovon verschie-
dene Segmente der Wertschöpfungskette der 
Gesundheitsbranche profitieren.

Das elektronische Rezept, die Videosprech-
stunde, Apps auf Rezept, die elektronische Pa-
tientenakte und die Anbindung von Pflegeein-
richtungen an die Telematikinfrastruktur sind 

nur einige Beispiele dafür, wie sich Kommunikationsprozes-
se und Arbeitsabläufe effizienter und sektorenübergreifend 
zwischen verschiedenen Heilberufen und auch Versicherten 
gestalten lassen. Zugleich helfen sie, Aufwand und Kosten im 
Gesundheitswesen zu reduzieren. Doch im Ausschöpfen der 
Potenziale interoperabler IT-Systeme und vernetzter Gesund-
heitsdaten hinkt Deutschland hinterher – oft weil die Beden-
ken stärker gewichtet werden als die Vorzüge. Dies bremst die 
Umsetzungsgeschwindigkeit.

In der Pandemie jedoch fanden sich schnell pragmatische 
Lösungen, die vorher undenkbar waren. Dieses gemeinsame 

Nutzenverständnis aller Akteure gilt es zu verstetigen – vor 
allem auch für die Telemedizin und das Telemonitoring –, um 
die Versorgung von chronisch Erkrankten sowie von medizi-
nisch unterversorgten ländlichen Räumen zu verbessern, da-
mit diese auch als Wohnort und Wirtschaftsstandort attraktiv 
bleiben.

Eine schnellere Datenverbindung ist für einen orts- und 
zeitunabhängigen Austausch medizinischer Daten und medi-
zinischer Expertise unabdingbar. Die gesundheitsbezogenen 
Daten, die durch digitale Anwendungen entstehen, können 
darüber hinaus dazu beitragen, die (Weiter-)Entwicklung von 
Diagnostika und medizintechnischen Systemen stärker am 
Bedarf der Patienten auszurichten. Daher fordert die indust-
rielle Gesundheitswirtschaft seit Langem einen Datenzugang. 
Das Virus zeigt, wie wichtig Forschung und eine leistungsfähi-
ge Gesundheitswirtschaft sind. Wenn zudem Finanzierungs-
fragen gelöst sind, ist das Ziel, E-Health in der alltäglichen 
Versorgung fest zu verankern, erreicht.  ��

Autor und Kontakt: Thomas Jansen
IHK zu Kiel, Gesundheitswirtschaft
Telefon: (04121) 4877-34, jansen@kiel.ihk.de

IHK-Website – Gesundheitswirtschaft
www.ihk-schleswig-holstein.de (Dokument-Nr. 20068)

Das Virus zeigt, 
wie wichtig For-
schung und eine 
leistungsfähige 
Gesundheits-
wirtschaft sind.
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 Patentanwälte

Wallstraße 33a · 23560 Lübeck · www.vhl-patent.de

Patente  ·  Marken  ·  Design   

Rückenwind für  
die Erneuerbaren
Branchenbarometer � Die Branche der 
erneuerbaren Energien hat Schleswig-
Holstein zum Vorreiter der Energiewende 
gemacht. Laut Branchenbarometer des 
Landesverbands Erneuerbare Energien 
Schleswig-Holstein (LEE SH) und der 
Netzwerkagentur Erneuerbare Energien 
stehen die Betriebe in den Startlöchern, um 
die Energiewende kraftvoll voranzutreiben.

Die Branche hatte sich 2018 im LEE SH zusammenge-
schlossen, um ihre Interessen gegenüber Politik, Ver-
waltung und Öffentlichkeit gemeinsam zu vertreten. 

Mit dabei sind unter anderem die Bereiche Wind, Fotovoltaik, 
Biogas und Wasserstoff sowie Projektierer und Finanzierer. 

In dem im Juni erschienenen Branchenbarometer beurtei-
len 80 Prozent der Unternehmen – und damit zehn Prozent 
mehr als bei den vergangenen Befragungen – die Zukunftsaus-
sichten positiv. Ursachen dürften die Regionalplanung Wind 
und das Urteil des Bundesverfassungsgerichts sein. Etwa die 
Hälfte der Betriebe plant noch 2021 weitere Einstellungen, je-
des zehnte Unternehmen sogar zehn bis 50 Einstellungen. Di-
gitalisierung und Forschung spielen bei den geplanten Investi-
tionen eine wichtige Rolle. Die Branche wird damit als Arbeit-
geber und für die regionale Wertschöpfung immer wichtiger.

Produktion steigern � Windenergie-, Fotovoltaik- und Bio-
gasanlagen produzieren 160 Prozent des aktuell in Schleswig-
Holstein benötigten Stroms. Innovative Unternehmen entwi-
ckeln immer neue Projekte, um den erneuerbaren Strom im 
Land auch in anderen Sektoren zu nutzen, etwa für Mobilität, 
Wasserstoff oder Wärme. „Schleswig-Holstein sollte sich nicht 

darauf beschränken, erneuerbaren Strom für andere Bundes-
länder zu liefern“, sagt LEE-SH-Geschäftsführer Dr. Fabian 
Faller. „Es muss das Ziel sein, neue Wertschöpfungsketten 
im Land aufzubauen. So sollte der für die Industrie benötigte 
Wasserstoff nicht nur hier produziert, sondern auch die nut-
zenden Unternehmen hier angesiedelt werden.“ Dafür und für 
die Bereiche Mobilität und Wärme müsse die Produktion von 
erneuerbarem Strom steigen.

Zudem müssten die Wettbewerbsbelastungen der erneuer-
baren Energien zügig abgebaut werden, um diese in anderen 
Sektoren attraktiv zu machen. Ein fairer Preis für erneuerba-
ren Strom bildet sich nur, wenn die nächste Bundesregierung 
sowohl die Abgaben und Umlagen deutlich reduziert als auch 
klimaschädliche Subventionen abbaut. Schließlich sind für 
den Zubau erneuerbarer Energien sowie die Ansiedlung und 
den Ausbau innovativer Unternehmen die Digitalisierung der 
Genehmigungsbehörden und beschleunigte Genehmigungs-
verfahren unabdingbar.  red ��

Mehr unter
www.lee-sh.de
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Handlungsbedarf für Mittelstand
Lieferkettengesetz � Das Lieferkettengesetz hatte die schwarz-rote Bundesregierung bereits im 
Koalitionsvertrag vorgesehen. Nun hat es den Namen „Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz“ (LkSG) 
erhalten und wurde am 22. Juli 2021 im Bundesgesetzblatt veröffentlicht.

Anforderungen 
Lieferkettengesetz
Im Kern enthält das Gesetz folgende konkrete 
Anforderungen an betroffene Unternehmen:
• Einrichtung eines Risikomanagements
• Festlegung einer betriebsinternen 

Zuständigkeit
• Durchführung regelmäßiger Risikoanalysen
• Abgabe einer Grundsatzerklärung zu den 

Sorgfaltspflichten
• Verankerung von Präventionsmaßnahmen im 

eigenen Geschäftsbereich und gegenüber 
unmittelbaren Zulieferern

• Ergreifen von Abhilfemaßnahmen
• Einrichtung eines Beschwerdeverfahrens
• Umsetzung von Sorgfaltspflichten in Bezug 

auf Risiken bei mittelbaren Zulieferern
• Dokumentation und Berichterstattung

ment gemäß DIN ISO EN 9001 und an 
das Umweltmanagement gemäß DIN 
ISO EN 14001 seit den 1990er-Jahren 
gut zu beobachten.

Das Lieferkettengesetz verpflich-
tet die Unternehmen, dafür zu sorgen, 
dass es in ihren Lieferketten zu keinen 
Verstößen gegen die Menschenrechte – 
etwa Kinderarbeit oder gesundheitsge-
fährdende Arbeiten – kommt. Die IHK-
Organisation hat sich frühzeitig (und 
leider vergeblich) für die praxisgerechte 
Ausgestaltung des Gesetzes eingesetzt. 
Jetzt unterstützt sie die Unternehmen 
beim Umsetzen der komplexen Anfor-
derungen.

Unterstützungsangebote � 2018 hat sich 
der Ausschuss für Energie und Umwelt 
der IHK zu Lübeck mit einem Praxis-
beispiel zur Zertifizierung von Nach-
haltigkeit in der Lieferkette befasst. Im 
Rahmen des Nachhaltigkeitspreises 
Schleswig-Holstein hat die IHK Schles-
wig-Holstein 2019 einen Sonderpreis für 
Nachhaltigkeit in der Lieferkette ausge-
lobt, um Vorreiter bekannt zu machen. 
2020 hat die IHK in einer Veranstal-
tungsreihe mit Best-Practice-Beispielen 

zu „Nachhaltigkeit in der Lieferkette“ 
über bestehende Ansätze informiert.

Parallel wurden auf verschiedenen 
Ebenen Unterstützungsangebote für 
Unternehmen entwickelt: Der Helpdesk 
Wirtschaft & Menschenrechte der Agen-
tur für Wirtschaft & Entwicklung bietet 
Unternehmen eine kostenlose Beratung 
und hat eine Webinarreihe für Unter-
nehmen konzipiert. Der vom Enter prise 
Europe Network angebotene Nach-
haltigkeitscheck für KMU bietet einen 
pragmatischen und kostenlosen Ein-
stieg in das Thema Nachhaltigkeit. Am 
1. Dezember findet ein Kurzwebinar der 
IHK Schleswig-Holstein statt, bei dem 
ein Rechtsanwalt die Anforderungen 
aus dem Gesetz erläutert. Im Anschluss 
werden Best-Practice-Beispiele aus Un-
ternehmen vorgestellt.  ��

Autorin: Kathrin Ostertag
IHK zu Lübeck, Innovation und Umwelt
ostertag@ihk-luebeck.de

IHK-Website – Thema Nachhaltigkeit
www.ihk-schleswig-holstein.de
(Dokument-Nr. 4471572)

Das Gesetz soll ab 2023 für Unter-
nehmen mit mehr als 3.000 Mit-
arbeitenden gelten. Klar ist aber, 

dass die Anforderungen aus diesem 
Gesetz innerhalb der Lieferkette auch 
an kleinere Unternehmen durchgereicht 
werden. Dieser Effekt war bei den An-
forderungen an das Qualitätsmanage-
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� EU-Klimaschutzpaket

Fit-for-55-Paket soll Emissionen senken
Um den Treibhausgasausstoß um mindestens 55 Prozent bis 2030 zu senken, 

hat die EU-Kommission das Fit-for-55-Gesetzespaket beschlossen. Es betrifft 
die Wirtschaft auf breiter Front. Das Maßnahmenbündel enthält Entwürfe für 
zwölf Gesetzgebungsverfahren, die parallel diskutiert, verhandelt und schließ-
lich verabschiedet werden sollen. Die Entwürfe dienen der Umsetzung des 
Green Deal. Dieses Programm für den umwelt- und klimafreundlichen Umbau 
der europäischen Wirtschaft, 2019 von der EU-Kommission entwickelt, wird 
inzwischen auch vom Europäischen Parlament und vom Rat mitgetragen. Ne-
ben der Verringerung der Treibhausgasemissionen in Europa um mindestens 
55 Prozent wird die Klimaneutralität bis 2050 angestrebt. Spätestens dann dürfen 
in allen Lebens- und Wirtschaftsbereichen nur noch minimale Restemissionen 
anfallen.

Emissionshandel � Zentrale Vorhaben im Fit-for-55-Paket sind die Neuordnung 
des europäischen Emissionshandels einschließlich neuer Instrumente zur Ver-
meidung von Carbon Leakage, die Überarbeitung der Energieeffizienz- und der 
Erneuerbare-Energien-Richtlinie, eine Verschärfung der CO2-Flottengrenzwerte 
für Pkw und ein Vorschlag zur stärkeren Harmonisierung der Energiesteuern. Alle 
beschlossenen Entwürfe für Richtlinien, Verordnungen und Strategien begleitet 
die IHK-Organisation im Rahmen der politischen Interessenvertretung.  ��

Autorin: Kathrin Ostertag 
IHK zu Lübeck, Innovation und Umwelt
ostertag@ihk-luebeck.de

Mehr unter
www.bit.ly/eu-greendeal

� Luftreinhaltung

Neue Vorgaben für technische Anlagen
Im Herbst 2021 tritt die überarbeitete Verwaltungsvorschrift „Technische An-

leitung zur Reinhaltung der Luft“ (TA Luft) in Kraft. Mit ihr verschärfen sich 
die Vorgaben für technische Anlagen, die immissionsschutzrechtlich genehmigt 
werden müssen. Betroffen sind bundesweit etwa 50.000 Anlagen, unter anderem 
zur Abfallbehandlung und Metallerzeugung aber auch große Anlagen der Che-
mie- und Nahrungsmittelindustrie sowie Zementwerke.

Prüfung notwendig � Neu aufgenommen werden beispielsweise Anlagen zur 
Biogaserzeugung oder Pelletherstellung und große Schredder. Vor jeder Geneh-
migung prüfen die zuständigen Behörden, ob eine technische Anlage Menschen 
und Umwelt in der Nähe schaden könnte. Die TA Luft dient dabei als Grundlage 
für die nötigen Auflagen. Mit ihrer Neufassung verschärft die Bundesregierung 
die Emissionsbegrenzungen.  ��

Autor: Jörg Fortmann
IHK zu Lübeck, Innovation und Umwelt
fortmann@ihk-luebeck.de

Infos auf der BMU-Website
www.bit.ly/luftreinhaltung



54  09/21

�� Globale Märkte

Erneuerbare Energien im Trend
Chinas Seidenstraße � Im ersten Halbjahr des Jahres 2021 registrierte Germany Trade & Invest (GTAI) 
weltweit 270 Projekte entlang der neuen Seidenstraße. Der Trend geht in Richtung erneuerbare Energien.

Zwischen Januar und Juli 2021 führte Chinas neue Seiden-
straße klar in Richtung Afrika und Südostasien. Von ins-
gesamt 270 Projekten der Belt and Road Initiative (BRI), 

die GTAI für diesen Zeitraum identifiziert hat, sind 73 auf 
dem afrikanischen Kontinent und 88 innerhalb des Verbands 
Südostasiatischer Staaten (ASEAN) verortet. Das entspricht 
einem Anteil von knapp 60 Prozent.

Die branchenspezifische Ausrichtung der neuen Seiden-
straße fällt eindeutig aus. Unter den erfassten Projekten wa-
ren weltweit 104 Vorhaben im Energiebereich, darunter nur 
wenige mit fossilen Energieträgern und viele aus den Berei-
chen Wasserkraft, Wind und Solar. Die 76 Projekte im Bereich 
Transportinfrastruktur betreffen insbesondere die Bereiche 
Straßen-, Brücken-, Hafen-, Eisenbahn- und U-Bahn-Bau. 
Zusammen machen Energie- und Transportinfrastruktur zwei 
Drittel aller neuen BRI-Projekte aus.

Die aktuellen BRI-Projekte in der Energiewirtschaft liegen 
zu 70 Prozent in Asien. Mit 41 Projekten führt die Region Süd-
ostasien mit Abstand vor Süd-, West- und Zentralasien mit 14, 
13 respektive fünf erfassten Projekten. Auch wenn in Indien 
und Pakistan noch einige Kohleprojekte gebaut werden, liegt 
der Schwerpunkt klar auf erneuerbaren Energien, gerade in 
Südostasien. Allein in Vietnam, dem größten Erzeuger von 
Windenergie in der Region, bauen chinesische Staatsunter-
nehmen 14 neue Windparks – sowohl onshore als auch off-
shore. Das macht bereits ein Drittel aller gelisteten BRI-Ener-
gieprojekte in Südostasien aus.

Sehr interessant für Investoren im Bereich Solarenergie ist 
Usbekistan. Das Gas exportierende Land strukturiert seine 
Energiewirtschaft um. 98,5 Prozent seines Potenzials für er-
neuerbare Energien entfallen auf die Sonnenkraft. Das Staats-

unternehmen Liaoning Lide aus China plant im Ferghana-Tal 
ein erstes großes Solarkraftwerk mit 1.200 Megawatt Leistung 
für mindestens 700 Millionen US-Dollar.

Schwerpunkt Ägypten � Auch das umstrittene BRI-Presti-
geprojekt China Pakistan Economic Corridor (CPEC) erhält 
2021 neue Schubkraft. In der von China ausgebauten Ha-
fenstadt Gwadar wurde im Mai 2021 ein Vertrag über ein 
300-Megawatt-Kohlekraftwerk mit dem Staatsunternehmen 
China Communications Construction Corporation (CCCC) 
geschlossen. Energieprojekte sind ein neuer Schwerpunkt des 
Korridors.

Afrika benötigt Infrastruktur, China sucht Märkte. Von den 
73 erfassten Seidenstraßenprojekten im Berichtszeitraum sol-
len 40 neue Straßen, Bahnstrecken, Hafeneinrichtungen und 
moderne Stadtkonzepte hervorbringen. Eines der wichtigsten 
Partnerländer ist Ägypten. Chinas größtes Bauunternehmen 
China State Construction Engineering Corporation (CSCEC) 
unterzeichnete im Januar 2021 den Vertrag über den Bau des 
Central Business District der neuen Verwaltungshauptstadt 
Ägyptens. Die entsteht seit einigen Jahren 35 Kilometer östlich 
von Kairo. Das Auftragsvolumen liegt bei rund drei Milliarden 
US-Dollar für 20 Wolkenkratzer. Fünf weitere Wolkenkrat-
zer will das Staatsunternehmen in New Alamein City, einem 
Luxus-Immobilienprojekt, bauen. Hinzu kommen das Ma-
nagement von Hafenterminals und Investitionen in die neue 
Suezkanal-Industriezone nahe der Stadt Ain Suchna.  red ��

Mehr unter
www.bit.ly/gtai-seidenstrasse
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Recht und Steuern ��

 Allgemeine Steuertermine

10. September
Einkommenssteuer und gegebenenfalls Kirchensteuer 
für das III. Quartal 2021

Körperschaftsteuer 
Vorauszahlung für das III. Quartal 2021

Lohnsteuer und gegebenenfalls Kirchensteuer 
Anmeldung und Abführung  
bei Monatszahlern für August 2021

Umsatzsteuer 
Voranmeldung und Vorauszahlung  
bei Monatszahlern für August 2021

 Betriebshygiene

Unser Know-how für Sie
 Waschraum – Arbeitsplatz – Praxen & Kliniken –

Großküche – Abfalllösungen – Reinigung

Besuchen Sie uns auf www.unizell-betriebshygiene.de

unizell Betriebshygiene GmbH
Sonnenbergsredder 2, 23626 Ratekau/Kreuzkamp
Telefon (0451) 70 75 86 20, info@unizell-betriebshygiene.de
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Maskenverweigerer fristlos gekündigt
Arbeitsrecht � Das Arbeitsgericht (ArbG) Köln hat die außerordentliche Kündigung eines Servicetechnikers 
für wirksam erachtet, der sich beharrlich weigerte, eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen. Ein von dem 
Mann vorgelegtes Attest sei nicht hinreichend aussagekräftig.

Der Kläger war bei der beklagten Arbeitgeberin als Ser-
vicetechniker im Außendienst beschäftigt. Aufgrund 
der Corona-Pandemie erteilte sie allen Servicetechni-

kern die Anweisung, bei Kundendienstleistungen eine Mund-
Nasen-Bedeckung zu tragen. Der Kläger weigerte sich jedoch, 
einen Auftrag bei einem Kunden durchzuführen, der auf dem 
Tragen einer Maske bestand.

Unter dem Betreff „Rotzlappenbefreiung“ reichte der 
Kläger daraufhin seiner Arbeitgeberin ein auf Blankopapier 
ausgestelltes ärztliches Attest ein, in dem es heißt, dass es für 
ihn „aus medizinischen Gründen unzumutbar ist, eine nicht 
medizinische Alltagsmaske oder eine vergleichbare Mund-
Nasen-Bedeckung im Sinne der Sars-CoV-2-Eindämmungs-
maßnahmenverordnung zu tragen“.

Zweifel an Ernsthaftigkeit � Daraufhin wies die Beklagte den 
Kläger an, eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen, und teilte 
mit, dass sie das Attest mangels konkreter nachvollziehbarer 
Angaben nicht anerkenne, aber die Kosten für den medizini-
schen Mund-Nasen-Schutz übernehme.

Nachdem der Kläger den Serviceauftrag weiter ablehn-
te, mahnte die Beklagte ihn ab. Dessen ungeachtet teilte der 
Kläger mit, dass er den Einsatz auch künftig nur durchführe, 
wenn er keine Maske tragen müsse. Daraufhin kündigte die 
Beklagte das Arbeitsverhältnis außerordentlich, hilfsweise or-
dentlich. Dagegen erhob der Kläger Kündigungsschutzklage.

Das ArbG hat die Klage abgewiesen. Mit seiner Weigerung, 
bei der Ausübung seiner Tätigkeit beim Kunden den von der 
Beklagten angeordneten und vom Kunden verlangten Mund-
Nasen-Schutz zu tragen, habe der Kläger wiederholt gegen 
seine arbeitsvertraglichen Pflichten verstoßen. Eine Rechtfer-
tigung hierfür ergebe sich auch nicht aufgrund des vorgeleg-

ten Attests, insbesondere wegen fehlender konkreter Diagnose 
und mangelnder Aktualität.

Schlussendlich bestand auch Zweifel an der Ernsthaftigkeit 
der behaupteten Einschränkungen, da der Kläger den Mund-
Nasen-Schutz als „Rotzlappen“ bezeichnet habe und dem 
Angebot einer betriebsärztlichen Untersuchung nicht nachge-
kommen sei.  red ��

IHK-Website – Arbeitsrecht
www.ihk-schleswig-holstein.de
(Dokument-Nr. 137)
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Mit Nachhaltigkeit in die Zukunft investieren
Nachhaltigkeit ist ein Thema, das uns in den letzten Jahren immer häufiger begegnet. Viele Menschen 
verbinden mit Nachhaltigkeit Langlebigkeit und Umweltschutz. Nachhaltigkeit ist vor allem ein 
Entwicklungsprozess, der sich auf den verantwortungsbewussten Umgang mit den natürlichen Ressourcen 
unseres Planeten bezieht. Das zeigt sich auch in Schleswig-Holstein.

Nachhaltigkeit – ein alter Gedanke 
Nachhaltigkeit ist ein Thema, das uns nicht erst seit 

gestern beschäftigt. Bereits 1717 bewegte den Ober-
berghauptmann Hans Carl von Carlowitz Gedanken zur 
Problematik Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft: Um 
langfristig den Bestand des Waldes und damit die Basis 
für die Forstwirtschaft sicherzustellen, solle nur so viel 
abgeholzt werden, wie in absehbarer Zeit nachwachsen 
könne.

Diese Idee des Bewahrens und nachhaltigen Invest-
ments in die Zukunft gilt für viele als Basisgedanke für 
folgende Entwicklungsprozesse zum Thema Nachhaltig-
keit.

Mit dem 1987 veröffentlichten Brundtland-Bericht 
„Our common future“ der Weltkommission für Umwelt 
und Entwicklung – bezeichnet nach ihrer Vorsitzenden 
Gro Harlem Brundtland – wurde das Thema Nachhaltig-
keit neu beleuchtet und zum ersten Mal ein Konzept zur 
nachhaltigen Entwicklung (Sustainable Development) 
veröffentlicht. Dieser Report formuliert eine Strategie, 
die Entwicklung und Umwelt zusammenbringt, er gab 
den Anstoß für einen weltweiten Diskurs zum Thema 
Nachhaltigkeit: Nach Feststellung der Kommission sei 
„Nachhaltigkeit eine Entwicklung, die die Bedürfnisse 
der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künf-
tige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befrie-
digen können.“ 

Dieser Bericht impliziert Gedanken zur nachhaltigen 
Befriedigung von Bedürfnissen im Heute und für die Zu-
kunft und dient als Leitbild für nachhaltige Entwicklung 
und weitergreifende Konzepte. 

Neue Konzepte
Mit zunehmender Umweltverschmutzung, tiefgrei-

fendem Klimawandel und knapper werdenden natür-
lichen Rohstoffen, erlangt die Frage nach einer nach-
haltigen Entwicklung immer mehr an Bedeutung. Die 
Vereinten Nationen verabschiedeten im Rahmen des 

UN-Nachhaltigkeitsgipfels 2015 in Paris deshalb „Die 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung“. Ihr Ziel: 
innerhalb von 15 Jahren sollen Maßnahmen ergriffen 
werden, die die Lebensverhältnisse auf der Erde ver-
bessern. Gleichzeitig soll künftigen Generationen ein 
zufriedenstellendes Leben gesichert werden. Dabei ist 
eine global übergreifende Zusammenarbeit ausdrücklich 
gewünscht und verpflichtet alle Länder dazu, einen Bei-
trag für die Zukunft der Erde zu leisten. Damit greift sie 
den bereits 1987 ins Leben gerufenen Gedanken des 
„Sustainable Developments“ auf.

Nachhaltige Zukunftsstrategien
Das Konzept zur nachhaltigen Entwicklung der Agen-

da 2030 stützt sich auf das sogenannte Drei-Säulen-
Modell: weltweiter wirtschaftlicher Fortschritt, soziale 
Gerechtigkeit und der Schutz der Umwelt. Basierend 
auf diesen drei Pfeilern definiert die „Agenda 2030“ 
insgesamt 17 Nachhaltigkeitsziele. Im Fokus stehen 
unter anderem Themen wie das Bekämpfen von Hun-
ger und Armut, menschenwürdiges Arbeiten und Wirt-
schaftswachstum, Frieden und Gleichberechtigung, 
sauberes Wasser, bezahlbare oder saubere Energie, 
Maßnahmen zum Klimaschutz sowie nachhaltiger Kon-
sum und nachhaltige Produktion.

Deutschland bekennt sich zur Agenda 2030. Die Bun-
desregierung hat 2017 in der Nachhaltigkeitsstrategie 
festgelegt, wie sie Nachhaltigkeitsziele durch weitere 
63 Ziele in Deutschland erreichen will, weitere Ergän-
zungen sind gefolgt. Das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie unterstützt die Wirtschaft bei der 
Transformation zu mehr Nachhaltigkeit. Förderprogram-
me bieten zum Beispiel Zuschüsse, wenn es um erneu-
erbare Energie wie Fotovoltaikanlagen oder schadstoff-
arme Brenntechnik geht. Des Weiteren fallen darunter 
Fördermaßnahmen im Bereich der Digitalisierung, um 
den Papierverbrauch zu senken und die weltweite si-
chere, schnelle Vernetzung zu unterstützen. 

 Verlagsspecial
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Problematik Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft: Um 
langfristig den Bestand des Waldes und damit die Basis 
für die Forstwirtschaft sicherzustellen, solle nur so viel 
abgeholzt werden, wie in absehbarer Zeit nachwachsen 
könne.

Diese Idee des Bewahrens und nachhaltigen Invest-
ments in die Zukunft gilt für viele als Basisgedanke für 
folgende Entwicklungsprozesse zum Thema Nachhaltig-
keit.

Mit dem 1987 veröffentlichten Brundtland-Bericht 
„Our common future“ der Weltkommission für Umwelt 
und Entwicklung – bezeichnet nach ihrer Vorsitzenden 
Gro Harlem Brundtland – wurde das Thema Nachhaltig-
keit neu beleuchtet und zum ersten Mal ein Konzept zur 
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der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künf-
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und weitergreifende Konzepte. 
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Vereinten Nationen verabschiedeten im Rahmen des 
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Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung“. Ihr Ziel: 
innerhalb von 15 Jahren sollen Maßnahmen ergriffen 
werden, die die Lebensverhältnisse auf der Erde ver-
bessern. Gleichzeitig soll künftigen Generationen ein 
zufriedenstellendes Leben gesichert werden. Dabei ist 
eine global übergreifende Zusammenarbeit ausdrücklich 
gewünscht und verpflichtet alle Länder dazu, einen Bei-
trag für die Zukunft der Erde zu leisten. Damit greift sie 
den bereits 1987 ins Leben gerufenen Gedanken des 
„Sustainable Developments“ auf.
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da 2030 stützt sich auf das sogenannte Drei-Säulen-
Modell: weltweiter wirtschaftlicher Fortschritt, soziale 
Gerechtigkeit und der Schutz der Umwelt. Basierend 
auf diesen drei Pfeilern definiert die „Agenda 2030“ 
insgesamt 17 Nachhaltigkeitsziele. Im Fokus stehen 
unter anderem Themen wie das Bekämpfen von Hun-
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schaftswachstum, Frieden und Gleichberechtigung, 
sauberes Wasser, bezahlbare oder saubere Energie, 
Maßnahmen zum Klimaschutz sowie nachhaltiger Kon-
sum und nachhaltige Produktion.

Deutschland bekennt sich zur Agenda 2030. Die Bun-
desregierung hat 2017 in der Nachhaltigkeitsstrategie 
festgelegt, wie sie Nachhaltigkeitsziele durch weitere 
63 Ziele in Deutschland erreichen will, weitere Ergän-
zungen sind gefolgt. Das Bundesministerium für Wirt-
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Gemeinsam für den Umweltschutz

Seit 2021 ist unser Standort in Elmshorn klimaneutral.

Starten wir zusammen in eine grüne Zukunft!

Peter Kölln GmbH & Co. KGaA, Westerstraße 22 - 24, 25336 Elmshorn, www.peterkoelln.de
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Nachhaltigkeit wird zum Wettbewerbsvorteil
Das Verlangen nach nachhaltigem Leben und Pro-

dukten steigt. Das Bewusstsein der Konsumenten zum 
Thema Nachhaltigkeit hat sich verändert. Die Erwar-
tungshaltung der Kundinnen und Kunden nach ökologi-
schem, sozialem, nachhaltigem Handeln setzt weltweit 
Signale für unternehmerischen Wandel. Die Friday-for-
Future-Bewegung, der sich Alt und Jung anschließen, 
sowie die dominante Rolle des Klimawandels in der Po-
litik zeigen deutlich, dass Nachhaltigkeit über nationale 
Grenzen und Generationen hinweg ein wachsendes 
Bedürfnis ist. 

Der Trend geht weg von „Hauptsache billig“. Laut 
Consumer Barometer der Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft KPMG und IFH Köln (01/20) ha-
ben 2019 bereits 81 Prozent der Konsumentinnen und 
Konsumenten angegeben, beim Einkaufen auf Nachhal-
tigkeit zu achten. Verbraucher:innen prüfen demnach 
vor allem Lebensmittel (72 Prozent) bewusst auf Nach-
haltigkeitsaspekte. Die meisten Befragten seien sogar 
bereit, für ein nachhaltiges Produkt einen höheren Preis 
zu bezahlen. Für Konsumentinnen und Konsumenten 
sind Fair Trade Produkte, Bioprodukte, soziales Enga-
gement der Hersteller oder der Hinweis auf regionale 
Produkte mittlerweile zentrale Kaufkriterien.

„Unternehmen werden zunehmend daran gemessen 
und messen sich selbst daran, wie sie die Ziele einer 
nachhaltigen Entwicklung verfolgen. Nachhaltigkeit und 
Corporate Social Responsibility sind zu strategisch be-
deutsamen Leitbildern heutiger Unternehmenspolitik 
geworden.“, stellte der Präsident des Bundesverbands 
der Deutschen Industrie Jürgen R. Thumann fest. Es 
liege in der Verantwortung des Managements, Nachhal-
tigkeit im Unternehmen zu verankern und systematisch 
in internen Strukturen und Prozessen umzusetzen.

Nachhaltige Unternehmen machen mehr Umsatz
Im Mittelstand sind Klimaschutz und Energieeffizi-

enz als Botschaft angekommen. Wer dauerhaft Energie 
einspart, entlastet die Umwelt und hat klare Vorteile im 
Wettbewerb. Wer nach dem Prinzip der „circular econo-
my“ nachhaltige Wege geht, liegt im Trend. Je energie-
sparender Unternehmen arbeiten, desto kosteneffizien-
ter ist das für sie. 

Ob Sparmaßnahmen, Solaranlagen, eigene Energie-
erzeugung, optimierte Herstellungsprozesse oder eine 
umweltfreundliche Logistik: Nachhaltigkeit ist allge-
genwärtig und geht mit zukunftstragenden Schritten 
im Kleinen und Großen voran. Nachhaltigkeit im Unter-
nehmen zu verankern, zahlt sich aus. Nachhaltige Un-
ternehmensstrategien umfassen neben Umweltschutz 
auch soziale und ökonomische Aspekte. Mehr Effizi-
enz, die Steigerung des Unternehmensimages, Mitar-
beiterzufriedenheit und ebenso um größere Chancen 
bei der Mitarbeiterfindung – laut Studie der LBBW ist 
die EBIT-Marge nachhaltig agierender Unternehmen 
der Konsum- und Handelsbranche im Schnitt sechs 
Prozent höher als bei weniger nachhaltig operierenden 
Wettbewerbern.

Nachhaltigkeit und soziales Engagement zahlen sich aus
Viele Firmen, auch in Schleswig-Holstein, imple-

mentieren die Themen Nachhaltigkeit und regiona-
les Engagement bereits in ihr Geschäftsmodell. Sie 
optimieren Prozesse, um Emission oder Abfall zu 
vermeiden, zu reduzieren und dadurch weniger kom-
pensieren zu müssen. Oder sie setzen auf regionale 
Produkte – zunehmend auf Bio-Produkte – um durch 
kurze Transportwege die Umwelt zu entlasten und 
zum Beispiel den regionalen (Bio-zertifizierten) Anbau 
zu fördern. Und sie unterstützen aktiv Umweltprojek-
te. Das Traditionsunternehmen Peter Kölln GmbH & 
Co. KGaA aus Elmshorn ist eins von ihnen, das sich 
auf vielfältige Weise für mehr Nachhaltigkeit in sei-
nen Produkten, Dienstleistungen und Geschäftspro-
zessen engagiert und es kommuniziert. 

Wer auf Transparenz setzt und Kundinnen und Kun-
den zeigt, dass sie durch den Einkauf aktiv am Um-
weltschutz beteiligt ist, schafft Vertrauen. Menschen 
kaufen gern dort ein, wo sie ein gutes Gefühl vermittelt 
bekommen. Nachhaltigkeit und soziales Engagement 
zahlen sich aus. Mit gelebtem und kommuniziertem En-
gagement für den Umweltschutz gewinnen Unterneh-
men nicht nur Sympathien, sie investieren in ihre eigene 
Zukunft, die ihrer Mitarbeitenden und Partnerfirmen und 
motivieren andere zum Mitmachen.

Nachhaltiges Handeln macht für Unternehmen gleich  
mehrfach Sinn – ökologisch, gesellschaftlich und wirtschaftlich.  

Mit Workshops, strategischen Konzepten, kreativen Ideen  
und effizienten Kommunikationsmaßnahmean unterstützen  

wir Unternehmen, die sich auf den Weg machen wollen.

Machen Sie den Anfang: 04321 4989-0

cyoto GmbH | 24534 Neumünster | www.cyoto.de

Nachhaltigkeit – lästige Nachhaltigkeit – lästige 
Aufgabe oder zukünftiger Aufgabe oder zukünftiger 

ErfolgsgErfolgsgarant?arant?
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Nachhaltigkeit wird zum Wettbewerbsvorteil
Das Verlangen nach nachhaltigem Leben und Pro-

dukten steigt. Das Bewusstsein der Konsumenten zum 
Thema Nachhaltigkeit hat sich verändert. Die Erwar-
tungshaltung der Kundinnen und Kunden nach ökologi-
schem, sozialem, nachhaltigem Handeln setzt weltweit 
Signale für unternehmerischen Wandel. Die Friday-for-
Future-Bewegung, der sich Alt und Jung anschließen, 
sowie die dominante Rolle des Klimawandels in der Po-
litik zeigen deutlich, dass Nachhaltigkeit über nationale 
Grenzen und Generationen hinweg ein wachsendes 
Bedürfnis ist. 

Der Trend geht weg von „Hauptsache billig“. Laut 
Consumer Barometer der Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft KPMG und IFH Köln (01/20) ha-
ben 2019 bereits 81 Prozent der Konsumentinnen und 
Konsumenten angegeben, beim Einkaufen auf Nachhal-
tigkeit zu achten. Verbraucher:innen prüfen demnach 
vor allem Lebensmittel (72 Prozent) bewusst auf Nach-
haltigkeitsaspekte. Die meisten Befragten seien sogar 
bereit, für ein nachhaltiges Produkt einen höheren Preis 
zu bezahlen. Für Konsumentinnen und Konsumenten 
sind Fair Trade Produkte, Bioprodukte, soziales Enga-
gement der Hersteller oder der Hinweis auf regionale 
Produkte mittlerweile zentrale Kaufkriterien.

„Unternehmen werden zunehmend daran gemessen 
und messen sich selbst daran, wie sie die Ziele einer 
nachhaltigen Entwicklung verfolgen. Nachhaltigkeit und 
Corporate Social Responsibility sind zu strategisch be-
deutsamen Leitbildern heutiger Unternehmenspolitik 
geworden.“, stellte der Präsident des Bundesverbands 
der Deutschen Industrie Jürgen R. Thumann fest. Es 
liege in der Verantwortung des Managements, Nachhal-
tigkeit im Unternehmen zu verankern und systematisch 
in internen Strukturen und Prozessen umzusetzen.

Nachhaltige Unternehmen machen mehr Umsatz
Im Mittelstand sind Klimaschutz und Energieeffizi-

enz als Botschaft angekommen. Wer dauerhaft Energie 
einspart, entlastet die Umwelt und hat klare Vorteile im 
Wettbewerb. Wer nach dem Prinzip der „circular econo-
my“ nachhaltige Wege geht, liegt im Trend. Je energie-
sparender Unternehmen arbeiten, desto kosteneffizien-
ter ist das für sie. 

Ob Sparmaßnahmen, Solaranlagen, eigene Energie-
erzeugung, optimierte Herstellungsprozesse oder eine 
umweltfreundliche Logistik: Nachhaltigkeit ist allge-
genwärtig und geht mit zukunftstragenden Schritten 
im Kleinen und Großen voran. Nachhaltigkeit im Unter-
nehmen zu verankern, zahlt sich aus. Nachhaltige Un-
ternehmensstrategien umfassen neben Umweltschutz 
auch soziale und ökonomische Aspekte. Mehr Effizi-
enz, die Steigerung des Unternehmensimages, Mitar-
beiterzufriedenheit und ebenso um größere Chancen 
bei der Mitarbeiterfindung – laut Studie der LBBW ist 
die EBIT-Marge nachhaltig agierender Unternehmen 
der Konsum- und Handelsbranche im Schnitt sechs 
Prozent höher als bei weniger nachhaltig operierenden 
Wettbewerbern.

Nachhaltigkeit und soziales Engagement zahlen sich aus
Viele Firmen, auch in Schleswig-Holstein, imple-

mentieren die Themen Nachhaltigkeit und regiona-
les Engagement bereits in ihr Geschäftsmodell. Sie 
optimieren Prozesse, um Emission oder Abfall zu 
vermeiden, zu reduzieren und dadurch weniger kom-
pensieren zu müssen. Oder sie setzen auf regionale 
Produkte – zunehmend auf Bio-Produkte – um durch 
kurze Transportwege die Umwelt zu entlasten und 
zum Beispiel den regionalen (Bio-zertifizierten) Anbau 
zu fördern. Und sie unterstützen aktiv Umweltprojek-
te. Das Traditionsunternehmen Peter Kölln GmbH & 
Co. KGaA aus Elmshorn ist eins von ihnen, das sich 
auf vielfältige Weise für mehr Nachhaltigkeit in sei-
nen Produkten, Dienstleistungen und Geschäftspro-
zessen engagiert und es kommuniziert. 

Wer auf Transparenz setzt und Kundinnen und Kun-
den zeigt, dass sie durch den Einkauf aktiv am Um-
weltschutz beteiligt ist, schafft Vertrauen. Menschen 
kaufen gern dort ein, wo sie ein gutes Gefühl vermittelt 
bekommen. Nachhaltigkeit und soziales Engagement 
zahlen sich aus. Mit gelebtem und kommuniziertem En-
gagement für den Umweltschutz gewinnen Unterneh-
men nicht nur Sympathien, sie investieren in ihre eigene 
Zukunft, die ihrer Mitarbeitenden und Partnerfirmen und 
motivieren andere zum Mitmachen.

Nachhaltiges Handeln macht für Unternehmen gleich  
mehrfach Sinn – ökologisch, gesellschaftlich und wirtschaftlich.  

Mit Workshops, strategischen Konzepten, kreativen Ideen  
und effizienten Kommunikationsmaßnahmean unterstützen  

wir Unternehmen, die sich auf den Weg machen wollen.

Machen Sie den Anfang: 04321 4989-0

cyoto GmbH | 24534 Neumünster | www.cyoto.de

Nachhaltigkeit – lästige Nachhaltigkeit – lästige 
Aufgabe oder zukünftiger Aufgabe oder zukünftiger 

ErfolgsgErfolgsgarant?arant?
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Solaranlagen | Beratung und Installation

pm-energy GmbH | www.pm-energy.de
Dorfstraße 2a, 24241 Reesdorf, 04322 88 90 10  

Wir sind Solar.
Erfahrung seit über 18 Jahren.

Machen Sie sich unabhängiger,
wandeln Sie Stromkosten
in fi nanzielle Erträge um!
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Steigende Strompreise sorgen dafür, 
dass eine eigene Photovoltaikanlage 
besonders für Unternehmen so renta-
bel ist wie schon lange nicht mehr. Eine 
Kilowattstunde Strom kostet bei Ihrem 
Stromversorger inklusive aller Umlagen 
aktuell etwa 21 bis 24 Cent netto. Mit 
einer individuell auf Ihren Verbrauch 
abgestimmten Solarstrom-Anlage kön-
nen Sie demgegenüber Ihren eigenen 
Strom schon für ca. 6 bis 12 Cent pro 
kWh erzeugen. Die Abdeckung des Ei-
genverbrauchs sorgt für eine erhebliche 
Senkung der jährlichen Stromkosten. 
In Kombination mit einem zusätzlichen 
Batteriespeicher ist Ihre Ersparnis noch 
größer, da Ihnen der gespeicherte So-
larstrom z.B. auch nachts zur Verfügung 
steht.

Die pm-energy GmbH in Reesdorf bei 
Bordesholm ist der Partner an Ihrer 
Seite, um das Energie-Potential Ihrer 

Gebäude optimal und gewinnbringend 
auszuschöpfen. Oftmals lassen sich 
50 % oder mehr Kostensenkung ab dem 
ersten Jahr der Anlageninstallation errei-
chen. Mit mehr als 18 Jahren Erfahrung 
ist pm-energy GmbH in ganz Schleswig-
Holstein und in Hamburg als Errichter 
von Photovoltaikanlagen tätig. Werden 
Sie zum aktiven Klimaschützer als der 
Sie dann auch in Ihrem Wirkungskreis 
wahrgenommen werden.

pm-energy GmbH Vollservice mit der ge-
samten Errichtung aus einer Hand: 

• Individuelle und standortspezifische 
Beratung und Planung mit dem Ergeb-
nis einer optimalen PV-Anlage abge-
stimmt auf Ihren Tagesverbrauch. Bei 
Stromverbräuchen über 100.000 kWh 
pro Jahr ist die Lastprofilanalyse einer 
der Bausteine für eine fundierte Ent-
scheidungsfindung, die im Rahmen 
der Gesamtberatung geliefert wird.

• Kompetente technische Umsetzung 
mit erfahrenen Monteuren, Elektri-
kern und Partnern.

• Bequem für Sie: Von der Antrag-
stellung für die PV-Anlage über die 
Absprachen mit dem Netzbetreiber 
bis hin zu der Inbetriebnahme mit 
dem Netzbetreiber regelt pm-energy 
GmbH alle Schritte für Sie.

• Zusatznutzen: Im Zusammenhang mit 
einer PV-Anlage beraten die Ex perten 
Sie auch zu Speichern und Ladesäulen 
für E-Autos. 

• Weitere Zusatznutzen sind Service, 
Wartung und Fernüberwachung für 
Photovoltaikanlagen.

Infos und Kontakt 
pm-energy GmbH  
Dorfstraße 2 a · 24241 Reesdorf 
04322 / 889010· info@pm-energy.de 
www.pv-gewerbestrom.de

Anzeige

Dauerhafte Betriebskostensenkung durch klimafreundliche  
Solarenergie - Umweltfreundlichkeit die sich rechnet -
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�� Veranstaltungen der IHK

Wann Was Wo Nr.
7. September 2021
9 bis 17 Uhr

Online Finanzierungssprechtag Online-Beratung
(IHK zu Kiel – GS Elmshorn)

140144218

7. September 2021
9 bis 17 Uhr

Intrastat 2021 IHK zu Lübeck in Lübeck 140149339

8. September 2021
9.30 bis 14 Uhr

4. Norddeutsches Fachsymposium 
Recycling-Baustoffe

Holstenhallen Neumünster
Messe NordBau
in Neumünster

140153153

8. September 2021
Termin nach Absprache

Online-Einzelberatung:  
Start-up Außenhandel

Webinar 140147490

9. September 2021 
9 bis 13 Uhr Teil I

Warenursprung und Präferenzen Webinar 140149972

10. September 2021
9 bis 13 Uhr Teil II

Ausstellung von Lieferantenerklärungen Webinar 140149972

14. September 2021
Ab 9 Uhr

Online-Finanzierungssprechtag Online-Beratung 
(IHK Flensburg)

140137087

14. September 2021
9 bis 14 Uhr

#Interkulturelle Werkstatt: Vielfalt im 
Unternehmen

Webinar 140148359

15. September 2021
9 bis 17 Uhr

Grundlagen der Exportkontrolle und 
Codierung

Webinar 140145142

16. September 2021
9 bis 17 Uhr

Erstellung von Zoll- und Exportpapieren 
für EU und Drittländer

Webinar 140128680

20. September 2021
16 bis ca. 18.30 Uhr

Drahtlose Kommunikation für Produktion 
und (Intra-)Logistik

TraveKom – in der neuen 
Medienwerkstatt in Lübeck

140151937

21. September 2021
9 bis 16 Uhr

Zoll in der Supply Chain Webinar 140152449

22. September 2021
Termin nach Absprache

Online-Einzelberatung:  
Start-up Außenhandel

Webinar 140147490

22. September 2021
10.30 bis 12 Uhr

Digitaler Workshop: Erfolgreich durch 
die Ausbildung

Webinar 140152037

23. September 2021
15.30 bis 16.30 Uhr

Webinar zum Ausbildungsnachweis Webinar 140152026

23. September 2021
Termin nach Absprache

Digitale Zielmarktberatung USA: Kosten-
lose Einzelberatungsgespräche

Webinar 140150248

27. September 2021
16 bis 19 Uhr

Stabswechsel Nachfolgedialog IHK zu Kiel
in Kiel

14062642

28. September 2021
9 bis 17 Uhr

Zusammenspiel von Zoll und Umsatz-
steuer bei der Ein- und Ausfuhr von 
Waren

Webinar 140142240

28. September 2021
9 bis 14.30 Uhr

Akkreditive – Bearbeitung von Exportak-
kreditiven (Teil II)

Webinar 140128651

28. September 2021
16 bis 19 Uhr

Stabswechsel Nachfolgedialog IHK zu Kiel – GS Neumünster 140138271

5. Oktober 2021
9 bis 17 Uhr

Online-Finanzierungssprechtag Online-Beratung (IHK zu Kiel 
– GS Rendsburg)

140144218

6. Oktober 2021
9 bis 16 Uhr

Online-Finanzierungssprechtag Online-Beratung (IHK zu Lü-
beck – GS Ahrensburg)

140106060

6. Oktober 2021
Termin nach Absprache

Online-Einzelberatung:  
Start-up Außenhandel

Online-Beratung 140147490

7. Oktober 2021
17 bis 19 Uhr

Stabswechsel Nachfolgedialog IHK Flensburg in Flensburg 140137002

Kick-off für  
neues Netzwerk

Beim Kick-off für das neue Un-
ternehmensnetzwerk „Drahtlose 
Kommunikation für Produktion und 
Intralogistik“ am 20. September 
in Lübeck erwarten Sie vielfältige 
Einblicke in aktuelle Anwendungen 
und Visionen – von der Funktechnik 
LoRa bis hin zur 5G-Technologie. 
Experten und Professoren vom VDI 
Landesverband Schleswig-Holstein, 
der Technischen Hochschule Lü-
beck und der TraveKom Telekommu-
nikationsgesellschaft mbH geben 
spannende Impulse. Das Netzwerk 
soll eine Plattform für Gespräche 
im geschützten Rahmen bieten, er-
gänzt durch Fachbeiträge, Exkursi-
onen und Einblicke in aktuelle For-
schungsprojekte. ��

Infos und Anmeldung
www.ihk-sh.de/event/140151937

Infos und  
Anmeldung online

1. Veranstaltungsdatenbank aufrufen  
www.ihk-sh.de/veranstaltungen

2. Veranstaltungs-Nr. eingeben 
(aus der letzten Spalte der Tabelle)

3. Zur Teilnahme anmelden 
Online-Formular ausfüllen  
und absenden

Diese und weitere 
Veranstaltungen der 
IHKs finden Sie in der 
Veranstaltungsdaten-
bank. Informieren Sie 
sich und melden Sie 
sich gleich online an.

www.ihk-sh.de/veranstaltungen
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Die IHK gratuliert ��

Arbeitsjubiläen

25 Jahre
Juni 2021

Jörg Thétard, C. J. Wigger KG,  
Neumünster

Juli 2021

Michael Zirke, Hugo Hamann GmbH & 
Co. KG, Kiel

Silvia Hanßen, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Thomas Rose, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Andreas Hoyer, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Frank Naumann, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Henning Boneß, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Markus Horn, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Michael Chwallek, Glogau Internationale 
Yachttransporte GmbH, Neumünster

August 2021

Thomas Krischke, Bausch + Ströbel Ma-
schinenfabrik Ilshofen GmbH, Büchen

Jens Ungerer, EDUR-Pumpenfabrik Edu-
ard Redlien GmbH & Co. KG, Kiel

40 Jahre
Juni 2021

Kay Schröder, Wöhlk Contactlinsen 
GmbH, Schönkirchen
Juli 2021

Corinna Vollmann, Wöhlk Contactlinsen 
GmbH, Schönkirchen
August 2021

Guido Jüttner, Ardagh Glass GmbH, 
Wahlstedt
September 2021

Uwe Schmaljohann, Paul Albrechts 
Verlag Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Lütjensee
Bernd Klages, Zöllner System GmbH, 
Kiel

Firmenjubiläen

150 Jahre
September 2021

Heinrich Rathmann, Reinbek

75 Jahre
September 2021

Kühl Kraftfahrzeuge GmbH, Elmshorn
WALTERWERK KIEL GmbH, Kiel
Hans Windschild e. K., Kiel

50 Jahre
April 2021

Paratus electronic GmbH, Flintbek
Peter Bombe, Transporte – Umzüge, 
Rendsburg

September 2021

Paul Ernst Versicherungsvermittlungs-
gesellschaft mit beschränkter Haftung 
c/o Mapra Assekuranz GmbH, Lübeck

25 Jahre
Mai 2021

Sprint Transport Gesellschaft mbH, 
Neumünster

August 2021

Baustoff-Allianz Nord Fachhandel GmbH 
& Co. KG, Rellingen
Konzept Ges. f. ind. Ver. f. Vers. und In-
vestmentfonds, Handewitt

September 2021

Andrè Krosch, Wahlstedt
Lülwes GmbH, Henstedt-Ulzburg
E + N Kunststofftechnik GmbH, Nor-
derstedt
Bolz Fluid-Systeme GmbH, Uetersen
Volker Wilhelm, Bredenbek
Dirk Schwager, Mobiles Sägewerk,  
Photovoltaik, Jevenstedt

Barbara Espenhain, Musikalienhandel, 
Kiel

Silvia Schlothauer, Versicherungs-
Vermittlung, Kiebitzreihe

Ina Kahlert, Molfsee

Susanne Strzylecki, Blumen-Einzelhan-
del, Altenholz

Joachim-Detlef Lienau, Uetersen

Anneliese Hasenkampf, Zimmervermie-
tung, Heist

Röhl & Partner GmbH, Fleckeby

Dirk Sievertsen, Yacht-Charter, Kiel

Staadehaus GmbH, Dägeling

Christian Potthoff Inh. Eric Friis e. K., 
Pinneberg

Ellen Voß, Buchführungsarbeiten, 
Schacht-Audorf

Thomas Gothe, Wedel

Thomas Grafte Fries, Kiel

Katrin Loubier, Marne

H & M Arbeitsbühnen und Zweiräder 
Nordfriesland GmbH, Breklum 

Bernhard Schnittke, 
Systemberatung,Software-Einr., Sörup 

Maike Reese, Pferdefuhrwerk, Nebel 

Andrea Hildebrandt, Flensburg 

Claudio Valerio, Sportunterricht,  
Harrislee

 Arbeits- und Brandschutz Arbeits- und Gesundheitsschutz

Unser Leistungsangebot

   Sicherheitstechnische Beratung gemäß DGUV Vorschrift 2
   Gefährdungsanalysen und -beurteilungen
   Betrieblicher Brandschutz durch Brandschutzbeauftragte
   Baustellenkoordination - SiGeKo

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Gesunde Mitarbeiter
mit Arbeitsschutz von FKC

GEFÄHRDUNGEN VERSTEHEN
RISIKEN MINIMIEREN

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

830003909039 FKC Arbeitsschutz.indd   1 14.02.19   11:03

Ingenieurbüro für Brand- und Arbeitsschutz GmbH

Schutz von Mitarbeitern und Produktionsmitteln

Verantwortung wahrnehmen - Ausfallzeiten minimieren 

Sicherheitstechnische Beratung im Arbeitsschutz (DGUV Vor.2)

Gefährdungsanalysen und -beurteilungen

Betrieblicher Brandschutz durch Brandschutzbeauftragte

Baustellenkoordination – SiGeKo

Sachverständigengutachten bzgl. Brand- und Arbeitsschutz

…und vieles mehr

Unsere Leistungen:

info@eiko-ingenieurbuero.de • www.eiko-ingenieurbuero.de 

Kontakt:
Tel.: 02351-4328632 • 04121-7893050

Standorte: 25336 Elmshorn • 58509 Lüdenscheid • 06112 Halle (Saale)
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�� Treffpunkt Wirtschaft

Energiemesse Indien
Vom 27. bis 30. September findet die „India Electrici-

ty Expo 2021“ statt. Auf der virtuellen Messe, die von der 
indischen Regierung gefördert wird, präsentieren sich laut 
Veranstalter EEPC India die wichtigsten Anbieter des Lan-
des von Technologien und Produkten zur Energieerzeu-
gung, -übertragung und -verteilung. Indien gehört zu den 
starken Wachstumsmärkten in Asien und hat sich für den 
Ausbau erneuerbarer Energien ehrgeizige Ziele gesteckt. 
Die Teilnahme an der virtuellen Messe ist für Besucher 
kostenlos.  red ��

Mehr unter
www.bit.ly/eepc-india

Vordenker der  
Nachhaltigkeit geehrt
Weltwirtschaftlicher Preis 2021 � 
Umweltökonomik ist das Leitthema des 
Weltwirtschaftlichen Preises 2021. Die 
Preisträger sind Professorin Xuemei Bai, 
Ph. D., Professor Dr. Michael Otto und 
Dr. Göran Persson.

 Der Steckbrief

Start-up Spielköpfe

Carolin Bach, Samantha Schwickert und Jana Fischer 
(im Bild von links) stehen mit ihrem Start-up Spielköpfe für 
gendergerechte, vielfältige und nachhaltige Spielkarten. 
Sie wollen unterbewusste Denkmuster aufbrechen und 
zu einer diskriminierungsfreien Welt beitragen. Auch eine 
App und Workshops bieten die drei an.

� Spielköpfe?
Vielfalt, Gendergerechtigkeit und Diversität sind The-

men, die oft eher schwer zu vermitteln sind und akademisch 
diskutiert werden. Dabei ist es wichtig, allen Menschen 

einen Zugang zu diesen Bereichen zu verschaffen, und 
das auf spielerische Art. Deswegen haben wir 

das klassische Kartendeck abgewandelt. 
Mit Spielköpfe nutzen wir eine inklusive 

Bildsprache: Es gibt Königinnen und 
Könige, Menschen verschiedener 
Hautfarben und Religionen, Men-
schen mit Behinderungen, nicht 
binäre Menschen. So brechen wir 
mit Stereotypen und bringen über 
die lockere Atmosphäre in der 
Kneipe oder in der Familienrunde 

wichtige Themen auf den Tisch.

� Idee?
Die Idee kam Samantha in einem Ur-

laub beim Doppelkopf. Während des Spiels 
fielen ihr die Karten immer wieder ins Auge. Ihr 

wurde bewusst, dass die Aufmerksamkeit für das Thema 
Vielfalt zwar in Filmen oder sozialen Medien stärker wird, 
in klassischen Spielen aber weniger.

� Spaßfaktor?
Wir wollen eine gleichberechtigte Welt und stehen zu 

unseren Herzensthemen, die Veränderungsprozesse vor-
anbringen sollen. Und ein spielerischer Zugang macht da-
bei doch viel mehr Spaß! Zugleich freuen wir uns, einen 
künstlerischen Ansatz zu verfolgen, weil wir für die Karten 
mit verschiedenen Kunstschaffenden zusammenarbeiten.

� Vision?
Wir bieten neben den Karten und einer Solitär-App be-

reits Workshops für Schulen und Unis an, wollen das aber 
gern auch für Unternehmen leisten und mit Beratungen 
mehr Inklusivität in der Wirtschaft anbieten. Langfristig pla-
nen wir auch ein englischsprachiges Kartendeck sowie ein 
Bildungsdeck: Ist beispielsweise ein nicht binärer Mensch 
abgebildet, erklärt die Karte für Kinder und auch für Er-
wachsene, dass es mehr als zwei Geschlechter gibt.  ��

Mehr unter
www.spielkoepfe.de
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Der vom Kieler Institut für Weltwirtschaft zusammen mit 
der Landeshauptstadt Kiel und der IHK Schleswig-Hol-
stein bereits zum 16. Mal verliehene Preis ehrt Vorden-

kende einer weltoffenen, marktwirtschaftlichen und sozialen 
Gesellschaft. Gleichzeitig soll er einen Anstoß geben, große 
weltwirtschaftliche Herausforderungen grenzüberschreitend 
zu bewältigen.

Für die Kategorie Wirtschaftswissenschaft konnte  Xuemei 
Bai von der Australian National University Canberra als Pio-
nierin und führende Expertin in der interdisziplinären For-
schung zur nachhaltigen Stadtentwicklung sowie als enga-
gierte Politikberaterin überzeugen. „Ihr seltenes Talent, neu-

Professor Dr. Michael Otto
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Treffpunkt Wirtschaft ��

Nachhaltiges Management  
und Konsumentenverhalten
Ökologische und soziale Herausforderungen der 
Gegenwart sorgen nicht nur für entscheidende 
Veränderungen in Produktions- und Wertschöp-
fungsprozessen, sondern zudem im eigenen Kon-
sumverhalten. Wie lässt sich die Zukunft sozial 
gerecht und die Wirtschaft ökologisch verträglich 
gestalten? In seinem Buch geht Ingo Balderjahn 
auf beide Seiten der Medaille ein. Welche Beiträge können Unter-
nehmen sowie Konsumentinnen und Konsumenten konkret leisten? 
Ergänzend dazu beinhaltet jedes Kapitel Lernziele und Kontrollfragen. 
Zahlreiche praxisnahe Beispiele bieten zusätzliche Hilfestellung.  ��

Balderjahn, Ingo (Herausgeber): Nachhaltiges Management und 
Konsumentenverhalten; UTB GmbH, 264 Seiten; ISBN 978-3-8252-
5491- 9, 24,90 Euro

Die Wirtschaft verlost dreimal je ein Exemplar des Buches. Beant-
worten Sie einfach folgende Frage:

Für wen wurde das „Märchenschloss“ 
Neuschwanstein erbaut?

A) Karl der Große B) König Heinrich I C) König Ludwig II

Bitte senden Sie das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel der 
Wirtschaft“ per Mail an raetsel@flensburg.ihk.de oder per Post an 
IHK Flensburg, Redaktion Wirtschaft zwischen Nord- und Ostsee, 
Heinrichstraße 28–34, 24937 Flensburg. Einsendeschluss ist der 30. Sep-
tember 2021. Die Lösung des letzten Rätsels lautete B) Walter Bruch.

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren. Jeder Leser darf nur einmal teilnehmen. 
Die Gewinner werden auf dem Postweg benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist 
nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind 
Mitarbeiter der IHK Schleswig-Holstein und ihre Angehörigen. Ihre Daten werden ausschließ-
lich für die Verlosung und die Gewinnbenachrichtigung genutzt und dann vollständig gelöscht.

 Rätsel der Wirtschaft

 Informationstechnologie
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este Forschungsergebnisse in praktische Politikempfehlungen 
umzusetzen, machten sie zu einer der einflussreichsten Vor-
denkerinnen in der nachhaltigen Stadtentwicklung weltweit“, 
heißt es in der Jurybegründung.

Vorausschauender Unternehmer � Der Preis für Engagement 
in der Politik geht an Göran Persson, ehemaliger Ministerprä-
sident von Schweden. Unter seiner Führung wurde das Land 
zu einer der erfolgreichsten Nationen in der Umweltpolitik 
und setzte Schritte um, die weit über die Anforderungen des 
Kyoto-Protokolls hinausgingen.

Auf Nominierung von Klaus-Hinrich Vater, Vizepräsident 
der IHK Schleswig-Holstein, erhält Michael Otto, Aufsichtsrat 
der Otto Group, den Preis der Kategorie Wirtschaft. Otto sei 
ein vorausschauender Unternehmer, dem es gelungen sei, den 
traditionellen Otto-Versand in das digitale Zeitalter zu über-
führen und gegen Giganten wie Amazon erfolgreich aufzustel-
len, so die Jury. Er setzt auch seit mehr als 25 Jahren Maßstäbe 
als glühender Verfechter und stetiger Förderer des Natur- und 
Umweltschutzes. Die Verleihung findet am 5. September 2021 
nur auf Einladung im Kieler Rathaus statt.  red ��

Mehr unter
www.bit.ly/weltwirtschaftlicherPreis2021

Dr. Göran Persson Professorin Xuemei Bai, Ph. D.

Fo
to

s:
 V

ol
vo

gr
ou

p,
 H

al
le

ng
re

n/
Sw

ed
ba

nk
, I

ns
tit

ut
 fü

r W
el

tw
irt

sc
ha

ft 
(If

W
 K

ie
l)



64  09/21

�� Hart am Wind

Buchhandel Petersen

Welche 
Geschichten 
wohl das 
virtuelle Geld 
schreibt?
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Die Rechnung bitte!

Am Ende des Tages, davon war der 
Soziologe Niklas Luhmann über-
zeugt, geht es in der Wirtschaft 

nur um das eine: zahlen oder nicht zah-
len. Abgesehen davon, dass dem Biele-
felder Vordenker seit jeher der Verdacht 
anhängt, gegen menschliche oder kultu-
relle Aspekte gut immunisiert zu sein, 
stellt sich heute mehr denn je die Frage: 
aber mit was?

Da gibt es die üblichen Wege wie 
Kreditkarte, Banking-App, Paypal oder 
Apple Pay. Fortgeschrittene wie etwa 

die Gaming-Branche nutzen 
Bitcoins, die auch bei Cyber-
kriminellen beliebt sind. Schaut 
man über den Tellerrand, tun 
sich weitere Optionen auf, wie 
die Website Vexcash recher-
chiert hat: In Afrika sind etwa 
Prepaidkarten für Handys ver-

breitet, auf den Salomonen zahlt man 
mit Delphinzähnen, in den USA soll das 
Waschmittel Tide als Ersatzwährung im 
Drogenmilieu reüssieren.

Und dann gibt es noch Bargeld. Die 
Deutschen lieben es, wenngleich seine 
Nutzung in der Pandemie zurückge-
gangen ist. Die EU-Kommission liebt es 
nicht und hat Schritte wie die 10.000-Eu-
ro-Obergrenze für Barzahlungen ins 
Auge gefasst. Beide Fraktionen führen 
Sicherheitsaspekte an: Die Bargeldgegner 
wollen die Geldwäsche bekämpfen; zu-

dem sind im No-Cash-Land Schweden 
zum Beispiel Banküberfälle kaum noch 
ein Thema. Bargeldfans warnen vor der 
Verletzbarkeit digitaler Infrastrukturen, 
welche jüngst der Kaseya-Hack, bei dem 
eine Erpressungssoftware Supermärkte 
lahmlegte, eindrücklich bewiesen hat. 
Besonders betroffen: Schweden.

In der Wirtschaft fragt man sich 
unterdessen, warum Vertragsparteien 
überhaupt darin beschränkt werden 
sollen, über das Zahlungsmittel frei zu 
entscheiden.

Klar ist: Ohne Bargeld wird das Leben 
ärmer. Der Glückscent auf dem Boden 
vor der Theke wäre dann so passé, wie 
es der Heiermann heute schon ist. Die 
Meldung, dass die Katze eines Kellners 
dessen Portemonnaie mit 2.000 Euro 
versteckt hatte, weswegen dieser die Po-
lizei alarmierte – eine Story von gestern. 
Auch auf das Bündel Geldnoten, das ein 
Gebrauchtwagenkäufer nach Jahren in 
einem Versteck unter dem Fahrersitz fin-
det und dem Vorbesitzer zurückbringt, 
könnte künftig kein Autoverkäufer mehr 
zählen. Ob und welche Geschichten 
künftig das virtuelle Geld schreibt? Wir 
werden sehen. Irgendwann heißt es im-
mer: die Rechnung bitte!  ��

Autor: Klemens Vogel 
ist Redakteur der 
 Wirtschaft zwischen 
Nord- und Ostsee. 
vogel@ihk-luebeck.de Fo
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Ob analog oder digital: 
Zum Surfen bieten wir

beste Voraussetzungen.
#echteAussichten

Beim Glasfaserausbau bundesweit spitze –  
kein Flächenland surft schneller.

Mehr unter der-echte-norden.info
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Grüner Weg 9 – 11 Anfahrt: Öffnungszeiten: Unser Service für Sie:
24539 Neumünster A7 Neumünster-Süd Montag – Samstag
04321 8700-0 B 205 Altonaer Str. 9.00 bis 19.00 Uhr
info@nortex.de Zentrum Neumünster Freitag
www.nortex.de 6. Ampel links 9.00 bis 20.00 Uhr
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■ 240 internationale Modemarken

■ Größte Auswahl in Schleswig-Holstein

■ Viele Passformen und Zwischengrößen

■ Professionelle und ehrliche Beratung

    Passend gekleidet

    perfekt kombiniert 

Wir laden Sie herzlich ein 

zu unseren Veranstaltungen:

www.nortex.de/event

240 internationale Modemarken für Damen und Herren  ·  Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gern!
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o2business.de

UMFASSENDE MOBILE SECURITY 
BEI EINFACHER ADMINISTRATION?

Mit Ooo2 Business Managed MDM 
kümmern sich unsere Experten 

um die komplette Konfiguration 
aller Ihrer Firmengeräte.

WIR MACHEN’S MÖGLICH.
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